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Wiener Wodeöericht.
Von Renee Francis .

>ie sonnige , wonnige Maienzeit ! Sie erweckt auch in uns , die wir stets an strenge , berichtende Prosa gebunden sind ,
dichterische Gefühle ! Wir singen in den mannigfachsten Variationen des bekannten Ausspruches : >- Thue Geld in Deinen
Beutel ! -- das Lenzlied der Mode , wenn auch zum Verdrösse aller hartherzigen Gatten und Väter .

Weniger farbenprächtig im Vergleich zum Vorjahre hat sich die heurige Frühlingsmode entwickelt ; dies hat aber keinesfalls
eine Veränderung zum Nachtheile derselben hervorgerufen , im Gegentheil — man hält sich Heuer mehr an matte , gesättigte Nuancen ,
während die schreienden , grellen Farben , in denen die Roben des Frühlings und des Sommers 1893 prangten , Wohl noch in

Jedermanns Gedächtnis sind . Da wurden oft nicht zu rechtfertigende Fehler begangen , vor denen wir Heuer hoffentlich gesichert sind .
Ein schönes , dunkles Marineblau in beliebter Zusammenstellung mit einem dunklen , ein wenig leuchtenden Grün , ins Drap spielende
graue Farbentöne in Einigung mit zarten , Hellen , schimmerigen Nuancen , Beige mit Dunkelbraun oder Mattroth , das sind für
Toiletten einfachen Genres begehrte Combinationen . Die luftigen
Kleidchen erlauben sich allerdings Heuer einen kleinen Mißgriff .
Sie schmücken sich mit Jais - Applicationen , die keineswegs dazu L

beitragen , sie leicht erscheinen zu lassen . Batiststickereien , weis;
und farbig und Leinwand und Pique bilden , in der Zusammen ,

stellung mit Sammt , die Hauptmaterialien für spätere Toiletten .
Wir wollen in der Folge unseren Leserinnen einige der

schönsten , allerneuesten Modelle , die uns zur Ansicht vorgelegt
wurden , beschreiben : Eine in altem Stil gehaltene Toilette —

zu einem Rocke aus miIIe -üöur8 - Taffetas war eine schwarze
Cröpontaille bestimmt — hat unser Entzücken ganz besonders
hervorgerufen . Die vollkommen anpassende Taille war mit reichen
Glockenschoßtheilen ausgestattet und für eine Weste aus mille -
tisurs -Stoff berechnet . Der separat anzulegende Tunique - Doppel -
rock war mit prachtvoll schattirten Bandmaschen , dem Charakter
des farbig geblümten Stoffes angepasst , garnirt . Einem zweiten
Kleide aus tatketas lrumboiss war ein eigenartiger Rock bei¬

gegeben . Das faltig auffallende Rückenblatt , mit hellgelbem
Seidenstoff gefüttert , erscheint nämlich an beiden Seiten nicht be¬

festigt , sondern liegt frei über einem Grundrocke aus gelber
Seide , der nur bis zum Ansätze des elfteren mit dem Taffetas
gedeckt erscheint . Beim Gehen wird durch die Verschiebung der
Falten der Rückenbahn der gelbe Seidenstoff sichtbar , der von
dem Devant durch eine schmale , seinen seitlichen Abschluß bildende
ecru Spitze gesondert ist . Einige schmale , gelbe Atlasröllchen um¬
geben den Rand des unteren Rockes .

Die Taille zu diesem einfach gehaltenen , doch ganz neu¬
artigen Rocke war mit Epaulctten und einem hohen Falten¬
miedergürtel aus gelbem Atlas ausgestattet ; zwei je von der

Achsel bis zum Schluffe abfallende ecru Spitzenjabots bildeten
ihre Vervollständigung . Ein Kleidchen aus rosa Cröpon war mit

schwarzem Erbsentüll gedeckt, auf welchem mit Jaisgalons appli -
cirte rosa satin äucllesss - Streifen sich wirksam geltend machten .
Ter Erbsentüll , als Doppelrock , angebracht und seitwärts mit
einem schwarzen Perlengehänge drapirt , deckte die Schnebben -
taille faltig . Hier erschienen die Streifen nur als horizontale ,
zweireihige Durchläufer . Daß die Blousen , Heuer allerdings in
vorherrschender Zusammenstellung mit einem kurzen Bolero - oder
Figaro - Spencer , noch immer ungetheilten Beifall finden , gibt da -
von Zeugnis , wie praktisch diese kleidsame Mode ist . Chineseide Nr . I . Toilette ans alirolhcin , inoiririen Tafftlas für junge Frauen . (Rückansicht hierzu
und Batiststickereicn werden zu Blouscn verarbeitet ; letztere sind - " " wendbarer Schnitt z.nu ^ aMeufutter

^
Begr .-Nr . 2. Vorderseite des Schnitt .
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mit gleichgetönter , dünner Seiden - Unterlage versehen , welche als
selbstständige Blouse auftritt . Diese Form ist wegen des leicht mög¬
lichen Pntzens der L jonr -Oberblouse als besonders praktisch hervor¬
zuheben . Ein weißes Piquekleid mit gelber , in Form einer Schürzen -
tuniquc angebrachter Stickerei , stellte sich einem ganz gouffrirten ,
mit Pailletten gestickten Promenademantel aus beige Seidenstoff
würdig zur Seitv . Ten Halsrand umgibt eine Tüllrosenruche , die
sonstige Garnirnng des Mantels besteht in verschieden schattirten ,
großen rosa Bandrosetten . Zu einer dunkelblauen Sonnner - Crepon -
Toilctte , deren Rock mit einer dicken Roscnruche aus Mousselinc -
Chiffon garnirt ist, fertigte man eine Passentaille in Schnebbenform ,
am Rande gleichfalls mit einer schmalen , doch ziemlich dichten Ruche
begrenzt . In gleichen Zwischenräumen ist die Ruche am Rocke durch
grüne Bandrosetten unterbrochen ; von der linken Ecke der Passe
hängt eine lange , grüne Bandschleife herab .

So könnten wir unseren Leserinnen noch etliche Dutzend ebenso
» euer , als aparter Toiletten schildern , wenn der Raum hierzu aus¬
reichen würde . Unsere Confectionäre haben sich Heuer , wie wir be¬
reits einmal zu bemerken Gelegenheit hatten , streng nach dem
Kalender gerichtet , denn es sind sogar Hochsommer -Ueberjäckchen ,
vorwiegend in Moirs oder anderen glatten Seidenstoffen , vorbereitet .
Dieselben haben ganz kurze , in Serpentinenform geschnittene Schöße ,
sind ganz anliegend und mit gestickten Revers oder Shawlkragen
ausgestattet ; auch die Smockingfayon ist für diesen Zweck sehr be¬
liebt . Reizend , doch unpraktisch ist ein solches Modell , in weißem
Alpacca mit gelber Stickerei . Die leichten Sommer - Umhüllen ,
zumeist in Taffetas , moirs antigus oder Tüll sind mit Stickerei und
Pailletten in reicher Art geziert ; die Form derselben nähert sich
immer mehr den einfachen Krügen Alt - Wiens .

Wir haben in unserem letzten Hefte eine Fülle neuer Stoffe
besprochen und wollen in Ergänzung noch einige ganz neue Gewebe
anführen . Als ganz besonders beliebt ist Batist mit kleinem Pepita -
Dessin zu betrachten , welcher Genre überhaupt sich von Neuem die
ungetheilte Sympathie errungen hat . Außer Batist werden sehr viele

reizend gemusterte Satins verarbeitet .
Satin seoros macht den Eindruck von Baumrindenmusterung ,

schwarz - und dunkelgrau auf hellgrauem Grund ; Latin ineäaillon ist
von aus Pünktchen gebildeten Streifen durchzogen und mit kleinen
verstreuten Medaillons in Ellipsenform bedeckt ; Latin tortus ist
schildkrotartig gemustert , grün auf rosa Grund und Latin Lalsiäoseox
erscheint in unregelmäßigen , schwarzen Wellenlinien auf blauem Fond ,
mit feuerfarbigen Ellipsen gemustert . — Von den reizenden , für Sommertoiletten bestimmten Batisten
mit schattirten , verschieden getönten , plastisch wirkenden Pünktchen , Batist moirs

Proiiiknadekleid mit Schoßtaille für junge Mädchen

Nr . L. Toilette aus altrothem TaffetaS.
(Rückansicht zu Nr . 1.)

heben wir Batist bonbon , hell
mit Wellenlinien , die Moirsdesfin erzeugen , Batist

mills xoints mit verschieden großen unregelmäßigen Punkten auf weißem Fond und Batist roseis ,
auf grün -rosa chinirtem Grund mit Heckenrosen gemustert , ein reizender Stoff für junge
Mädchen hervor ; 2eMr - 6rsxoll Ms -msls hat Knickerbocker- Dessin in zwei zarten Farben , glatte
^ sxllir - Lllsxons sind entweder in zwei Tönen gestreift , oder auch von ä jour -Borden durch¬
leitet , 2öMr - 6reps -pstit -ruban wirkt wie mit Banddurchzug versehen , 2exbir -Botxourri er¬

scheint in mehreren zarten Tönen unregelmäßig gestreift .
Was den Aufputz der Sommertoiletten anbelangt , so sind es meistens schattirte Bänder ,

in einzelnen , sich abtönenden Rosetten angebracht , schmale Röllchen aus Atlas , in dicht an¬
einandersitzenden Reihen und sehr viel Spitzen , welche die Garnirung besorgen ; für junge
Mädchen nimmt man fast ausschließlich Band , da die momentan dicken Spitzen nicht sehr
jugendlich kleiden . Wie wir vernehmen , sollen die Aermel immer noch weiter werden ; die
Röcke nehmen an Umfang von Neuem zu und haben meist steif gefütterte , etwa 3 '^ m weite
Seiden -Unterschoßen ; zu den Jnnengarnituren verwendet man neuerdings viel Band oder

gouffrirte , durch Entredeux unterbrochene Taffetasvolants . Helles Seidenfutter , doch in matten ,
abgetönten Farben , dominirt noch immer . Eine neuartige Rockfaxon , doch ausschließlich nur

zum Usnrs taillsur verwendbar , schließt an beiden Seiten mit Stahlknöpfen und ist ringsum
vollkommen knapp anliegend .

Bei einem zu großem Ansehen gelangten Toilettedetail , der Masche , soweit sie an Toiletten
und nicht als Jabot auftritt , wollen wir nicht unerwähnt lassen , daß der Knoten verschwunden
und durch eine Schlupfe ersetzt ist , und daß ausgezackte Ecken geradezu verpönt sind .

Die langen Maschen , welche als Vervollständigung von Confectionsstücken gelten , kleiden

sich entweder in Moirs oder sind aus kleingemustertem Pepita -Taffetband oder auch einem in
matten , discreten Tönen gehaltenen schottischen Seidenstoffe in etwas steifer Qualität aus¬

geführt . Vielfach fungiren Spitzen in Handarbeit an den Schleifen .
Sehr modern sind mit Pailletten gestickte Strohhüte und duftige , aus Gazebändern zu¬

sammengestellte Hütchen , an deren Krämpen die Bänder als nebeneinandersitzende Volants

auftreten . Als Garnitur von Strohhüten benützt man mit bunten : Flitter bestreute , schimmernde
Straußfedern . — Pailletten überall , ein Zeichen , daß diese an sich vergängliche Mode ihrem
Ende entgegengeht ! _
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Nr. S bis S.
Moderne Schmuckgegenstände.

(Brechen und Colliers .)

Beschreibungen der dargestelkten Toiletten .
Einleitung .

Unsere Abbildungen Nr . 1 und 2 veranschaulichen ein reizendes Sommerkleidchen , dessen eigenarnge
Aermcl am inneren Theile mit einer Masche gerafft erscheinen . Diese Fason ist für mittelgroße , nicht allzu
schlanke Gestalten sehr kleidsam und kann auch in anderen Ausführungen copirt werden . So wäre der

Doppelvolant , der als Abschluß der Passe auftritt , auch in gewöhnlicher Spitze herzustcllen und die gereihte
Monsseline - Chiffonpasse aus Spitzenstoff zu bilden und ä sonr zu lassen . Selbstverständlich kann die

Troussirung des Rockes entfallen , wenn der Stoff sich hierzu als nicht geeignet erweisen sollte . Er muß
nämlich eine gewisse Steifheit besitzen , damit der auf der Abbildung angegebene Faltenwurf erreicht werde ;
hierzu ist am besten Seidenstoff zu verwenden . Für junge Mädchen zarten Körperbaues empfehlen wir das

reizende Blonsenkleidchen Nr . 3 , welches sich in allen leichten Wollgeweben ausfnhren läßt und ungemein
jugendlich kleidet . Das Plastron kann znm Entfernen eingerichtet sein und die Maschenschärpe wäre statt
aus Seidenstoff auch in Band zu knüpfen . Wenn der seitliche Einsatz des Rockes entfällt , so kann die

Schärpe in abstechender Farbe gewählt werden . Als sehr hübsch und kleidsam erweisen sich die zweitheilig
geschoppten , kurzen Aermel -

Nr . 4 . Krogeimmhiillc aus Moire »ud Spitze » . (Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 1, Vorder-
feite des Schnittbogens Zn diesem Hefte .)

che» . Wie unseren Leserinnen
bereits mitgetheilt wurde ,
werden sich dieselben , in der
Zusammenstellung mit langen
Handschuhen , im heurigen
Sommer großer Beliebtheit erfreuen .

Als Vervollständigung einer Som¬
mer -Toilette für junge Frauen , besonders
für Besuchszwecke geeignet , ist die elegante ,
mit Hilfe des in unserem hentigenSchnitt -

bogen enthaltenen Naturgrößen Schnittes
leicht zu copirende Kragen -UmhülleNr . 4zu
betrachten , deren Jais - und Flitterstickerei
sich durch ein Perlengalon ersetzen läßt .
Farbiges Seidenfutter gibt dem Kragen
ein elegantes Cachet .

Für Liebhaberinnen englischen
Genres waren wir mit den beiden Toi¬
letten Nr . 10 und 12 und Nr . 20 bedacht .
Beide sind so in der Faqon gewählt ,
daß sie auch minder schlanke Figuren
gut kleiden .

Das Siraßenkleid Nr . 10 und 12
könnte ebenfalls durch eine Seidenblonse
vervollständigt sein , so daß der eigentliche
als Jackentaille gedachte Ueberrock , etwa

ohne Gürtel , als Hülle fnngiren könnte .
Der Rock des Kleides hat flach abfallende
Fcison , sür breite Hüften berechnet .

Der Rock des Kleides Nr . 20 , dessen
Material (brauner voils Himalaja und
rosarother Taffetas ) in der Farbenwirknng
wunderschön ist , hat die momentan sehr
beliebte , gctheilte Form , wie sie auch an
Nr . 34 ersichtlich ist . Apart erweist sich die ans den Webekantcn des

Stoffes hergestcllle Umrahmung des Doppelrockcs . Eine reiche Auswahl
an Hüten verschiedensten Art geben wir in unserem heutigen Hefte .

Dem kleidsamen , für junge Mädchen bestimmten Modell auf der

ersten Umschlagseite schließen sich die Nr . 15 , 17 bis 19 , 23 , 29 u . 30
an , für Kinderhütc modernsten Genres haben wir mit den Nr . 26 u . 38

gesorgt . Die dctaillirten Beschreibungen der Hüte geben genauen Auf¬
schluß über Machart und Material .

Auf den Sonnenschirm Nr . 11 , ein ganz neues Modell , machen
wir besonders aufmerksam . Die Toilette Nr . 13 wäre auch ohne Schleppe
herzustellen und könnte mit drapirten Acrmeln , etwa mit solchen , wie

sic die Toilette Nr . 1 und 2 hat , hergestellt sein .
Jäckchen verschiedener Fayon zeigen die Nr . 14 , 16 , 22 , 31 und

32 ; zwei schöne Brunncnniäntel geben wir mit Nr . 21 und 36 ; eine

sür ältere Damen bestimmte Kragenumhülle veranschaulicht Nr . 35 .
Der Paletot Nr . 14 ist für Damen mit nicht zu starken Hüften

berechnet , da der sehr glockig geschnittene , in Ninnenfalten auffallende
Schoßtheil nur schlanke Figuren vortheilhaft kleidet . Eigenartig im Schnitt
ist das Spencerjäckchcn Nr . 31 und 32 , da die Flügelärmel aus den
Vorder - und Rückenbahnen selbst geformt erscheinen , das Jäckchen demnach
keine Achsclnähtc hat .

Nr . 16 kann auch dem Kleid assortirt sein oder wird zu Hellen Röcken
mit einen , Jabot ans Hellem eröxo cko 1' Incke oder mit einer Spitzen¬
masche getragen . Der Mantel Nr . 21 , als Brnnenmantel wegen seiner
bequemen Fcison sehr geeignet , ist auch in farbigen Stoffen ansznführcn
und könnte mit einem , mit farbiger Seide unterlegten , sonst in Faqon
gleichen Spitzenkragen ausgestattct sein . Daß die Promenadejacke Nr . 22 ,
deren Originnlmodcll von Worth aus Paris stammt , sich ebensogut in
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zweierlei glattem Seidenstoff oder aus gemustertem Seidenstoff und Sammt
oder umgekehrt ansführen läßt , glauben wir nicht betonen zn müssen .

Die Toilette cl' interienr Nr . 24 kann mit Hinweglassuug der Gaze¬
stickerei, die beiderseitig von der Taille auf den Rock reicht , auch als
Modell zu einem Straßenkleide benützt werden ; selbstverständlich wäre

auch daun der Rock zn kürzen .
Als Straßeukleid zu tragen ist unser Modell Nr . 39 ; die Zusammen¬

stellung desselben , dunkelblauer Crepe , schwarzer Moire , maurische Borden
und schwarze Ljour - Stickerei mit Spinnen erweist sich als sehr wirkungsvoll .

Zum Schlüsse machen wir unsere Leserinnen auf unsere letzte
Ilmschlagseite aufmerksam . In Pergameutmalerci ausgeführt , wird sich
unsere Vorlage als Albumdeckel oder Photographierahmen sehr hübsch
machen . * »

Umschlagbild ( Vorderseite ) . Tiillhnt für junge Mädchen . Die
auf Seideudraht gespannte Krampe aus Seidentüll ist stellenweise wellig
gebogen , mit dünnen Chenillen benäht und seitwärts mit einer Rosetten¬
masche aus gleichem Material geputzt . Aus derselben ragt ein Bouquet
auf . Die Krümpe umgibt faltiges Baud , rückwärts zn einer großen Elsässer¬
masche geschlungen .

Umschlagbild ( Rückseite ) . Hochzeits- oder Tiner -Toilette für
junge Frauen . Der am oberen Rande faltig gereihte Rock hat eine ge¬
fütterte Grundform und ist mit festonartig drapirten Spitze » garuirt .
Tie Taille ist vorne viereckig , rückwärts spitz decolletirt und auf an -

passendeu Futtertheileu hcrgestellt . Sie schließt vorne mit Hake » und hat
von den Seitennähtcn ausgehende , bis zur vorderen Spitze reichende
Spitzentheile , welche die Falten des Oberstoffes zusammeuhalteu . Derselbe

Nr . 10 . Englisches Kleid mit Jackcniaille. N̂mlaiisichl hierzu Nr . 12 .)

M

« MM

WS

«

wird nämlich nicht
mit Brustnähtcn ver¬
sehen , sondern ist
in gespannten Falten
über dem Futter an¬
gebracht . Den Aus¬
schnitt begrenzt ein
schoppig eingereihtes
Spitzen - Eutrcdeux ;

vorne eine aus Spitzen
drapirte Masche , deren
eine Schlupfe in Stu¬
fenfalten bis zum Tail -
lenrandc reicht . Den
Rock zieren zwei seit¬
wärts sich befindende ,
mit langen Schleifen
versehene Maschen . Der
reichgereihte Spitzcn -
ärmel ist durch schln -
pfcnartig drapirten
Oberstoff gedeckt, der
mir einem großen Knoten zusammeugehalten wird . Collier aus faltig über
eine Grundform angebrachten Stoff , seitwärts unter einem Köpfchen mit
Haken schließend . Unser Bild kann , wenn das Medaillon mit einem
Monogramm ausgefüllt wird , auch als Vorlage für einen Photographie¬
rahmen oder einen Albumdeckel benützt werden und wird sich als solcher
sehr hübsch erweisen . Die Malerei wird ans Pergament oder Seide mit
flüssigen Gouachefarbcn ansgeführt . Der Pergamentmalerei unkundige
Damen verweisen wir auf die in Heft 12 des VI . Jahrganges erschienene
Anleitung .

Abbildung Nr . 1 und 2 . Toilette aus altrothem , moirirten Tastet für
junge Frauen . Der Rock besteht aus Keilzwickeln , welche am unteren
Rande in Stoffbreite gelassen und nach oben hin in entsprechender Weise
geschrägt werden , d . h . die Vorderbahn verschmälert sich um etwa 25
bis 30 cm im Ganzen , das erste Seitenblatt bleibt vorne fadengerade
und wird um einen unten spitz znlanfenden , oben etwa 30 bis 35 cm
breiten Zwickel geschmälert , die weiteren Scitenbahnen (je nach der ge¬
wünschten Rockbreite in beliebiger Anzahl zn nehmen ) werden an beiden
Längcnseiten geschrägt und zwar hat dies an der rückwärtigen Längen¬
seite mehr zn geschehen , als an der vorderen . Von den beiden Rücken¬
bahnen werden gleichfalls an beiden Seiten
Zwickel entfernt , doch sind dieseetwas schmäler
zn lassen als die der Seitentheile , und müssen ,
wie die beiden letzteren ihnen zngekehrtcn ,
länger gelassen sein als die übrigen Bahnen ,
um , wie die Rückansicht zeigt , rechts und links
tronssirt werden zu können . Dies geschieht ,
indem man , 15 cm vom oberen Rande ge¬
messen , den Stoff hebt und ihn innen so an
den Rockrand oder an die Grundform befestigt ,
daß sich die angegebenen Faltenstiifungen er¬
geben . Erst nachdem dies geschehen ist , kann
der untere Rand des Rockes abgeglichen und
»ettgemacht werden . Die Rockform ans leich¬
tem Seidenstoff ist mit Mousscline gefüttert
und etwa 3 in weit ; sie ist am Rande mit
einem angesetzten , gonffrirlcn Volant ans
schwarzem Mousseline - Chisfon oder auch glei¬
chem Stoffe versehen und wird am oberen
Rande gleichzeitig mit dem drapirten Rocke ,, , ,
in die Besatzleiste gefasst . Die Taille hat an - WUM / -
passendes Futter und schließt vorne mit Haren .
Der obere Theil des Futters ist glatt und ^ , 2. Riickonstchi zu Nr . 10.
zwar in runder Pnsscnform mit Seidenstoff
besetzt, über den sich in kleine Fältchen gonsfrirter schwarzer Monsselinc -

Chiffon spannt . Den Abschluß des Passcntheiles bildet der sechseckig gestaltete
Kragen ans Brüsseler Spitze » , der rückwärts in der Mitte in zwei gegen¬
seitige Fältchen gelegt ist . De » übrigen Taillentheil deckt gereihter Seiden¬
stoff , in Rinnenfalten herabgespannt und im Taillenschlnsse ebenfalls ein -

gezogcn . Da , wo die Längcnseiten der Vorderthcile Zusammenstößen , sind
die gereihten Stoffbahnen zn Revers nmgeschlagen . Vom Stehkragen ans
Mousseline -Chisfon geht eine Spange ans schwarzem Atlasband ans , die
in Passenhöhe mit einer Masche versehen ist , deren Enden herabhüngen .
Die kurzen , reich gefaltete » Schoppenärmel sind am rückwärtigen Theile
(siehe Nr . 2 ) einmal gerafft und werden vorne mit einer Masche in Falten
znsammengehaltcn . Beim Ansätze an das Armloch werden sie in tiefe
Hohlfaltcn geordnet . Sic haben passende Fnttertheile ; der Rock ist von
den ersten Seitentheile » an am oberen Rande viermal sichtbar gereiht .

Abbildung Nr . 3 . Promenadekleid mit Schoßtaille für junge
Mädchen . Die Taille ruht ans anpassenden Futtertheileu , welche vorne
in der Mitte mit Haken sich verbinden , und ist mit Ausnahme der

glatten Aermeltheile , des Plastrons und Gürtels , wie der Rock aus hell¬
grauem gemusterten Wollstoffe hergestellt . Die erwähnten Taillenbestand -

theile und der Keilzwickel des Rockes erscheinen in gleichgetönter Otto¬
mane oder Bengaline . Zur Herstellung des Rockes dienen am unteren
Rande in Stoffbreite gelassene Keiltheile , die , je nach der gewünschten
Nockwcite , in beliebiger Anzahl in Anwendnng kommen können . Tie

Rollbahnen sind etwa 50 cm hoch mit Mousscline unterlegt und mit

teichtem Seidenstoff oder Fonlardinc gefüttert . Die den Vorderbahncn

Rr . 11 . Sonnenschirm mit
Stilkeret-ApPIicaiion.
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zngekehrtcn Seitenzwickel werden nur bei den rückwärtigen Längcnseitcn geschrägt . Alle anderen Theile schneidet man an beiden Seiten in Zwickel
und zwar hat dies bei den rückwärtigen Nähten immer mehr zu geschehen , je näher die Theile der Mitte kommen . Mit den Verbindungsnähte »

fasst man geradefadige Stoffleistchen oder Bändchen niit . Der glatte seitliche Keil wird aufgesetzt und dann erst schneidet man den Stoff nacb

Erfordernis ein , biegt ihn in entsprechender Breite um und befestigt ihn mit Hohlstichen an den Einsatz . Die Taille wird mit dein Oberstoff
(selbstverständlich hat dies erst nach genauer Anprobe des FutterS zu geschehen ) so bespannt , daß die Rücken - und runden Seitentheile und

Oie Vorder - und die geraden Seitenbahnen im Ganzen gelassen werden . Nus den Rückenthcilen sind im Taillenschlnsse einige Strahlensältchen zu
ordnen , die am Schvßchcntheile ausspringcu ; die Borderbahncn bleiben vollständig unbefestigt , das heißt , sie sind nur an den vorderen Längen¬

seiten mit dem Futter zu stasfiren und falten sich erst durch den sich rückwärts zu einep breiten Masche knüpfenden Gürtel aus Seidenstoff .
Der eine Vordertheil wird von der Mitte an ein wenig breiter gelassen ; beide müssen unterhalb des Schlusses so abgeschrägt werden , das ;

sich die Faltenschoßtheile ergeben . Ten eckigen, mit venetianischen Spitzen umgebenen Halsausschnitt ergänzt ein Plastron , das znm Separatanlegen

gerichtet ist und rückwärts gehakt wird . Sollten sich die Bordertheile zu faltenarm erweisen , so kann man den Oberstoff bei den Achselnähten ei »

wenig einrcihcn . Das Futter reicht nur bis znm Schlüsse , der Schoßtheil der Taille kann mit leichter Seide separat unterlegt sein . An den
glatten Seidenstosfärmeln ist der
geblümte Stoff schoppig arrangirt .
Erstere schließen mit vorne schmalen
Bandeanx ans hellgrünem Sainmt
ab . Material : !> bis I l in gcblnmtcr
Wollstoff , 3 bis 3 ' „ in Seidenstoff .

Abbildung Nr
'

4 . Kragcnnm -
hülle aus Moire imd Spitze » . Einer
runden Passe , die ziemlich steif ge¬
füttert erscheint , ist der in die Rnn -
lung geschnittene oder auch an -?
Serpentinentheilen zusammengesetzte
Volant ans Moire angefügt . Ten An¬
satz decken drei Reihen von Paillettcn -
und Jaiscabochonstickerei , die auch am
.Halsrande die Naht cachiren und den
Rand des abstehenden , aus Scrpen -
tinentheilcn sich zusammensetzenden
Stehkragens umgeben . Der Kragen ist
auch innen mit Moirä ansgestattct ;
vom Halsrandc reichen zwei lange
Patten herab , die am Rande mit
Pailletten bestickt und mit langen
Perlenfransen abgeschlossen sind . Unter¬
halb des Volants ist eine schwarze
gereihte Chantillyspitze befestigt .

Abbildung Nr . 5 bis 9 . Moderne
Schniuckgegenstiinde. Die stilvoll aus¬
geführten Schmucksachen sind mit
Edelsteinen besetzt . Nr . 5 veranschau¬
licht eine Astbroche , Nr . 6 eine runde
Brochette , Nr . 7 eine runde größere
Brache mit Perlen , Nr . 8 ist als
Broche und Collier zu verwenden .
Das Collier Nr . 9 wird zu decolle -
tirtcn Taillen und zwar auf einer
Goldkette getragen .

Abbildung Nr . 10 und 12 . Eng¬
lisches Kleid mit Jackentaille . Das
Material gibt kornblumenblaues , leich¬
tes Damcntuch ; die Revers erscheinen
mit hellgrauem Seidenstoff ausgeschla -

gen , die Weste ist aus kleingeblümtem
Seidenpiqus hergestellt . Der Rock hat
englischen Schnitt , das heißt , seine
einzelnen Bahnen sind an ihren Längen¬
seiten nur so viel geschrägt , als dies
nöthig ist , um den Rock glatt auf¬
fallen zu lassen . Die ans einer geraden
Stoffbreite hergestellte Rückenbahn ist
in zwei tiefe Hohlfalten geordnet . Am
Rande des etwa 2hl , bis 3 m weiten
Rockes erscheint eine Bordüre , die
sich aus viereckig geschnittenen , an¬
einandergereihten Stickerei - Applica -
tionsfiguren znsammensetzt . Bei den
vorderen Ansatznähten des Seiten¬
blattes an die Vorderbahn ist der
Rock an jeder Seite in Form einer
Falte ein wenig gehoben , so daß
er ganz seichte Fältchen wirft ; sonst
sind die Zwickelcheil in gewöhnlicher
Art anzubringen . Die Jackentaille
wird bei ihren Vorderbahnen (na¬
türlich an der Innenseite derselben )
mit Haken an die Weste gehalten ,
welch letztere separat angelegt , mit
Fntterrückentheilen ausgestattet und
mit Knöpfen geschlossen wird . Sie
ist mit einem kleinen Fayonkrageu
versehen und am Rande spitz geformt .
Die Brustnähte werden durch beide
Stofflagen (Futter und Seide ) genäht
und mit Fischbeinstäben ausgestattet .
Die Westentaille ist ärmellos , die
Jackentaille anpassend gestaltet und
mit angesetzten Schößen versehen ,
welche in der rückwärtigen Mitte13 . Schwarze saUu ctuoNossv -Toilctlc mit Passeutaille. (Verwendbarer Schnitt zum Tailleufutter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des

Schnittbogens zn Hest S.)
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Nr . II . Paletot aus Tuch und Sammt . — Nr .
gesticktem Stroh .

13. Zweispitz aus jais -

an ihrer Innenseite
mit solchem ausge¬
stattet und sind in
die Rundung zu schnei¬
den . Sie sind verstürzt
an die Ilnsatznaht an¬
gebracht und finden
ihren Abschluß in den
Rosetten . Ihre anpas -
sendenFuttertheile sind
am Stulpenrande mit
Seidenstoff überzogen
und zur Hand mit
Sammt rollirt . Steh¬
kragen aus Sammt ,
unter einem Köpfchen
mit Haken schließend .
Der Nock ist ganz glatt ,

mit Monsseline und Seide gefüttert und nur am Rande mit einem ganz schmalen
Sammtrouleau versehen . Seine ersten Seitenzwickel werden in gewöhnlicher Art geschnitten ,
bei den anderen Blättern gibt man , besonders bei der rückwärtigen Naht , in Länge und
Breite zu , damit sich die Schleppe formen könne . Es ist praktisch , mit den Nähten ,
besonders bei der mittleren , geradefadige Stoffleisten zu fassen , damit sich die Nähte nicht
ansdehnen können . Dem Rockrande ist ein Faltengürtel aus Sammt aufgesetzt . Material :
14 bis 15 m satin äueliesse , 2 ^ bis 3 m Sammt .

Abbildung Nr . 14 . Paletot aus Tuch und Sammt . Die im Taillenschlussc ange¬
setzten Schoßtheile der Jacke sind so stark in die Rundung geschnitten , daß sie sich , wie
auf der Abbildung ersichtlich , in tiefe Rinnenfalten entlegen . Die rückwärtigen Schoßtheile
werden beiderseitig , etwa 30 cm von der mittleren Verbindungsnaht entfernt , so
geschnitten , daß sie spitzförmig den sonst geraden Rand überragen . Der Taillentheil des
Paletots ist anpassend und schließt vorne mit Haken ; den vorderen Längenseiten des
Schoßtheiles sind Sammtpatten verstürzt aufgesetzt . Dem runden Umlegekragen aus
imnkelgrünem Sammt (der Paletot ist ans gelblich -drap - getöntem Tuch verfertigt )
schließen sich lange , mit Tuch gefütterte Sammtschleifen an , die beim Halsrande faltig
pisammengefasst und am inneren Jackenthcile befestigt werden , so daß sie, zwanglos
hcrabfallend , verstürzt erscheinen . Die weiten Ballonärmel , welche beim Ansätze an das
Armloch in tiefe Hohlfalten geordnet sind , werden bei der Jnnennaht in Falten gelegt ,
die mitzufassen sind . Spitze Stulpenmanchetten umschließen den Aermel .

Abbildung Nr . 15 . Der Zweispitz aus jaisgesticktem Stroh ist mit creme Spitzen
gefüttert , welche den Hutrand ringsum ein klein wenig überragen . Die Garnitur des
Hutes bilden eine große Elsässermasche ans creme Spitzen mit Draht -Einlage und ein

großer schwarzer Reiher . Auf dem Hute sind große matte Jaiscabochons befestigt .
Abbildung Nr . 16 . Das Bolerojäckchen aus schwarzem Sammt mit Bordenbesatz

ist anpassend , schließt vorne mit Haken und hat ein verstürzt angcsetztes , in die Rundung
geschnittenes oder sich aus Serpentinentheilen znsammensetzendes Schößchen , das mit
Seide gefüttert und mit Bördchen begrenzt ist . Diese können auch durch Seidenstoffbiais
ersetzt werden . Die Reversklappen legen sich aus den Vordertheilen selbst um und sind
durch den umgelegten , verstürzt befestigten Theil zum ganzen Kragen vervollständigt .

Die Borden treten am ganzen Jäckchen auf

V? ^ und nähern sich im Taillenschlusse auch an
Alden Rückenbahnen . Das Jäckchen besteht aus

einem Rückentheil , der bei unzureichender
Stoffbreite allenfalls auch getheilt werden
an » und zwei mit einem Einnäher ver¬

sehenen Vorderbahnen . Die Aermel haben
aupassendes Futter . Material : 3 ' /- bis 4 m
Sammt , 20 bis 22 m Borden .

Abbildung Nr . 17 bis 19 . Moderne
Strohhüte . Nr . 17 . Die vorne und rückwärts
gerade , zu beiden Seiten abgerundete Form
aus gelbem , fayonnirtcn Stroh ziert vorne
eine breite , schwarze Jaisspange , durch die

in Form eines Faltenschlitzes übercinandertreten . Diese Schoßtheile sind nur wenig
in die Rundung geschnitten und erscheinen rückwärts zu beiden Seiten des Falten¬
schlitzes in je eine Falte geplättet , welche oben mit einem Knopfe abschließt . Der
Taillentheil der Jacke ist aus gewöhnlichen , nach dem Schnitte geformten Thcilen
zusammengesetzt . Die rechte Vorderbahn wird mit großen Rococoknöpfen , die linke
mit Knopflöchern ansgestattet . Die Aermel sind beim Ansätze an das Armloch in
Hohlfalten geordnet ; der Rcverskragen ist mit dem runden Umlegetheil , der über
dem Rücken liegt , im Ganzen gearbeitet und an die Taille verstürzt befestigt . Material :
7 bis 8 m Tuch , 21 ^ bis 3 m Seidenpiqu « .

Abbildung Nr . 11 . Sonnenschirm mit Stickerei -Applikation . Der Schirm ans
schwarzem satin änckesss hat einen ciselirten und eingelegten Griff ans Silber ;
ans dem Dache erscheint mit Gold durchwehte ecru Stickerei - Application angebracht .
Den in Bögen abschließenden oberen satin cluclissse -Theil umgibt eine Tüllrnche ,
unter welcher der drapirte Chantillyspitzenstoff hervortritt ; dieser Theil ist ä jour
gelassen und am Rande von einer gereihten Spitze und einer Schoppe aus

Monsseline - Chiffon umgeben .
Abbildung Nr . 13 . Schwarze Satin «ineliesse -Toilette mit Passeiltaille . Die

Taille ruht auf anpassenden Futtertheilen und schließt rückwärts mit Haken . Ihr
Lberstoff wird mit möglichster Vermeidung von Nähten , was besonders an den

Vorderbahnen in Berücksichtigung zu ziehen ist , über das Futter gespannt . Besonders
die Naht in der vorderen Mitte soll umgangen werden . Bei den Seitcnnähte » wird
der Oberstoffvordertheil mit kleinen Sanmstichen an die überspannten Nückenthcilc
gehalten . Die Taille tritt unter den Rock und hat einen vorne und rückwärts an¬
gebrachten Passentheil aus mit Gold durchwebler , ecrufarbiger , mit Perlengehängen
versehener Guipurespitze , die auch als Aermelstulpe anftritt . Die unterhalb dieser
Passe befestigten Leisten aus Sammt schließen mit Rosetten aus satin clucliesse -
Band ab ; die Leiste erscheint an den Rückentheilen getheilt . Die Epanletten aus
Sammt werden auch

Nr . 16 . Bolerojäckchen aus schwarzem Sammt mit Bordendesatz . (Schnitt
hierzu : Begr .-Nr . s , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Heste .)



Nr. 17 . Capote ans geltem, fagonuirten Stroh.
Nr. 18. Runder Hut aus goldfarbigem Stroh mit MooSgiilrlaude.

Nr . IS . Capote mit faltiger Kriimpe .

gelbes Moiräband läuft ; dasselbe ist zu beiden Seiten der Spange in

je eine Schlupfe und eine Schleife arrangirt . Die Bandenden haben
L jonr eingesetzte Blätter und ecru Luftstickerei , von Goldfäden durch¬

zogen . Rückwärts sitzt zu beiden Seiten je eine gelbe Rose , von der rothe

Schnürchen nach abwärts gehen , die an ihren Enden grüne , kleine Blüthen
tragen . Schwarze Sammtbindbänder mit Atlasrücken . — Nr . 18 . An die

spitz geformte Kopfform aus goldfarbigem Stroh schließt sich eine Krämpc
aus gleichem Material , die vorne breiter , rückwärts schmäler ist und deren

Rand eineGuirlande aus Königsmoos deckt. Linksseitwärts sitzt ein Maschen -

Arrangement aus lila gefärbten ! Schilf , in der Mitte mit einer mit
Steinen besetzten Halbkugel geziert . Drei lilafarbige , anfgeblühte Kletten

ragen in die Höhe . Um den Hut windet sich ein Schilfbaud , das rechts
rückwärts in mehrere Enden ausläuft ; diese find von einer Halbkugel ge¬
halten . — Nr . 19 . An die runde , mit Blättern und Sammtveilchen
gedeckte Kopfform ans Draht schließt sich eine aus schwarzen Bastbördchen
und Jais gebildete Krampe , die vorne in eine doppelte Hohlfalte gelegt
ist und nach rückwärts zu schmäler wird ; vorne wird die Hohlfalte mit

schwarzen Jaisnadeln festgehalten . Rückwärts ist die Kopfform mit

schwarzem Moirsband gedeckt , das durch eine Jaisspange gezogen
ist und zu beiden Seiten derselben Schlupfen formt . Drei gestielte , schwarze
Straußköpfchen , die mit Jaisflitter bestreut sind , ragen auf ; schmale ,
schwarze Moirsbindbänder .

Abbildung Nr . 2ü . Straßenkleid aus goldbraunem Voile Himalaja
und rosenrothem , gestreiften Taffetas . Die anpassende Taille schließt
vorne in der Mitte mit Haken und tritt unter den vorne spitzförmig
ausgeschnittenen , mit einem Unterkleide ausgestatteten Rock . Die Vorder¬

bahnen der Taille haben durch beide Stofflagen genähte Brustfalten ; die

Seitenbahnen sind gleichartig mit dem Futter geschnitten und nur die
Rücken « und runden Seitentheile des Futters sind mit nahtlosem Ober¬

stoff bespannt . Durch die etwa 15 em lang am Aermel auftretenden Zug¬
reihen ist die Taille langachselig gestaltet . Die Stehkragengrundform deckt
ein faltiges , schrägfadiges Taffetstück , das übertretend gestaltet wird und

dessen beide Enden unter schmalen , gereihten Köpfchen sich mit Haken
verbinden . Als Arrangement der Taille tritt ein die Achseln deckender

Taffettheil auf , der über der ersteren glatt liegt , rückwärts in je zwei
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Nr . 2«. Straßenileid aus goldbraune », rolle Illniala ; » und rosenrathem , gestreiften
Taffetas . (Verwendbarer Schnitt zur Rockform : Begr .-Nr . 2. Rückseite des Schnittbogens

zu Heft lg .)
(Bezugsquelle für den Stoff : L . Baumhackl L Co . , Wien , VI ., Mariahilferstraße il .)

Längenfalten geordnet ist nnd an den Borderbahnen in nach abwärts
schauende Qnerfalten gelegt erscheint , die niit einem Knoten in Maschenform
zusammengehalten werden . Vom Halsrande reicht am Rückentheile ein
aus doppeltem Seidenstoffe gebildeter , etwa 10 cm breiter , oben einige
Male gereihter Theil spangenförmig bis zum Taillenschlusse , wo er wieder
in Falten gefasst erscheint . An den Vordertheileu treten unterhalb der
gefalteten Maschentheile gleiche Spangen hervor , sich rechts und links
unter den Rock verlierend . Wie bereits erwähnt , haben die Aermel Zug¬
reihen ; sie reichen , auf anpassendem Futter reich geschoppt , nur bis zu
den Ellbögen und schließen da mit einem breiten Stulpentheile aus
Seidenstoff ab , welcher beim Zusammennähen der Fnttertheile mitgefasst
wird . Der Grundrock ans Serge oder Foulardine ist mit Mousseline
gefüttert und an den Stellen , wo er durch den geschlitzten Ueberrock sicht¬
bar wird , mit dem Seidenstoffe besetzt . Der untere Rand des Grundrockes
kann bis zum Ansätze seiner Rückenbahnen etwa 20 cm hoch mit einem
Seidenbesatze versehen sein . Der Doppelrock ist in zwei Theilen hcrgestellt .
Die rückwärtige , unten etwa 2 bis 2 ' /^ m weite Bahn ist ein wenig in
die Rundung geschnitten , reicht an den Seiten bis zum Seidenstofstheil
und wird ebenfalls nettgcmacht , weil sie sich mit dem vorderen Tunique -
theile nicht verbindet . Ihr oberer Rand wird eingereiht und verstürzt

an die Innenseite des Rockes festgenäht , so daß die Falten ohne
allen Abschluß von innen herausfallen . Vorne ist der Rock, wie
an der Abbildung ersichtlich , tief ausgeschnitten nnd mit Haken
an die Taille befestigt . Der Schlitz sitzt seitwärts und wird durch
den linken , sich ans die Nückenbahn hakenden , also übertretend
gestalteten Theil der Tuuique gedeckt. Rechts läßt die geschlitzte
Tuiiiqne von , Seitentheil weniger sichtbar , als an der linken
Seite ; sie wird in einige seichte Fältchen gehoben . Die Falte »
des rückwärtigen Rockblattes werden durch nnternähte Bänder zn
zwei Hohlfaltcn gestaltet . Den Abschluß der Tunique bildet die
am Rande anfgestcppte Webekante des Stoffes . Material : 7 bis
8 m volle llimalava , 4 bis 5 m Taffetas .

Abbildung Nr . 21 . Der Empiremantel aus schwarze »!
satin äucüesse für junge Frauen ist mit hellgrünem Seidenstoff
gefüttert ; seine in Falten geordneten Vorder - und Rnckenbahnen
sind einer Passe angefügt und ruhen ans anpassenden Futter -
theilcn . Tie Seitcntheile des Mantels sind anliegend geschnitten .
Der Fiehnkrageii , aus gleichem Stoffe hergestcllt , ist rückwärts
rund , vorne eckig nnd spitz znlaufend geschnitten nnd wird mit
einem plissirten Duchesse - Volant und einem darunter gesetzten
ebensolchen aus hellgrünem Monsselinc - Chiffon begrenzt . In der
rückwärtigen Mitte wird der Kragen mittelst einer Rosette in
Falten gehoben , seine Enden hängen vorne lang herab oder können

auch zn einem Knoten geschlungen werden .
Abbildung Nr . 22 . Promenade - oder Turfpaletot aus velonrs

tortne . Die Jacke ist aus schildkrotartig braun nnd beigefarbig ge¬
mustertem Sammt und satin ckuoüssss hergestellt und schließt nur mit
einen , Haken am Halsrande . Beiden Vordertheileu ist ebenda so viel
Stoff zugegeben , daß sie in Form von Hohlfalten eingelegt werden
können . Das Formen der Falten geschieht in der auf dem Bilde
ersichtlichen Art , so daß in der Mitte ein Zungentheil liegt , dessen
Theile sich mit versteckt sitzenden Haken verbinden . Die Jacke ist mit
satin ckuclresss gefüttert , welcher durch die abgestuften Falten sichtbar
wird . Die Nucken - und Seitentheile des Paletots reichen nur bis zum
Schluffe nnd auch die Vordertheile sind znngenförmig gestaltet , so daß
der ganze glockige Schoßthcil ans satin äueliosse gebildet und der Jacke
untersetzt erscheint . Der in Serpentineuform geschnittene hohe Kragen ist
mit rosafarbigem Sammt oder Moirs gefüttert und am Rande mit
Trahteinlage versehen . Die Ballouärmel werden in Falten gereiht und
haben Serpentinen -Ansätze , die gleichartig mit dem Faltenkragen geschnitten
und mit satin ckucüesss staffirt sind . Material zun , Paletot : 3 ' /r bis
4 m Sammt , 5 bis 6 m satin äueüesss , m glatter Sammt .

Abbildung Nr . 23 . lDas aus braunen , Sammt hergestellte Barett
ist mit rosafarbigen Sammtrosetteu und einem Federntouff garnirt . ES
ruht auf einem goldgestickten
Reifen ; außen sind die Falten
mit einem gestickten Golddeckel
znsammengehalte » , auf dem
eine Similischnalle sitzt.

Abbildung Nr . 24 . Em -
psangskleid aus lilafarbigem
Surah mit Sammtiirmeln .
Die Toilette ist rückwärts prin¬
zeßartig geformt und vorne
taillenförmig kurz abgeschnitten .
Das Futter des Kleides besteht
aus zwei Theilen ; der Rock ist
separat gelassen und nur am
Rande mit dem Oberstoff ver¬
bunden . Der Vordertheil des
Futterrockes ist 40 cm breit
mit Surah besetzt und hat
fünf Reihen bunter Gaze¬
stickerei aufgesetzt . Die Längen¬
seiten des Oberstoffes des
Prinzeßkleides werden mit
Hohlstichen an das Devant
befestigt . Am Taillentheil tritt
eine Schoppe auf , welche mit
einem violetten Sammt - Falten¬
gürtel abschließt und sich seit¬
wärts anhakt ; an einer Seite
sind Schoppe und Gürtel au -
genäht . Die 40 cm breite ,
bunte Gazestickerei ist zu beiden
Seiten des Devants befestigt
und überragt dasselbe um
circa 10 cm ; Matrosenkragen ,
mit Gazestickerci bordirt und
mit violettem Sammt staffirt .
Schvppenärmel aus Sammt
mit faltigem Ansatz aus 20 cm
breiter Lnftstickereispitze . Epan -
letten aus Spitze .

Abbildg . Nr . 25 . Voile¬
kleid für Mädchen von 11 bis
14 Jahren . Das Kleid ist ans
hell - und dunkelblau gestreiftem
Voile hergestellt , dem schwarze 21. EmPiremantei aus schwarzem »uti »
Streifen untermischt sind . Es stuoNease für junge Frauen .
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mit hellblauer Foulardine gefüttert . Der
2 ' / ., m weite Rock ist in Art der Glocken¬
schöße geschnitten , erscheint am unteren Rande ,
nnt zwei Reihen gezogener Volants garnirt
und besteht aus einem 1V- m weiten Vorder -
theil und zwei Rückenbahnen , die reich in
Falten gezogen sind . Die Einstecktaille schließt

rückwärts mit Haken und besteht aus einem nahtlosen Vorderblatt und
zwei Rückentheilen - Das doppelte Volant -Arrangement reicht bis zu den
Armlöchern und geht dem Taillenschlusse zu in Spitzform aus ; am Rücken
erscheint es gleichartig mit der Vorderansicht . Ein schwarzes Moireband
wird um die Taille geschlungen und seitwärts zu einer langen Schleife ge¬
knüpft . Puffärmel mit hoher Stulpe . Material : 6 bis 7 in Voile , 3 in Band .

Abbildung Nr . 26 . Basthut mit welliger Krampe . An die niedrige
Kopfform aus dunkelblauem fasonnirten Bast fügt sich eine wellig ge¬
formte Krämpe aus hellblauen Bastbändchen ; am Rande ein 5 cm breiter
Streifen aus dem dunklen Bast . Auf der Krämpe ist hellblauer Seiden -

artzps - Iisss faltig arrangirt ; linksseitwärts eine Cocarde , aus welcher
zwei Enden aus dunkelblauem Sammt emporragen . Das rechte Ende
des cröps -Iisss - Arrangements schließt links rückwärts mit einer dunkel¬
blauen Sammtcocardc ab .

Abbildung Nr . 27 . Schwarzer Tüllhut . Die hoch aufgestellte Krämpe
ist in Zackenform mit großen Pailletten gestickt ; innen sind gleichartig
gestickte schwarze Bandmaschen angebracht , außen ragt ans rosafarbigen
Rosetten und einem Arrangement aus schwarzen Bandschlupfen eine
Jaisaigrette in die Höhe .

Nr . 24 . EmPsangSIleid ans lilafarbigem Snrah mit Sainmtäruieln .

Abbildung Nr . 28 stellt
einen Blnmeuzweig für einen
großen Sommerhut dar . Er
ist aus maröeüal Mol - Rosen ,

roth - gelblila schattirten
Sammtlevkojen , Knospen und
Blättern zusammengestellt .

Abbildung Nr . 29 . Der
schwarze Basthut ist an seiner
breiten Krämpe an beiden
Seiten ein wenig nach ab¬
wärts gebogen . Vorne links
ein Arrangement aus Epheu -
blättern und Farrenkraut ,
zwischen welchen eine Rosette
aus rosafarbig ombrirter Seide
sitzt. Die Epheublätter setzen
sich als Guirlande ans der
anderen Seite fort .

Abbildg . Nr . 30 . Toaue
mit Blumen . Die ganz kleine
Form ist aus grünen Kometen ,
(schmale Sammtstreifchen mit
andersfarbigem Sammtrücken )
hergestellt , die über ein Draht¬
gestell gespannt sind . Vorne
Maiglöckchenbouquets , unter¬
mischt mit Stiefmütterchen
und gelben Blüthen .

Abbildung Nr . 31 u . 32 .
Promenadekleid aus grünem ,
gestreiften « atiu liüortv mit
Spencerjäckchen . Die Taille ,
welche unterhalb des bis zum
Schlüsse reichenden Jäckchens
getragen wird , ist auf anpassen¬
den Futtertheilen hergestellt ,
die in der Mitte mit Haken
schließen . Der Oberstoff ist
übertretend gestaltet und fügt
sich an der Achsel - und Seiten -
uaht mit Haken an das an
diesen Stellen mit Seidenstoff
besetzte Futter . An den Rücken -
theilen ist der Oberltoff glatt
über das Futter gespannt . Die
Vorderbahnen ( entweder naht¬
los oder mit einer mittleren
Naht aus zwei Theilen zusammengesetzt ) erscheinen bei den Armlöchern leicht
gereiht , so daß sich leichte Bogenfalten bilden und werden je nach der
erforderlichen Schweifung entweder mit je einer Brnstnaht versehen oder in
Falten herabgespannt . Von den Achselnähten aus reichen zwei Hohlfalten¬
leisten nach abwärts , denen sich eine von der Halsrandmitte ausgehende
anschließt . Dem Schluffe zu nähern sich die Leisten ; unterhalb derselben ist
eine ecrufarbige Guipurespitze so placirt , daß ihre Dessinkante nach auf¬
wärts schaut . Es werden demnach von der Spitze nur Keiltheile in den
Zwischenräumen der Hohlfalten sichtbar . Bei dem Armloche , der Achsel¬
naht und der Seitennaht ist der übertretende , auf Seidenfutter ruhende
Vordertheil nach dem Schnittcontonr nmgebogen und mit Band besetzt ,
um sich nicht ausdehuen zu können . Die Aermel haben anpassende Grund¬
form und drapirten Oberstoff , der durch eine von der Armlochmitte aus¬
gehende , in die Naht mitgefasste Hohlfaltenspange faltig gerafft wird , so
daß sich am Oberärmel zwei gleichartige Hälften bilden . Den Taillen -
abschlnß bildet ein Gürtel aus schwarzem Atlasbaud , der seitwärts mit
Haken schließt und faltig zusammengefasst ist . Zu beiden Seiten sind
Bandrosetten an den Gürtel befestigt , von welchen die langen , auf den
Rock fallenden Doppelspangen ausgehen . Dieselben werden etwa in halber
Rockhöhe mit Rosetten zusammengehalten und an den Stoff befestigt .
Der Rock ist aus Zwickelbahnen zusammengestellt , die am unteren Rande
in Stoffbreite zu lassen und nach oben hin entsprechend zu schrägen sind .
Die beiden ersten Seitentheile bleiben an der vordere » Längenseite in
sadengerader Richtung , alle anderen , je nach der gewünschten Rockbreite
in beliebiger Anzahl zu nehmenden Zwickel sind an beiden Nähten in
Zwickel zu schneiden . Der Rock ist mit hellgrünem Seidenstoff gefüttert ;
seine Nückenbahnen werden in je eine Hohlfalte geordnet und springen
aber sonst zwanglos auf . Das Spencerjäckchen aus gleichem Stoff ist so
geschnitten , daß die Aermeltheile mit den Vorder - und Rückenbahnen im

Ganzen bleiben . Das Jäckchen wird also in Form eines japanischen
Hemdes geschnitten . Ein viereckiges Stoffstück , das in entsprechender
Länge und Breite zu lassen ist, wird in die Hälfte gefaltet . Der Bug
gilt als Rückenmitte ; von da an wird der Halsausschnitt gebildet . Die
beiden Stoffkanten , welche im rechten Winkel mit der Bugkante stehen ,

sind als Vordertheillängenseiten zu betrachten . Parallel mit dem

Halsausschnitt werden aus dem Stoffe die Aermel ausgeschnitten .
Der Theil , der dadurch unter den Arnilöchern frei bleibt , wird

durch ein entsprechend großes Stoffstück ergänzt . Das Jäckchen kann ,
wenn die Stoffbreite dazu nicht ausreichen sollte , auch in der Rücken -
mitte eine Naht haben . Die Vorderbahnen sind im Taillenschlusse
in einige Fältchen geordnet und reichen am Halsrande nicht ganz
zusammen , sondern erscheinen nur im Taillenschlusse mit einem Haken

Nr . 2L. Voilelleid für Mädchen von 11 —44 Jahren .
(Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr -
Nr . I , Vorderseite ' des Schnittbogens zu Heft IS .)

Nr . 26 . Basthut mit welliger Krämpe.
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mid einer großen Oese zusammen¬
gehalten . Der kurze , rund ge¬
schnittene Achselkragen ist vorne
mit Jais gestickt , rückwärts in
eine Falte eingelegt nnd dein
Halsrande verstürzt angefügt .
Halskrause ans Federn . Das Jäck¬
chen ist hellgrün gefüttert ; mit
hellgrünem Stoffe sind auch die
Jaisblätter unterlegt . Vorne eine
den Vordertheilen angesetzteBand -
masche mit langen Enden . Ma¬
terial : 20 bis 22 m satin libert/ ,
8 bis 10 in Band .

Abbildung Nr . 33 . Schlasrock
aus rosafarbigem Cashemire mit
Seidenkragen . Der aus rosa-
farbigerOttomaneseide eingereihte ,
in den Halsrand mit eingefügte
runde Kragen ist mit einer 25 cm
breiten , gezogenen Ansatzspitze
versehen und hat , etwa drei
Finger breit von seinem Rande
entfernt , einem 15 cm breiten
dunkelecrufarbigen Guipnrespitzen -

einsatz . Der Kragen wird vorne
in Form zweier Maschenschlupfen
drapirt ; er reicht bis fast zum
Taillenschlusse . Die Aermel sind
ans sehr breiten , geraden Stoff¬
bahnen hergestellt nnd werden
in Forni zweier Schoppen gereiht .
Die einzelnen Zngreihen sind an
das anpassende Futter zu befestigen
nnd erscheinen durch schmale
Guipnre -Entredenx gedeckt. Der
untere Aermeltheil fällt weit
ans nnd ist am Rande mit einer
Ansatzspitze bordirt . Der Schlaf¬
rock hat mit je einer Brnst -

naht ausgestattcte Vorderbah¬
nen , je einen breiten Seitcntheil
nnd als Watteanfalte herab -
fallcnde , auf passenden Fnttertheilcn ruhende Nückenbahncn , unterhalb
denen der rosafarbige , sich seitwärts zu einer Masche schlingende Gürtel

dnrchgezogcn ist . Unter der Watteaufalte ist nämlich der Stoff , wie dies

üblich ist , geschlitzt nnd wird über das Futter gespannt und übereinander

staffirt , so daß die Falte frei abstehen kann . Der Schlasrock ist mit

Taffetas oder Satin gefüttert , schließt bis beinahe zum Rande mit Perl -

mntterknöpfeii nnd ist mit einer Balayense ausgestattct , die sich ans einem
mit Spitzenansatz versehenen Bande znsammensetzt . Material : 6 bis 7 m

Cashemire , 2 bis 3 m Ottomane , 3 bis 3 sh m Band , 3 bis 3 sh m

Entredenx , 4 bis 4 '/» m Spitzen .
Abbildung Nr .

"
34 . Besuchstoilctte aus scladougrinicin , brochirten

Atlas mit gerafftem Rock . Die Taille reicht bis einige Centimeter unter¬
halb ihres Schlusses nnd ist mit einem ans Serpentinentheilen zusammen¬
gesetzten Schößchen versehen , das mit schwarzem Atlas gefüttert ist . Die

Taille schließt vorne mit Haken und
ist aus gleichartig mit dem Futter

geschnittenen Theilen znsanunen -

gestellt . Den Verschloß deckt
ein Faltengilet ans schwarzem

Atlas , welches von der
Masche ausgeht , beider¬

seitig mit ecrufarbigen
Spitzen begrenzt ist

und lose sich auf
die Taille legt .

Die verstürzt
aufgesetzten , sich
zu eineinRücken -
kragen ergän¬
zenden Revers
erscheinen dop¬
pelt ; die unte¬
ren , größeren
sind ans bro -
chirtem , die

oberen aus
schwarzem At¬
las hergestellt .
Den Stehkra¬
gen deckt der

Faltenkragen
ans schwarzem
Atlas , der se¬
parat angelegt
nnd rückwärts

Nr . 28 . Blumenzweig fiir eine » große» Sommkrhut . ssh ^ sh einem
Nr . 2S. Schwarzer Bas,Hut mit Ephe« Köpfchen mit

Rr . 27 . Schwarzer Tlillhut »lit Paillsttenslickerei.

Haken geschlossen wird .
Die Masche sammt
dem Gilettheil ist an
den Faltenkragcn be¬
festigt . Der langachse -
ligen Taille sind die
auf passenden Futter -
theilen hergestellten
Sackärmel gereiht an¬
gefügt . Der Rock aus
schwarzem Atlas wird
durch einen Doppelrock
aus brochirter Seide
gedeckt. Elfterer ist bis
70 cm vom unteren
Rande mitSteifmousse -
line unterlegt und mit
einer Bandbalayeuse
garnirt . Er ist etwa
3 'h m weit und kann
glockig geschnitten oder
ans Keiltheilen zusam¬
mengesetzt sein . Der
obere Rock wird aus
stark geschrägten Zwi¬
ckelbahnen zusammen¬
gestellt . An der linken
Seite ist der Rock , wie
ersichtlich geschlitzt und
der Vordertheil ist in
zwei Falten zu heben .
Die Längenseiten des
Oberrockes werden mit
gleichem Stoffe besetzt ;
im Allgemeinen bleibt
der obere Rock futter¬
los . Material : 12 bis
14 m brochirter , 7 bis
8 m schwarzer Atlas .

Abbildung Nr . 35 .
Kragenumhülle aus
schwarzer Ottomane
mit Passe. An die

vorne und rückwärts spitzgeformte Passe , die an den Achseln schmäler
wird , lügt sich ein 3 m weiter , 30 cm langer , in die Rundung
geschnittener Stosftheil , der eine Rückennaht hat . Die Passe ist mit
faltigem Stoff bespannt , an dieselbe schließt sich eine 15 cm breite ,
schwarze Seidenschnürlspitze , die reich in Falten gezogen ist . Diese Spitze
legt sich ans einen vorne und rückwärts spitzgeformten Kragen , der mit
Jaisborde besetzt und an den Achseln in zwei Falten eingelegt ist , so
daß der Kragen hier schmäler erscheint ; unter den Falten kommen lange
Perlenfransen hervor . Der Stehkragen wird vorne schmäler und ist mit
Jaisborde begrenzt .

Abbildung Nr . 36 . Brunneumantel aus braunem Himalaya . Der

Schoßtheil ist angesetzt und besteht aus stark geschrägten , übereinander -
tretenden Vordertheilen
nnd zwei in die Run¬
dung geschnittenen , mit
einer ziemlich schrägen
Mittclnaht sich ver¬
bindenden Rückenbah¬
nen . Der untere Rand
des mit braunem
satin libertz - gefütter¬
ten Mantels ist, etwa
7 cm breit nmgebogen ,
niedergesteppt . Der
anpassende Taillentheil
erscheint doppelreihig
mit großen Perlmntter -
knöpfen ansgcstattet
und ist mit breiten
Neversklappen versehen ,
die mit weißem Tuch
ausgeschlagen sind und
denen sich ein niit ^K
einer Litze eingefasster
Umlegekragen ans
SaiNMt anschließt. Nr . 30 . T° gm „n, Maiglöckchen .

Abbildung Nr . 37 . Jäckchen aus dunkelblauem Tamentuch fiir
Mädchen von 9 bis 11 Jahre » . Die Jacke besteht aus Rücken - ,
Seiten - nnd Vordertheilen , in welch ' letztere Taschen mit aufgesetzten
Patteutheilen eingeschnitten sind . Die Jacke ist am Schoßtheile in die

^ Rundung geschnitten , misst am unteren Rande 2 m und schließt vorne
mit blauen Hornknöpfen , die doppelreihig

'
auftreten . An den 4 cm hohen

Stehkragen fügt sich ein 2Hz m weiter , 35 cm langer , ui die Rundung
geschnittener Kragen , der vorne aufgesetzte Reversklappen aus lichtdrap¬
farbigem Damentuch hat , die mit blauen Sontachesbördchen benäht sind .
Der Kragen ist oben offen gelassen , d . h . er reicht bis 6 cm von der
Mitte nach rechts und links und läuft daun dein Taillenschlusse spitz zu .
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Nr . 31 . Promemidelleid aus gestreiftem satiu libertx luit
Spencerjätkchen . (Rückansicht hierzu Nr . 32 .)

10 , 12 , 11 und 36 : Liaison liSjsnne (Oisoomp L lourneux Luecsssurs )
8 , Loulsvarck ctes Italiens , Uaris ; für Nr . 11 : Liaison 0 . Leer , 4 ,
placs äs I ' Opsra , karis ; für Nr . 15 : Linie . (larlier , 31 , Avenue
äs l ' Opera , Uaris ; für Nr . 17 bis 10 : Charlotte Kümmerte ,
Wien , Vi ., Mariahilferstraße 79 : für Nr . 21 , 31 , 32 und 39 : Liaison
Osioire , 7 , rus Uaiaz -otto . karis ; für Nr . 23 und 27 : Liaison Virot ,
karis ; für Nr . 25 , 26 , 37 und 38 : Maison Ada , Wie » , I ., Domgasse 1 ;

für Nr . 28 und 30 : Sig¬
mund Steiner , Wien ,
I . , Bauernmarkt 16 ; für
Nr . 33 : Lrnssts Oapcks -
vills , 58 , Loulsvarä
lianssmann , Uaris ; für
Nr . 31 : Liaison kelle -
tisr -Vickal , karisl für
Nr . 35 : Johann Wer -
bitzky , Wie » ,I .,AmHof3 ;
für Nr . 52 : FranzArnold
L Co ., »z . Schmetterling » ,
Wien , I ., Bognergasse 3 .

pariser Machricht.
Parfüms wirken nur dann
angenehm , wenn sie nicht

^ in aufdringlicher Weise sich
geltend machen und von be¬
ster Qualität sind . Auch aus
hygienischenRücksichten soll
dies letztere berücksichtigt
werden , da schlechter Par¬
füm leicht schädlich werden
kann . Das neuerdings so
beliebte Parfumiren der
Wäsche und des Brief¬
papiers macht beste Qua¬
lität des Odeurs zur Be¬
dingung . Für diesen Zweck

dienen pnlverisiirte Parfüms , wie für die Wäsche in Sachets gebettet .
Das eau äs 6ologne imperiale russs , das eau cks 6üiprs , cks deckrab
und die Sapoceti - Seife , wie die zur Pflege der Hände bestimmte Velours -
Pasta sind Erzeugnisse der Firma Li . Ousrlain , Uaris , 15 , rne cko la
kaix , welches Haus auch die Toilette betreffende Auskünfte ertheiti .

Abbildung Nr . 38 . Schutzhut aus hellblauem
Pougis . Die Steistüllform besteht aus einer großen ,
wagrechten Krämpe , an die sich eine große , etwas ge¬
schweifte , geschoppte Kopfform anfügt . Diese ist mit dre
Reihen schmaler Rosenrnchen aus hellblauem Double
Atlasband geziert ; eine gleiche Unirandung hat de :
Schirm . Blaue Atlasbindbänder .

Abbildung Nr . 39 . Straßenkleid aus dunkel
blauem Sommercrepe mit Bordenbesatz . Auf einem
Grnndrock ans schwarzem Moire , der etwa 3 ' /i> m weit
und 70 cm hoch mit Mousseline unterlegt ist , sällt ein
Doppelrock ans dnnkelblanem Crepe , dessen Rücken -
bahueu in eine breite , doppeltliegende Hohlfalte geordnet
sind . Die Vordcrbahu des etwa 3 m weiten Qberrockcs
ist an den Seiten nach Erfordernis zu schrägen und
erscheint rechts und links in je eine Hohlfalte geordnet ,
welche kürzer ist als der übrige Nacktheit . Den Besatz
des Doppelrockcs bilden maurische Borden . Ter untere Nock ist mit einer Bandbalaycuse
ansgestattet und mit Taffctas oder Fonlardine gefüttert . Die beiden seitlichen Hohlfalteu
müssen festgcplüttet werden , dürfen aber nicht unternäht sein . Die Taille wird auf anpasseudcn
Fnttertheilcn hergestellt und schließt vorne in der Mitte mit Haken . Den Verschluß deckt
daS aus ä jour - Stickcici (schwarze Spinnen ) ans farbig unterlegtem Fond hergestcllte
Plastron , das ein wenig überhängcnd gestaltet ist und an einer Seite festgcnäht , an der
anderen sich mit Haken unter die Hohlfaltc fügt . Der Oberstoffrückenthcil ist glatt über daS
Futter gespannt und wird in Verbindung mit den Seitenthcilen gelassen , so daß nur unter¬
halb der Armlocher der Oberstoff mit dem Futter gefasst erscheint . Der Stehkragen aus
schwarzem Moirä ist mit einer aus zwei sogenannten »Tenfelsecken » bestehenden Seiden -
stickerei- Cravate auf Draht versehen , deren Knoten eine Rosette deckt.

Bezugsquellen : Für den Hut auf der ersten Umschlagseite und für Nr . 29 : leanns
lat ^ . 3 . rus cle la Unix , karis ; für die Toilette auf der letzten Seite des Umschlages :
Liaison k' elix .
für Nr . 16
n . 22 : Liaison
LVo rtli , Uaris ;
für Nr . 1,2 und
20 : Liaison
lisbson , II ,
ins Imta ^ etts ,
Uaris ; für Nr .
1 : LIaisonL1an
cüs , Avenue cks
I '

Opsra , karis ;
für Nr . 5 bis
9 : der Knnst -
gewerbever -
ein in Pforz¬
heim : für Nr .

Nr . 32 .

MM

Nr . 33 . Schlafrock ans rosafarbigem Cnshemire mit Seideukrage » .
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Furcht oder Liebe.
Dnrcht und Liebe nennen sich die beiden mächtigen Hebel , welche

bei der Erziehung angewendet werden , um all ' die verschiedenartigen

Keime guter und nothwendiger Anlagen , die in der Tiefe der Kindes -

seele ruhen , zu fördern . Große Strenge scheint hierbei dem Einen , milde

Nachsicht und Sanftmnth dem Andern als bestes Mittel zum Zwecke zu

dienen . Wer Recht hat , das läßt sich allzuleicht und allznschnell nicht ent¬

scheiden , weil dabei mancherlei Punkte in Betracht gezogen werden müssen .

Jede werdende Individualität erfordert eine andere Behandlungsart , und

nicht alle an sich guten und richtigen Wege führen überall zum Zwecke

und erzielen gleiche Wirkung . Wenn wir den naheliegenden Vergleich

Nr . 31 . BcsilchS-ToUrttc nnö skladongrmikin, brochirtk » Alias inil gerafftkiu Rocke.

zwischen Kind und Pflanze anfnehmen wollen , so müssen wir demjenigen ,
dem das wichtige und verantwortnngsrciche Amt des Erzichens zufällt ,
als Gärtner betrachten , der jeder , seiner Sorgfalt anvertrauten Pflanze
eine besondere Behandlung widmen muß , sollen alle zur gedeihlichen

Entfaltung gebracht werden . Die eine Blüthe will Licht und Luft , Sonnen¬

glanz und Wärme , die andere verlangt einen schattigen Platz und kühlere

Temperatur , und nicht sorgsames Pflegen und Warten allein ist oftmal

genügend ; es muß wohl auch das Messer angesetzt werden , um schädliche
Triebe zu beseitigen . In ähnlicher Weise verlangt auch jede Menschen -

blüthe , Kind genannt eine seinem Wesen sorgfältig angepaßte Sonder¬

behandlung . Im Großen und

Ganzen aber , wo es sich nicht
um Details handelt , mag man

sich immerhin für eine der

beiden Hauptmethoden , Furcht
oder Liebe entscheiden . Und

daß ich es nur gleich und ohne

Umschweife gestehe , es ist die

Liebe , der ich von den beiden

Behandlungsarten , in den

meisten Fällen , den Vorzug

zuerkenne , und die sicherlich

häufiger die erwünschten guten

Früchte zeitigen wird .

In früheren Zeiten war

es eine allgemein zu beobach¬
tende Sitte gewesen , die Kinder

in der Furcht vor den Eltern

zu erziehen , und namentlich
vor den Vätern zitterten sie
und waren oftmals so ein¬

geschüchtert , daß ein eigent¬

lich zärtliches Verhältnis in¬

folge dessen nicht recht Platz

finden konnte ; denn alle mar¬

inen Zärtlichkeitsgefühle waren

nicht im Stande , die harte
Rinde dieser Verschüchterung

zu durchbrechen . Erst in reiferen

Jahren , wenn dasUrtheil nicht
allein durch die Empfindung ,
sondern durch das Denken be¬

einflußt wurde , erkannte mau
die väterliche Liebe auch unter

jener Hülle , die sich nach dein

Grundsätze : » Wen Gott lieb

hat , den züchtiget er « , ge¬
bildet , über alle warmen Em¬

pfindungen deckte. In den

meisten Fällen , wo väterliche

Strenge jedes Aufwallen der

Gefühle gewaltsam niedcr -

drückte , war die Mutter leicht

geneigt , diesen Ausfall durch

allznweitgehende Nachsicht und

zärtliche Schwäche wett zu
machen , und der Respect ,
welcher nach der einen Seite

hin jede Willensäußerung zu¬
rückdrängte , befreite sich nach
der anderen Seite um so

zwangloser ; ein Gegensatz , der

sicherlich keine wohlthätige
Wirkung Hervorbringen konnte .

Die allzugroße Strenge
der Eltern bringt Kinder auch

leicht dazu , im Falle eines Ver¬

gehens zur Verheimlichung ,

Lüge und Heuchelei Zuflucht

zu nehmen , während sic bei
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Gewärtigung milderer Strafe und Borwürfe in gütigerer Form frei ihren Fehler und ihre Schuld
bekennen würden . Das liebevoll mahnende und dennoch zugleich strenge und ernste Wort wird häufig
dort Reue erwecken , wo der harte Machtspruch nur den Trotz herausfordert . Jene Eltern , die ihr Kind

in liebevoller Vertraulichkeit heranziehen , ihm zu allen Zeiten und in allen Fällen liebevoll berathcud ,
gleichsam als ältere , erfahrenere Freunde zur Seite stehen , werden leichter einen großen und tiefeingreifcndcn

Einfluß gewinnen können , als Jene , welche den starren Respect als Mauer zwischen sich und ihrem Kinde

anfrichten . Denn eine Annäherung wird in diesem Falle nur schwer und selten erfolgen und überhaupt
nicht niehr angestrebt werden , wenn einmal ein gewisser Grad von Entfremdung Platz gegriffen hat . Wo

aber fände der Sohn einen treueren Freund , einen besseren Berather , einen gerechteren Richter seiner Hand¬

lungen , als in dem Vater , welcher , der eigenen Jugend und ihrer Anschauungsweise eingedenk , eine ver¬

trauensvolle Liebe gestattet und selbst für Uebereilungen und Schwächen eine verständnisvolle Nachsicht

bezeugt . Keine Vereinigung wird uns schöner und weihevoller dünken , als die traute Liebe zwischen
Mutter und Tochter , wo kindliche , mütterliche und freundschaftliche Empfindungen miteinander verschmelzen ,
ohne darum eine Beeinträchtigung der Ehrfurcht zu bewirken . Rosegger , dieser große Kenner des kleinen

Herzens , sagt einmal , an die Erinnerung der eigenen Jugendzeit anknüpfend : » Kinderherzen sind wie

Wachs . Ein Stückchen Wachs

Nr . SS. KragenumlMe aus schwarzer Ottomane
mit gereihter Paffe.

muß erst erwärmt werde »,
dann läßt es sich leicht um
den Finger wickeln . - — Und
damit haben wir den richtigen

Punkt erreicht , wo es gilt , die Erziehungshebel erfolgreich anzusetzen .
Erwärme das Herz deines Kindes mit dem warmen Strahle deiner Liebe
und du wirst leicht das Nebel bekämpfen , das du aus seiner Seele tilgen
möchtest . Freilich gilt es , immer strenge jene Grenze einzuhalten , wo Liebe

aufhört , Liebe und Güte zu sein , weil sie in Schwäche ausartet . Nachficht
darf niemals so weit gehen , daß in dem Kinde der Glauben erweckt
werden könnte , es dürfe Alles wagen , ohne Strafe befürchten zu müssen .
Richtiges Maßhalten ist ganz besonders bei Erziehungsfragen nothwendig ,
und ein Zuwenig , ein Zuviel ist da von weittragendster Bedeutung , und

fällt schwer ins Gewicht . Malvine Jellinek .

Kaukasische Keiratsgeöräuche.
der duftige Schleier , welcher ehemals der schönen Kauka -

sierinnen Leben und Wesen umfloß , ist heute fast ganz zerrissen .
Mit der Eroberung Kaukasiens durch die Russen sind in Sitten ,
Trachten und Lebensgewohnheiten der Kaukasierinnen , namentlich
in den Städten , unglaubliche Veränderungen eingetreten . Alles
Originelle , Orientalische haben sie abgestreift und dafür euro¬
päische Gewohnheiten , Pariser Trachten , Petersburger Sitten an¬
genommen . Will man noch interessante Eigenthümlichkeiten kennen
lernen , so muß man verborgene Winkel aufsuchen , die Stätten
der Armuth , einsame Berggegenden . Hier sind auch noch die alten

Heiratssitten bis auf den heutigen Tag fast unverändert geblieben .
Bei den Tscherkessen , Armeniern und Georgiern unterscheiden sie
sich nur theilweise von den sonst im Orient üblichen ; bei den
Stämmen des Ossetenvolkes zeichnen sie sich dagegen durch
interessante Eigenthümlichkeiten aus . Bei den Osseten wird die

Ehe höchst einfach geschlossen : ein Mann bittet den Vater des

begehrten Mädchens um dasselbe , bezahlt den Kaufpreis , nimmt
das Mädchen zu sich — und die Beiden sind verheiratet . . .
Eine einzige Ceremonie findet statt . Sie ist von Dshantemir
Schanajew und von Wßewolod Miller in russischer Sprache
beschrieben worden : Wenn eine Ossetin heiratet , so verläßt sie mit
dem Fortgang aus dem elterlichen Haus den Schutzgeist des häus¬
lichen Herdes und begibt sich unter den Schutz des Hausgeistes
ihres Mannes . Sie muß sich deßhalb von dem elterlichen Schutz¬
geist verabschieden und den Segen für den Auszug erbitten . Eine

ähnliche Feierlichkeit wiederholt sich beim Ein¬
tritt der jungen Frau in ihr neues Heim . Nach
der Hochzeit muß die junge Frau sich zuni
geweihten » Stein der Mutter Maria « begeben ,
welcher in der Nähe eines jeden ossetischen
Dorfes sich befindet . Kleine Knaben eilen ihr
voraus , werfen Steinchen und Kugeln nach dem

heiligen Stein und rufen : » Soviel Steinchen
und Kugeln wir werfen , soviel Knaben schenke,
o Mutter Maria , unserer guten jungen Frau
und ein blauäugiges Mädchen dazu ! «

Die jungen Leute sehen sich selten vor
der Hochzeit , da die Mädchen überhaupt
wenig aus dem Frauengemach , und dann auch Nr . 36 . Bruuucnmatt-t »l aus braunem Himalaya .
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nur mit verhülltem Angesichte herauskommen . Die Hochzeiten finden fast aus¬

schließlich im Winter statt , weil um diese Zeit die Weinvorräthe größer sind.
Bei den Feierlichkeiten gibt es viel Tanz und Gesang und eine Menge Pulver
wird verschossen . Die Braut wird in feierlichem Zuge von der ganzen Gesell¬

schaft eingeholt . Begegnet man ihr und ihrer Begleitung unterwegs schon, so

spornen mehrere Freunde des Bräutigams ihre Rosse an , und wem es gelingt ,
die Braut als Erster zu begrüßen , der erhält ein seidenes Tuch oder einige
Ellen Stoff zu einem Rock ; diese Trophäe bindet der Belohnte um den Hals

seines Pferdes . Während der Trauung ist es Pflicht der guten Freunde des

Brautpaares , die Misgunst des Teufels oder böser Menschen zu entkräften .
Es besteht nämlich der Aberglaube , daß die bösen Geister sich mit besonderer
Vorliebe in Hochzeitsangelegenheiten mischen . Während der Trauung , heißt es ,
erscheint der Teufel in Gestalt eines Menschen und bindet einen Knoten , in

welchem das Eheglück der jungen Leute eingeschlosseu ist . Aber noch gefährlicher
als der Knoten des Teufels sind die Knoten neidischer Menschen . Denn während
man den Teufelsknoten durch Gebete zerreißen kann , lassen sich die Knoten

misgünstiger Menschen nicht anflösen . Nur diejenigen Knoten aber haben Kraft ,
die in der Zeit geschlungen werden , da der Bräutigam der Braut den Ring
an den Finger steckt . Die guten Freunde des Brautpaares suchen in dieser

Zeit möglichst viel Knoten zu schlingen , damit ihre Zahl die der bösen übersteige
und die guten Wünsche die bösen wettmachen .

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Manna St . Eigentlich sollten unverheiratete Damen nur ihre linke Hand mit Ringen

schmücken und zwar nur die beiden letzten Finger . Uebrigens richtet sich dies auch nach
der Fornr der Hand . Damen mit kurzer breiter Hand schmücken nur einen Finger . Den

Goldfinger der rechten Hand schmückt man nur mit Verlobungs - oder Brautring ;
Frauen tragen den Trauring und über demselben den ersteren mit einem ganz dünnen

glatten Vorsteckreifen . Ihre zweite Frage , ob ältere unverheiratete Damen edelstein¬

besetzte Armbänder tragen dürfen , können wir bejahen , denn im Allgemeinen können

bejahrtere Damen , was Kleidung » belangt , sich die Rechte der Frauen zu eigen machen .
Ob nian in

Nr . 37 . Jäckchen ans dunkelblauem Tamentuch siir Mädchen Non g bis
12 Jahre » . (Schnitt hierzu : Begr .-Rr . s , Vorderseite des Schnitt¬
bogens zu diesem Hefte .) — Nr . 38 . Schutzhnt aus hellblauem Pongis .

Beantwor -
tung einer

Vermäh -
lungs - An¬
zeige den
Eltern der

jungen
Frau gratu -
lirt ? Nein .

Man beglückwünscht diese selbst , wie sich das säst von selbst ver¬
steht . Bei Vorstellung einer Dame fügt man das Wort Frau oder
Fräulein hinzu .

B . G . Deutsche Kindergärtnerin in Ungarn . Als Kinderzeitungen
können wir Ihnen empfehlen : » Oesterreichs deutsche Jugend « , in Reichen¬
berg , jährlich 12 Hefte ä 25 Kreuzer ; ferner » Die Kindcrlaube « , Verlag
von C . C . Meinhold L Söhne , Dresden , jährlich 12 Hefte L 40 Pfennige .

Anna M . I ., Wien . Sie reimen :
Clavier und Violin Wenn ich die beiden hör ' ,
Sind stets mein liebstes Spiel , Wird mir im Herzen schwer .

Uns geht es ebenso , wenn wir Ihre Gedichte lesen .
Helene , eine Unwissende . Lassen Sie das schwarz und weiß getupfte

Foulardkleid lieber unbestickt , denn die Musterung des Stoffes würde
sich mit den Jais - oder schwarzen Perlen , die Sie dazu verwenden
wollen , nur schlecht vertragen .

Fortuuas Liebling . Sie verzichten auf das Honorar — wir auf
das Gedicht — dabei werden unsere Leserinnen am besten wegkommcn .

Treue Abonnentin in Baiern . Sie müssen bei dem zu consultiren -
den Arzte die Oberkleider nicht unbedingt im Vorzimmer ablegen , das
kann auch im Ordinationszimmer geschehen .

Kornblume , Temesvar . Lassen Sie diesen ersten » Dichterversuch «
auch Ihren letzten sein . Schriftproben zur Benrthcilnng nehmen wir erst
wieder später an .

A . M . in Briinn . Wir stimmen mit Ihrer Ansicht vollkommen
überein . Eine 40jährige Witwe thut entschieden besser sich im Reisecostume
als in irgend einer Prunkrobe trauen zu lassen . Allerdings kann auch
eine elegante Straßentoilette , etwa ein schwarzes Seidenkleid , von einem
netten Capotehütchen begleitet , in Anwendung kommen .

Veilchen I . G .
Was sagen die Wolken ? Was sagen die. Träume ?
Wir kommen und gehen ! Wir täuschen , entweichen !
Was sagen die Blätter ? Was sagen die Lieder ?
Wir grünen , verwehen ! Wir athmen und sprechen !
Was sagen die Sterne ? Was sagen die Herzen ?
Wir schimmern , erbleichen ! Wir lieben und brechen !

Woher haben Sie das ?
Marie D . in Salzburg . Für Ihre Futterstoffe wird es kein anderes

Mittel geben , als eine chemische Reinigung , das heißt , wenn sie nicht
verschossen sind , denn da könnte selbst das nicht helfen . Im Jnseraten -

theile unseres Heftes finden Sie Firmen angegeben , an die Sie sich
wenden können .

Nr . 3g . Straßenkleid NUS dunkelblauem Sommercrspe mit Bordenbesatz . (Berwendb .
Schnitt zum Tailleusutter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9.)
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Wiener Bandarbeit ,
Redigirt von Marie Schramm.

Nr . 40 . 41. II . Monogramm
für Weißstickerei .

Abbildung Nr . 42 . Ofenschirm in Seidenflachstickerei . (Zur Preis -

coucurrcnz cingesendet von Frau Elise Vietze , Reichenberg .) Das Gestell
ist aus politirtem Nußholz l48 ein hoch und 80 cm breit angcfertigt ;
der Raum für die Stickerei beträgt 99 cm in der Höhe und 07 cm in
der Breite . Die Arbeit wird im Rahmen auf dunkelweiurothem , matt¬
glänzenden Atlas , welcher mit Leinwand z » unterfüttern ist, ausgcführt .

Zur Seidenflachstickerei beuöthigt man Filo -
sellseidc in den Farben : Altblau , Altrosa ,
Moosgrün , Ledergelb und Graubraun ; zum
Coutouriren der Formen in Stielstich wird
visil ' or - farbige mittelstarke Cordonnetseide
verwendet . Auf die Fläche zwischen Mittel¬
stück und Raudborde ist mattgrüuer Atlas zu
applicireu . Mit dem gleichen Stoff ist auch
der Raum von der Borde bis zum Holz¬
gestell zu überdecken . Zu Beginn der Arbeit wird
die Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen ) mittelst ge¬
stochener Panse auf den Stoff übertragen
und mit weißer Farbe und Pinsel nachge -
zogeu . Hierauf hat man die Application
anszuführeu und daun die Flachstickerei theils
mit einer Farbe , theils schattirt herzustellen ;

dazu wird nur ein Fadeutheil der Filosellseide benützt . Sobald alle Formen
gestickt sind , werden dieselben in Stielstich mit visil ' or -farbiger Cordonnet¬
seide umrandet ; ebenso werden alle Stiele und geraden Linien ansgeführt .
Einen Naturgrößen Theil der Flachstickerei bringen wir im nächsten Hefte .

Abbildung Nr . 43 . Waschbare Decke mit Kreuz - und Strichstich .
Die Decke, welche mit Fransen abschließt , hat cremefarbigen Grund und
neapelgelbe Musterstreifen eingewebt . Zwei Streifen zeigen Pauamagewebe ;
dieselben werden mit Sternen in Kreuz - und Strichstich nach Abbildung
Nr . 41 verziert . Die Stickerei wird mit waschechter Filosellseide (vier
Fadentheile ) in den Farben : Lachsrosa , Hell - Gelbgrün , Dunkel - Weinroth
und Holzbraun ausgeführt : jedes Kreuzchen wird über einen Würfel des

Pauamastoffes gearbeitet . Zwischen den
äußersten Streifen ist ein Durchbruch
gewebt ; in die Begrenzung sind einzelne
Kreuzchen gestickt, von welchen die
äußeren Holzbrann , die inneren Wein -
roth gestickt werden .

Abbildung Nr . 44 . Decke mit Kreuz -,
Strich - und Häkelstich . Als Grundstoff
dient dunkel - wcinrother und hell - grau -
blauer Panamastoff , für die Stickerei ist
Hamburgcrwolle in den Farben : Schwarz ,
Dunkel - Bronccgelb und Dunkel - Grau¬
blau , dann Mez ' sches Häkelgarn Nr . 9
in den Farben : Hell -Broncegelb , hellstes
und Helles Graublau und Gelblichrosa ,
ferner hell - granblaues Mez ' sches Stick¬
garn verwendet . Außerdem wird ein
Vs em breites Goldsoutache - Bördchcn be-
nöthigt . Man schneidet zuerst ein 57 em
langes und breites Viereck ans hell - grau¬
blauem Panamastoff zu ; hierauf wer¬
den vier 20 Vs em (gleich 40 Panama - .
würfeln ) breite und 94 cm lange
Streifen und ein 37 '^ cm großes
Quadrat aus rothem Panamastoff
Angeschnitten . Die Ränder des
rothen Carreau , sowie diejenigen
der Streifen werden über ein Gold -
sontachc - Bördchen mit schwarzer
Hambnrgerwolle überhäkelt . Hiezu
biegt man zwei Stosfwürscl nach

0
Holzbraun. LachSrosa .

HW » 8
Hell-Gclbgrün . Tunkel-Weinroth .

Nr . 4t . Typennnlsicr lammt Farben
»»gäbe zu Nr . 4L.

der Kehrseite um und häkelt dann eine feste Masche über zwei Stoffwürfel
tief , hierauf 2 Lnftmaschcn , 2 Stoffwürfel übergehen , 1 feste Masche
u . s . f . (siehe Abbildung Nr . 45 ) . Die Streifen müssen in den Ecken der
Diagonale nach sorgfältig gestückelt werden . Man hat vorher genau das
Muster , welches sich auf dem Schnittbogen befindet , auszuzählen ; jede
Innenseite der Streifen beträgt dann ungefähr 51 em . Sobald die
Streifen und das Carreau nmhäkcll find , wird die Stickerei in Kreuz -
nnd Strichstich ( 1 Kreuz — 1 Stoffcarrcau ) ausgeführt . Das Carreau

Nr . 42 . Ofenschirm i» Zeidenslachftilkerei .
'
(Detail hierzu folgt im nächsten Heft. Natur ,

große Zeichnung sainmt Farbenangadc aus dem Schnittoogen .)
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Nr . 43 . Waschbare
Lecke mit Krenz-

» nd Strichslich .
iTypenmuster sammt
flarbenangabe unter
Nr . 41 .l — Nr . 44 . Decke
mit Kreuz -, Slrich-
Häkelstich . (Detail hierzu
unter Nr . 43 . Typeumuster
sammt Farbenaugabe auf

dem Schnittbogen .)

Abbildung ersichtlichen
graublauen Stoffqnadrates

gesetzten Streifen als Nand -

sctzt inan dann in der ans der
Stellung in die Mitte des Hell¬
und näht hieraufauch dicznsanilnen -
borde an das Viereck ; dabei reichen die Streifen je 3 ein breit über die
Ränder des blauen Quadrates und tangiren . die Spitzen des schräg¬
gestellten rothen Carreau . Die blauen Dreieckflächen werden schließlich
ebenfalls mit dcni auf dem Schnittbogen angegebenen Muster geziert .
Nach Vollendung der Stickerei muß die Nandbordc mit dnnkelwein -

rothcm Satin nnterfütlcrt werden .
Abbildung Nr . 49 . Aschenschalc mit Porzellanmalerei . Der Gegen¬

stand ist ans gelblichem Steingut 13 ein lang und 14 cm breit herge -
stcllt . Die Amorette ist mit Porzellanfarben gemalt und zwar kommt für

den Körper und das Gesicht Elfcnbeingelb Nr . 35
und Fleischfcube Nr . 34 in Verwendung ; den

Mund malt man mit Gelb -
roth Nr . 22 , die Haare
mit Gelbbraun Nr . 2ll und
Dunkelbraun Nr . 30 . Die
Flügel werden schattirt
und kommt dabei Schrift -
schwarz Nr . 32 und etwas
Blau Nr . 14 in Anwen¬
dung . Für den Boden
nimmt man Gelbgrün
Nr . 7 , Dunkelgrün Nr . 0
und Olivgrün Nr . 11 ;
für die Blümchen Gelb -
roth Nr . 22 und Carmin -
blau Nr . 14 . Köcher und
Bogen werden mit Dunkel¬
braun Nr . 30 gemalt ; das
Band ist mit Carminblan
Nr . 14 ausznführen . Für

den Stein benöthigt man Schriftschwarz Nr . 32 und ein Atom Carmin¬
blan Nr . 14 , für das Herz Gclbroth Nr . 22 . Der Rand der Schale kann
mit einer Goldlinie verziert werden . Sehr gut verwendbar zur Dekora¬
tion dieses Gegenstandes eignen sich auch die Bildchen Nr . 46 , 47 und 48 .
Dieselben sind niit schwarzer Farbe anszuführcn . Die fertige Malerei läßt
man brennen . Wenn Gold verwendet wird , hat man dasselbe erst nach
dem Brennen anfzntragcn und muß dieses einem zweiten , schwächeren Brand

ansgesctzt werden .
Abbild . Nr . 50 .

Wiegendecke mit
Plattstichstickerei

und persischer st
.joiir - Arbeit . (Zur
Preis - Concnrrcnz
cingesendct von
Frl . Anna Myß ,
Kronstadt .) Die
Decke, welche sammt
Spitze 110 ein lang
und 86 cm breit
ist , wird ans mittel¬
starkem crsmefar -

bigen Congreßstoff
Nr . 46 . hergestellt . Zur

Nr . 43 . Natnrgroßeö Detail zu Nr . 44 .

Stickerei verwendet man gleichfarbiges I) . 1U. 6 - Knüpf - und Häkel¬
garn , sowie dreifach gedrehtes Goldschnürchcn . Tie Arbeit ist im Rahmen
ansznführcn . Zuerst wird der Rand gestickt ; als Vorlage dient hiezu die
Naturgröße Abbildung Nr . 56 . Man arbeitet den Plattstich mit Knüpf¬
garn (lil a pointer ) Nr . 30 , die st jour - Stiche mit Häkelgarn (coräcmnet
six üls ) Nr . 20 . In den Sternen , von welchen an den Längsseiten ,

ohne Ecksteine gerechnet , je 12 und an den
Breitseiten je 8 gestickt werden , wechseln zwei
unter Abbildung Nr . 53 und Nr . 54 dargcstellte
st jour - Muster ab . Zwischen je zwei geraden
Plattstichreihen führt mail eine Zopfstichreihe mit
Goldschnürchen aus ; mit dem gleichen Material
sind auch die Sternchen in den kleinen
Carreaux gearbeitet . Nach Vollendung des
Randes wird das Mittelstück ausgcführt .
Hiezu befindet sich das Typcnmnster ans
dem Schnittbogen ; die dort
mit 1 bezeichneten Flächen
füllt man mit dem st jour -
Stich Nr . 53 . Der ganze

Fond , vom äußersten Plalt -
stichrand des Mittelstückes bis

znm innersten geraden Plattstich¬
streifen der Randbordure wird L jour

nach Abbildung Nr . 55 gearbeitet . Nach
Beendigung der Stickerei biegt man den

Nr . 47 . Stoff zwei Fäden von derselben entfernt nach
der Kehrseite um , legt einen 2 cm breiten

Saum und befestigt denselben an der zweiten geraden
Plattstichreihe . An den Rand der Decke wird eine leicht
in Falten gereihte 8 cm breite Klöppelspitze genäht und
die Decke mit hellblauen ! Atlas nntcrfüttert . Schließ¬
lich befestigt man über jedem Eckstern der Borde eine
Masche ans hellblauem 4 cm breiten Atlasband .

Abbildung Nr . 52 . Jabotschlcise » I» Iwlli « XlV . Für die Schleife
benöthigt man ein 185 cm langes und 15 7^ cm breites hell -wasserblanes
Moirsband und für den Halskragen sammt Masche ein 70 cm langes
und 6 cm breites Moiräband von der gleichen Farbe . Den Schleifenendcn
ist eine Bändelspitze angesctzt . Um dieselbe ansznführen überträgt man
die Zeichnung ( siehe dieselbe ans dem Schnittbogen ) mit Tusch ans die
Kehrseite von englischer
Panseleinwand und hef¬
tet dieselbe hierauf mit
derGlanzseite nach oben
auf starken Wachstaffet .
Sodann werden weiße
russische , V . cm breite
Leinwandbändchen ge
nan den vorgezeichneten
Contonrenfolgend auf -
geheftet , wobei inan die
Stiche stets an dem wei¬
teren Rand ausfnhrt ;
die ziun engeren Con -
tour sich bildeten Fält -
>be » werde » mittelst Nr - 4g . Aschenschale »nt Porzellanmalerei . (Naturgronemen wcrocn mnreljt Zeichnung auf dem Schnittbg .) Zur Tecoration der Schale
Ueberwmdluigsstlchen sind auch die Bildchen Nr . 4«, 47 u . 48 verwendbar.

Nr . 48 .
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cingezogen. Nach dem Aufnähen des Bändchens sind die Verbindungen
mit lil an douguet Nr . 150 zugleich mit dem Einziehcn desselben anS-
zuführen . Beim Umwickeln an einer Verbindungsstelle angelangt , spannt
man zu dem Contour des gegenüberliegenden Bändchen einen Faden ,
überschlingt denselben zurückgehend nach außen mit Festonstichen, spannt
dicht daran wieder einen Faden und überschlingt denselben abermals nach
außen hin . Sobald mehrere Verbindungen Zusammentreffen wird eine
Fadenschlinge gelegt und dieselbe ganz überschlungen, dann umwickelt man
den Rand des
Bündchens bis
zur nächsten der

zusainmen-
treffenden Ver¬
bindungen und
führt diese in
derselben Weise
aus ; so wird
sortgearbeitet ,

bis zur letzten
Verbindung ,

bei welcher man
beim Legen der
Schlingesämmt-
licheVcrbindnn-
gen znsammen-
zufassenhatund
hieraus diese
letzte Schlinge
festonnirt . Die
Ausführung der
Verbindungen ,
sowie das Auf¬
heften und Um¬

wickeln der
Bändchen ist an
Abbild . Nr . 51
zu ersehen . Nach
Vollendung der
Spitze wird die¬
selbe von der
Panscleinwand
abgetrennt , auf
der Kehrseitege¬
bügelt und an
das Band einge¬
setzt . Die Schleife
mit Halskragen
und Masche ist
leicht nach der
Abbildung zu
arrangiren .

Abbildung Nr . 60 auf dem Schnittbogen . Gehäkelte Spitze . Material :
Cremefarbige Estramadnra -Baumwolle Nr . 4 . Abkürzungen : Masche — M .,

'MMI

Nr . 50 . Wiegendere mit Platlstichstickerri» nd persischer d. Zour . Arbeit. (Naturgrober Theil der Stickerei unter Nr . 56 . Füllmuster unter
Nr . 53 , 54 und 55 . Typeumuster für den Plattstich des Mittelstückes aus dem Schnittbogen .)

mittlere der 5 L ., 1 P , 1 St . in dieselbe M . , 5 L ., 1 St . in die
mittlere der 5 L ., 1 P ., 1 St . in dieselbe M ., 5 L , 4 St . in die mittleren
4 der 8 St ., vom X an wiederholen . — VI . Tour : 8 L ., chst 1 St .
in die mittlere der 5 L ., 1 P ., 1 St . in dieselbe M ., 5 L -, 1 St . in
die mittlere der 5 L . , 1 P ., 1 St . in dieselbe M . , 5 L -, 1 St . in die
mittlere der 5L ., 1 P -, 1 St . in dieselbe M ., 5L ., 2 St . in die mittleren
2 der 4 St ., 5 L -, voni ^ an wiederholen . — VII . Tour : 1 f. M .
iu die sechste der 8 L -, ^ 5 L ., 1 St . iu die mittlere der 5 L . , 1 P -,

1 St . in die¬
selbe M ., 5 L . ,
1 St . in die
mittlere der 5
L , 1 P ., 1 St .
in dieselbe Bi .,
5 L ., 1 f. M .
in die mittlere
der 5 L -, 3 L .,
1 f . M . in die
mittlere der 5
L ., vom /X an
wiederholen . —
VIII . Tour :
1 f . M . in die
f . M -, -t- 5 L .,
1 St . in die
mittlere der 5
L . , 1 P . , 1 St .
in dieselbe M .,
5 L -, 1 St . in
die mittlere der
5 L . , 1 P ., 1
St . in dieselbe
M ., 5 L -, 1 St .
in die mittlere
der 5 L ., 1 P .,
1 St . in die¬
selbe M -, 5 L .,
1 f. M . in die
mittlere der 3
L ., vom -s- an
wiederholen .

Abbildung
Nr . 61 auf dem
Schnittbg . Ge¬
häkelter Einsatz.
Material : Crome-
farbigc Estra -
madura -Baum -
wolle Nr . 4 . —
Abkürzungen :

Masche ^ M .,
Lnftmasche — L . , feste Masche — f. M . , Stäbchen — St ., Picot — P .
Man schlägt 68 L . an und häkelt auf denselben zurückgchcnd die I . Tour :

Luftmasche — L ., feste Masche — f . M , Stäbchen — St ., Picot — P . 4 L . übergehen, l St . in die nächste M -, 5 L ., 4 M . übergehen , 17 St .
Man arbeitet einen beliebig langen Luftmaschenanschlag und häkelt auf in die folgenden 17 M ., 5 L -, 4 M . übergehen , 1 St . in die nächste
demselben zurückgehend die I . Tour : 4 L . übergehen , 1 St . in die nächste
M . , 2- 5 L ., 4 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., 1 P . ( 1 P .
— 4L -, 1 f . M . in die erste derselben) , 1 St . in dieselbe M -, 5 L ,
4 M . übergehen, 1 St . in die nächste

Nr . 51. Vergrößertes Detail zu Nr . 52.

1 P , 1 St . in dieselbe M . ,
5 L . , 4 M . übergehen , 4 St .
in die nächsten 4 M ., vom
H an wiederholen ; am Ende
jeder Tour wird der Faden
abgeschnitten und die nächste
Tour mit neuem Faden be¬
gonnen . — II . Tour : 3 L .,
3 St . in die folgenden 3 M .,
-s- 5 L -, 1 St . in die mittlere
der 5 L -, 1 P ., 1 St . in
dieselbe M -, 5 L ., 2 St . in
die 2 L . vor den 4 St ., 4
St . in die folgenden 4 St . ,
2 St . in die nächsten 2 L .,
vom -s- an wiederholen . —
III .kTour : 3 L ., 5 St . in
die folgenden 5 M ., sD 5 L -,
2 St . in die 2 L - vor den
8 St -, 8 St . in die folgen¬
den 8 St . , 2 St . in die
nächsten 2 M ., vom sH an
wiederholen . — IV . To nr :
3 L ., 3 St . in die folgenden
3 M -, O 5 L . , 1 St . in
die mittlere der 5 L . , 1 P . ,
1 St . in dieselbe M ., 5 L .,
8 St . in die Mittlern 8 der
12 St ., vom O v :: wieder¬
holen . — V . Tour : 8 L .,
1 St . in die nächste M .,
X 5 L ., 1 St . iu die

M ., 1 P .
"

( 1 P . — 4 L . , 1 f . M . in die erste derselben) , 1 St . in die
M ., worin das letzte St . sitzt, 5 L ., 4 M . übergehen , 1 St . in die nächste
M . , 5 L . , 4 M . übergehe» , 1 St . in die folgende M ., 1 P -, 1 St . in
dieselbe M -, 5 L ., 4 M . übergehen, 17 St . in die folgenden 17 M .,
5 L ., 4 M . übergehen , 2 St . in die letzten 2 M ., die Arbeit wenden . —
II . Tour : 3 L ., 1 St . in das nächste St ., 3 L ., 1 St . in die mittlere
der 5 L -, 1 P -, 1 St . in
dieselbe M ., 5 L . , 9 St . in
die mittleren 9 der 17 St . ,
5 L -, 1 St . in die mittlere
der 5 L ., 1 P -, 1 St . in die¬
selbe M ., 5 L -, 4 St . in die
4 L . vor dem einzelnen St . ,
1 St . in dieses St , 4 St .
in die nächsten 4 L -, 5 L . ,
1 St . in die mittlere der 5
L . . 1 P ., 1 St . in dieselbe
M -, 5 L ., 9 St . in die
mittleren 9 der 17 St , 5 L . ,
1 St . in die mittlere der 5
L ., 1 P ., 1 St . in dieselbe
M ., 3 L -, 2 St in die
letzten 2 M . , die Arbeit
wenden . — III . Tour :
3 L ., 1 St ., in die
nächste M ., 5 L ., 1
St . in die mittlere
der 5 L ., 1 P -, 1
St . in dieselbe M .,
5 L ., 1 St . in das
mittlere der 9 St ,
5 L . , 1 St . in die
mittlere der 5 L .,
1 P -, 1 St . in
dieselbe M ., 5 L -,

HM
Nr . 52 . Jabotschleifc » In

LoniS XIV. (Detail hierzu unter
Nr . 51. Naturgröße Zeichnung

auf dem Schnittbogen .)
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Nr . S3. Füllumstcr zu Nr . 5U. Nr . Fiillmuster zu Nr . üv .

4 St . in die 4 L . vor den
5 St ., 5 St . in die folgen¬
den 0 St ., 4 St . in die
nächsten 4 L . , 5 L . , 1 St .
in die mittlere der 5 L .,
1 P ., 1 St . in dieselbe M .,
5 L ., l St . in das mittlere
der 9 St ., 5 L ., 1 St . in
die mittlere der 5 L ., l
P ., 1 St . in dieselbe M -,
5 L ., 2 St . in die letzten
2 St ., die Arbeit wenden .
Bon » nn an ist der Einsatz
leicht nach der Abbildung
weiter zn arbeiten .
-pitzc . (Zur Preis - Con -

Nr . S5. Aiillmuster zu Nr . SV.
Abbildung Nr . 66 auf dem Schnittbogen . Farbig gehäkelte

cnrrenz cingescndct von Fräulein Anna Pilch in Taus , Böhmen .) Material : I ) . LI . 6 .- Garn
Sir . 40 in den Farben Türkischroth , Grau , Tegetthoffblan und Hellblau . Abkürzungen :
Masche — M ., Lnftmasche — L ., feste Masche — f . M ., Doppelstäbchcn — Dplst . Man häkelt einen beliebig langen Lnftmaschenanschlag mit

grancin Faden und arbeitet ans demselben zurückgehcnd die I . Tour mit rothem Faden wie folgt : 1 f . M ., 4 L ., 5 L . übergehen , 1 Dplst .
in die nächste M -, 7 L ., 1 Dplst . in dieselbe M ., 4 L ., 5 L . übergehen , vom Anfang an wiederholen . — II . Tour mit grauem Faden :
1 f . M . in die f . M -, chst 8 f . M . in die folgenden 8 M ., 3 f . M . in die nächste M ., 8 . f . M . in die folgenden 8 M . , die f . M . übergehen ,
vom chst an wiederholen . — III - Tour mit dniikclblancm Faden : 5 M . übergehen , 1 Dplst . in die nächste M . , - s- 5 L . , I f . M . iti die mittlere
der 3 f. M ., 5 L -, 4 f . M . übergehen , I Dplst . in die nächste Al ., 8 Ai . übergehen , 1 Dplst . in die folgende M . ; beide Dplst . werden zusammen
abgeschürzt . Vom
- j- an wiederholen .
— IV . Tour mit
dunkelblauem Fa¬
den : 4L . , 1
Dplst . in die zu¬
sammen abgeschürz¬
ten Dplst . der vori¬
gen Tour , 4 L -,
I f . M . in die
f . M . der vorigen
Tour,4L . , 1 Dplst .
in die Dplst . , 7 L .,
l Dplst . in dieselbe
M -, vom sH an
wiederholen . —
Die V . Tour mit
grauem Faden ist
gleich der II . Tour .
Von nun an wer¬
den die Touren
von der III . Tour
an fünfmal wieder¬
holt , wobei man
dieselben in fol¬
gender Farbenvcr -
theilung anszu -
snhren hat : VI .
imd VII . Tour
Türkischroth , Vlll .
Tour Gran , IX .
und X . Tour Hell¬
blau , XI . Tour
Gran , XII . und
XIII . Tour Tür¬
kischroth , XIV .
Tour Gran , XV .
und XVI . Tour

Tegetthoffblan ,
XVII . Tour Grau ,
XVIII . , XIX . und
XX . Tour Tür¬
kischroth . Die obe¬
ren Maschenglicder
der letzten Tour
werden mit grauem
Faden umwickelt .

Bezugsquellen .
Für die Decke Ab¬
bildung Nr . 43 :
A. Holl an , Wien,
I . , Seilergassc 8.
Für die Decke Ab¬
bildung Nr . 44 :
Ludwig No v otnh ,
Wien , I . , Freisin¬
gergasse 6 . Für

die unbemalte
Aschenschalc Abbil¬
dung Nr . 49 und
die Porzellanfar -
bcn : Frz . Haber -
ditzl , Wien , I .,
Tegetthoffstrahe 7 .
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Nr . S6. Naturgroßer Theil der Stickerei zur Megendecke Nr . öS«
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«Lehrcurs der einfachen Wuntllickerek.
Bon Amalie v. Saint -George, Lehrerin an der k. k. Fachschule

sür Kunststickerei in Wie» .
III . Die Knökchen -Technik.

(Siehe Heft 13.)
Wir finden in Fig . 8 eine Blume dargestellt , welche

mit einer Schattirnng blauer Seide in vier Nuancen
ausgeführt ist . Die Arbeit wird mit Umrandung säninit -
licher Formen , sowohl der Blume , als der Blätter aus
chinesischem Goldfaden begonnen ; der Vorgang hiebei
ist genau derselbe , wie wir ihn bei Fig . 6 erklärt haben .
Wenn sämmtliche Formen umrandet sind , arbeitet man
vorerst die lichten Blätter der Blume , und zwar die
oberste Reihe nahe dem Contonr mit der lichtesten
Nuance ; wenn ein bis zwei Reihen (je nach Erfordcrniß )
derart hergestellt sind , werden zwei Fäden der nächsten
Nuance zngefügt , dafür entfallen selbstverständlich zwei
Fäden der erstverwendeten Nuance u . s. w ., genau wie
es in dem Eingänge unseres Lehrcnrsus beschrieben
wurde . Die dunkler markirten Blätter beginnt man mit
der zweiten oder dritten Nuance zu arbeiten ; Licht und
Schatten ist aus der Abbildung zu ersehen . Die Blätt¬
chen werden theils in olivgrüner , theils in resedagrüner
Schattirnng ansgeführt . Der Stiel ist braun gehalten .

Fig . 9 stellt einen Schmetterling dar , der sich zur
Ausschmückung kleiner Gegenstände vorzüglich eignet .
Als Material ist chinesischer Goldfaden und offene Seide
in Licht - und Dunkelviolett , sehr Lichtolivegrün , Licht -
nnd Dnnkeldrap , Licht - und Dunkelroth , Dunkelgrün ,
sowie Schwarz verwendet .

Um den Schmetterling auszuführen , werden sämmt -
liche Formen mit chinesischem Goldfaden contonrirt
(siehe das vergrößerte Detail ) . Wenn dies geschehen ist,
unterlegt man den Körper — der ausnahmsweise nicht
contonrirt wird — mit offener Baumwolle , und zwar
in der Mitte höher , und au den Seiten flacher ab¬
gerundet , und überstickt ihn dann mit schwarzer Seide ;
schließlich verziert man ihn mit einigen querliegenden
Goldfäden . Die Fühler werden aus einem Goldfaden
der Art hergestellt , daß man denselben dem Contonr
der Zeichnung entlang legt , mit feinster Seide nieder¬
heftet , und am äußersten Ende knapp abschneidet . Wenn
der Körper und die Fühler vollendet sind , stellt man
den mittleren Theil der Flügel mit sehr licht olivgrüner
Seide her . Die Anordnung der Knötchen ist auf unserer Vorlage ersichtlich gemacht ; der äußere Rand der Flügel wird in licht - und dunkelviolet

gehalten , der innere Theil in dunkelgrün und dunkelroth : der rückwärtiae Theil ist ebenfalls dunkelroth ; die Flügelansätze sind Licht - und Dnnkel -

drapfarbig schattirt . — Als Abschluß dieses Lehrcnrses w rdcn wir nächstens eine farbige Vorlage für eine Mappe in chinesischem Styl bringen

Fig . ö.

Prinzessin Mathilde Bonaparke .

In
Erinnerungsbild von Gregor Samarow .

, tm Jahre 1820 wurde dem jüngsten Bruder Napoleon 's I ., Jerome Napoleon , dessen Ehe mit der Prinzessin Katharina von Württemberg
während seiner kurzen Regierungsherrlichkeit in Cassel kinderlos geblieben war , eine Tochter geboren , welche den ans dem württembergischen Hanse
stammenden Namen Mathilde erhielt . Sie wurde am Hose ihres Großvaters , des Königs von Württemberg , in Stuttgart als Prinzessin von

Montfort erzogen ; denn den Namen und Titel eines Prinzen von Montfort hatte der ehemalige König von Westphalen von seinem Schwieger¬
vater erhalten , da sich die Prinzessin Katharina mit edler Festigkeit weigerte , den Gemal , den man ihr zur Zeit der Napoleonischen Herrlichkeit

nufgedrnngen , und dem sich später ihr Herz in
treuer Liebe zugewendet hatte , zu verlassen .

Der alte König von Württemberg liebte
seine napoleonischen Enkelkinder , aber doch
machte ihm der Aufenthalt Jeromc

' s in Stutt¬
gart in einer Zeit , in welcher die Napoleoniden
bei der ganzen fürstlich legitimen Welt in Acht
und Bann standen , mancherlei Schwierigkeit .
Die beiden Sühne traten in die württembergische
Armee und die Prinzessin Mathilde wurde unter
der Aufsicht einer alten Hosdame erzogen . Sie
hatte von Jugend ans mit dem Druck einer
außerordentlich schwierigen Stellung zu Knipsen ;
Enkelin des Königs , Tochter einer königlichen
Prinzessin , wurde sie doch von dem ganze » Hose
nicht für voll angesehen ; Jeder hielt sich für-

berechtigt , eine Tochter des damals so gehaßten
Hanses - Bonaparte fühlen zu lassen , daß der
Glanz ihres Hauses verblichen , und selbst dem
König gelang es nicht , ihr am Hofe eine der
Geschichte ihres Hauses angemessene Stellung zu
gebet !. Sie lebte auch , als sie hcrangcwachsen
war , ziemlich einsam und erschien nur selten bei
großen Hoffesten , ivo ihr Neid und Mißgunst
noch gehässiger eutgcgcntratcn , da sie durch ihre früh erblühte außerordentliche Schönheit
und ihren Geist die meisten anderen Damen in Schatten stellte . In dieser Zeit des
Kampfes gegen so drückende Verhältnisse entwickelte sich i » der jungen Prinzessin von
Montfort eine gewisse trotzige Selbstständigkeit , und sie setzte sich über die Rücksichten
steifer Hosetikettc , durch welche man sie eineiigen und unterdrücken wollte , bald mit

stolzer Gleichgiltigkeit , bald mit beißendem Spotte hinweg .
Ihre erste Herzensneigung wendete sich einem jungen Officier der württembergischen

Bergrösterics Detail zu Fig . 9 . Garde zu . Es war ein schöner , romantischer Jugendtraum , in welchem die Prinzessin

Fig . s .
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Mathilde alle Kränkungen und Demüthigungen vergaß , welche ihr
junges Leben verfolgten . Er sollte mit bitterem Erwachen enden .
Der jung «. Officier , einer vornehmen reichsgräflichen Familie an¬
gehörend . war ein fröhlicher Lebemann und stark verschuldet . Wohl
hätte seine Familie vielleicht diese Schulden decken können , doch seine
zarten Beziehungen zu der Prinzessin Mathilde waren nicht geheim
geblieben . Man flüsterte sich zu . daß die Prinzessin an eine ernste Ver¬
bindung denke , und daß der König einer solchen vielleicht nicht abgeneigt
sein möchte , da es ihm erwünscht sei. seiner Enkelin , der er am Hose
keine klare Stellung schaffen konnte , eine sichere Position in der Welt
unter dem Namen einer reichsunmittelbare » Familie zu geben . Da wurde
ganz Stuttgart eines Tages durch die Nachricht in Bewegung gesetzt,
daß der junge Graf nach Amerika gegangen sei . Es liegt ein Dunkel
auf dieser plötzlichen Auswanderung , allein die Thatsache war geschehen ,
und der holde Jngendtraum der Prinzessin war zu Ende .

Sie wollte weder den Schmerz , der ihre Seele zerriß , an der
Stätte so grausamer Erinnerungen täglich neu durchleben , noch mochte
sie die schadenfrohen Blicke , die sie in der Gesellschaft verfolgten , ertragen .
In kurzem Entschluß ihres damals schon zu fester Willenskraft gereiften
Charakters bat sie ihren Großvater um eine Audienz unter vier Augen
und das Resultat derselben war , daß sie nach kurzer Zeit Stuttgart ver¬
ließ und , von einer Hofdame und wenig zahlreicher Dienerschaft begleitet ,
nach Florenz abreiste , wo der Großherzog von Toscana ihr Gastfreundschaft

gewährte . Unter dem sonnigen Himmel Italiens , umgeben von dem ganzen
Schönheitsreichthnm der Natur und der Kunst , suchte sie ihr Leid zu
vergessen . Die Eindrücke , welche sic hier empfing , blieben unauslöschlich
für ihr ganzes Leben , und allezeit trat in der Unterhaltung der Prin¬
zessin jener poetische Zug hervor , den sie in dem Vaterlande Dante 's ,
Petrarca ' s , Rasfael ' s und Michel Angelo

' s sich eigen gemacht . Hier
lernte sie nach einiger Zeit den russischen Millionär Demidoff kennen ,
der damals ein junger Lebemann war , aber gleich der Prinzessin be¬
geistert für italienische Kunst und Poesie . Sie begegneten sich in den
Museen , sie schwärmten mit einander für alles Schöne und Herrliche ,
das sie umgab . Anatole Demidoff , der Sohn eines durch die Entdeckung
weiter Bergwerke zu fürstlichem Reichthum gelaugten einfachen russischen
Bauern , hatte im Großherzogthume Toscana das Fürstenthnm San
Donato gekauft , und führte daher den prinzlichen Titel , der ihm in
Rußland nicht zustand .

Nach einiger Zeit gab der ehemalige König Jerome seine Ein¬
willigung zur Bermälung der Prinzessin Mathilde von Montfort mit
Anatole Demidoff . Dieser mußte nach Ablauf seines Passes nach Rußland
zurückkehren , um sich eine weitere Erlaubniß zu seinen Reisen einzuholen ,
denn der Kaiser Nicolaus hielt strenge darauf , daß seine Unterthanen
niemals zu lange sich im Anslande befanden , sondern immer wieder sich
in Rußland vorstellten .

Auf der Reise nach Petersburg hielt sich das junge Paar eine
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Zeit lang in Berlin ans ; die Prinzessin wurde dort freundlich anf -

genoiuurcn , - und da man ans politischen Rücksichten am Hofe keine osfi -
cielle Notiz von ihrer Anwesenheit nehmen konnte , so begegnete sie den
Mitgliedern der königlichen Familie in dem Hause des Oberkammerherrn
Fürsten Wittgenstein , des persönlichen Freundes und treuen Rathgcbers
des Königs Friedrich Wilhelm III .

Mir ist von einem Augenzeugen jener Tage erzählt worden , wie
wunderbar schön und anmnthig die Prinzessin damals gewesen sei , und
mit wie schwärmerischer Liebe sic an ihrem Anatole gehangen . In Peters¬
burg nahm Kaiser Nicolans sie gütig ans , und Demidoff wurde nicht
nur zum Kammerherrn ernannt , sondern erhielt die Erlanbniß , den
Fürstcntitel von San Donato auch in Rußland zu führen . Bald indes ;
sollte sich diese zweite Glücks - und Liebessonne , die über dem Leben der
Tochter des verbannten Königs anfgegangcn , wieder verhüllen . Die so
glückliche Ehe des jungen Paares trübte sich . Demidoff begann seine
junge Gemalin zu vernachlässigen und verfiel in einen wüsten Lebens¬
wandel . Die Ursache dieser verhängnißvollcn Veränderung in dem ganzen
Wesen des bisher so sanften und schwärmerischen Mannes lag wohl in
dem Keim einer Geisteskrankheit , welche sich langsam immer weiter ent¬
wickelte und ihn endlich anfrieb .

Die Prinzessin durchlebte eine Zeit schweren Leidens . Endlich
blieb eine Scheidung der einzige Weg , dem Jammer ein Ende zu
machen .

Man hat wohl der Prinzessin vielfach die Schuld an diesem Zer -
würfniß geben wollen — gewiß mit Unrecht , denn niemals haben die
von den Feinden der Bonapartes vorgebrachten Beschuldigungen gegen
sie irgendwie erwiesen werden können . Der Kaiser Nicolans , der alle
Verhältnisse sehr genau prüfte , gab der Prinzessin Recht und befahl
Anatole Demidoff , seiner geschiedenen Gemalin ein Jahrgehalt von zwei -
malhnnderttausend Rubel zu zahlen .

Mathilde war nun frei und verhältnißmüßig reich , aber sie hatte
die Illusionen des Lebens verloren — ihre erste Liebe war im Keime
geknickt, ihre zweite durch ein dämonisch in ihr Leben eingreifendes

Schicksal vernichtet . Eine andere Frau wäre vielleicht , von so hartem
Schlage niedergedrückt , bitter und hart geworden ; die . Prinzessin aber
behielt ihren , durch die jugendlichen Kämpfe gestählten Muth , den Glauben
an die Menschen und die Freude an der Schönheit und am geistigen
Genuß .

Sie ging nach Paris , wo die Regierung Louis Philipp ' s sie zwar
scharf beobachtete , aber ihr keine Hindernisse i» den Weg legte , und
führte dort ein aller Politik fremdes , nur dem Verkehr mit Gelehrten
und Künstlern zugewendetes Leben . In ihrem Salon vereinigten sich
damals Emil Girardin , Veron , Sainte Beuve , der große Fenilletonist
Jules Janin , Theophile Gantier . Auch Gavarni und Cham , die beiden
berühmten Zeichner , welche ans ihren Skizzen und Figuren so viel Geist
sprühen ließen , als Andere aus ihren Versen und ihrer Prosa , gehörten
zu den täglichen Gästen der Prinzessin .

In dieses freundlich heitere Leben brach die Revolution von 1848
herein , und die Prinzessin wurde gezwungen , sich um die Politik zu
kümmern , welche sie bis jetzt ganz von sich ferne gehalten hatte , um
allen Verfolgungen zu entgehen , die ihr Name ihr hatte zuziehen können .

Ter Prinz Louis Bonnparte kam nach Paris , und einer seiner
ersten Besuche galt seiner Cousine .

Die Prinzessin hatte ihren schweigsam brütenden und immer von
der Aufrichtung der alten Napoleonischen Herrlichkeit träninenden Vetter
in jüngeren Jahren gekannt , und wenn sie ihm auch wenig näher ge¬
treten war , so bewahrte sie doch freundliche Erinnerungen und Familien -
Anhünglichkett an ihn . Ihr feuriges , leicht empfängliches , vielseitig be¬
wegliches Wesen und seine kalt berechnende , langsam vorbereitende und
geduldig abwartende Ruhe ergänzten sich gegenseitig . Charaktere von
solcher Verschiedenheit mußten sich anziehen wie die entgegengesetzten
Pole des Magnets , um so mehr da in Beiden die Familientradition
lebendig war , wenn auch die Prinzessin Mathilde sich mit Resignation
in das Schicksal gefunden hatte , während bei dem Prinzen Lonis fort¬
während das Streben arbeitete , den zur Legende gewordenen Glanz
seines Hauses wieder in der Wirklichkeit erstehen zu lassen .

— M Schluß felgt . W
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3 . Stock Thür II .

Thomas 6 Eo, , VI ., Kanalgasse 9 .

- H -Mt -
Wettlvaaren . r '

imd k
^

Hos -At '
!- Schurzen, Josef Stark , I ., WollMei .

S . K . Kme,,t (C . Fnrt -
- a. ' II llll I ttsttII l . „Mler ' s Nachfolger ) ,

Hos - S
waarenlieferanteii , I ., Spiegelgasse 12 .

Me1twaareN )
U-rV °rO ..atiiät,

Wien , IV . , Hauptstraße 3t .

Buchbinderei
Dampfbetrieb , Kermann Scheibe , Wien ,

III ., Marxergasse 2S.

Muntstickereien , WckLl
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
»Wiener Mode «. Wien , Bauernmarkt 10 .

Eduard A . Zlichler Sohn ,

Muntstickereien ,
Artikel hiezu , „ zum Arger " , A. M . Alle ' s
Aachfotgcr , Wien , VII ., Mariahilserstr . 2t .

Ghem . Kärberei « .Hetzerei
promteste Ausführung auch in die Provinz ,
K. z>. Steingruöer , Wien , I ., Spirgelgasse 2.

Wien , I . , Goldschmiedgasse 9.

Kans - und Küchengerätfie
Klais Kauer , Wien , VI . , Nahlgasse 3 .

Kinder s- KonfectilM ^ ^ ^ b..
und Knaben ,

Wäsche-Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Maison Ada , I ., Domgasse Nr . 1.

Kirchenparamente ^ ^ L
Gattungen Damenarbeiten , Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen K. Krickt ' ä Schweiger ,
k. u . k. Hoflieferanten , Wien,I ., Kohlmarkt 2.

Led er- Kalanteriearb eiten
Jutins Kranke , Wien , VI ., Hirschengasse 4.

für Schnittzeichnen .
Kleider und Hüte

Müller , I . . Am Hof 9 .
Lehranstakt

Frau

Ktanier - Wianinofabrik Lehranstalt ^L ^ A7-?i'ek>L ":
und Leihinstitut ßart Aörr , Meist V!.,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817 .

Gontection für Mädchen ,
Jutins Kraenzk , Wien , VII ., Kirchengasse 6.

Stets das Neueste . — Kataloge franco .^

Damen - Kandarveiten ,
augefangen und fertig . Ludwig Nowotny ,

Wien , I ., Freisingergasse 6 .

ÜLUttzZnouvsautes
ßhartolte Kümmerte ,

Wien , VI ., Mariahilferstraße 79 , 1. Stock .

Damen -Stroh - u . Ailz -
hüte S . L K. Lang , Wien , VII ., Kirchcng . 0.

Costume - und Con -
i-? sections - Stoffe .

Krollmann >v Hoitivald , „ Zum Arimas
von Augarn " . I ., Freisingergasse 2.

und Kinderhkte . Stets das
Neneste .I .Kberwalder .Vßie .

Wien , I ., nur Kärntuerstraße og .

Damenhüte

Damentuche ,

Adete Lippert , verbunden mit Mathilde
Wotak ' s Damenkleidersalon , Wien , I .,Woll -
zeile 25 . Beide gew . Leiterinnen der bestand .
Schule u . Salons Mon . Htga Hdetmann .

Leihbibliothek Lt '
r
'
°ie : v , K

niarkt 7 . Filialen : 1., Wollzeile l4,Ara „zens -
ring 24 , Operugasse 14. Belletristische und
populär - wissenschaftliche Leclüre in vier
Sprachen . Monats - Abonnement fl . 1 .29 .

- Mittel e § ,t NI sKork-Teppiche ) .
F . C . Collmann ' s Nachf .

K . Aeichle , Wie », I ., Kolowratring 3,

WEKabrielteK - hn . ^ !
pflege . Von 11—4 Uhr ; auch brieflich .

Fleischmarkt 8, I . Stiege , I . Stock .

Wiens größtes Möbel -Lager ,
billigste Einkaufsquelle ,

Ignatz Krön , I ., Rothenthurmstraße 21 .
Kabriks -Ricdertage von

<̂ > lvvkt "
A„ g„ stA „ obloch ' s Nachfolger ,

Wien , Neubau , Breitegasse 10 und 12 .

Wöbettabriks -Wiederkage
Anton Arosch , Wien , VII ., Breitcgasse 1Ü.

nnkn fru, » . Handlung , Antiguariat
und Leihanstalt

Ludwig Döblinger sN . Kerzmanskh ) ,
Wien , I . , Dorotheergasse 10 .

Uarfümerien
Ealderara L Aankman » , k. u . k. Hof -
Lieseranten , Wien , I ., Graben IS und

IV ., Margarethenstraße 2,

Bassem enteric,
Schneiderzugehör . A. Ä . Kokp ' s Aachf . ,

I ., Spiegelgasse 7.

Worzessan-Uiederlage
Ernst Aenz , Wien , Mariahilserftraße I2 . I6 ,

Bo samenterie KKa .
'
.K °ett -n.

M . Kntlig , Wien , l ., Habsbnrgergasse 7 ,

Kosamenterle - ^ ^ '' '-
Aarlh . Woschigg , I ., Jungferngasse 1.

M Bilder u . Photographien
SMYMeil K . Krautsack ,

Wien , Tnchlauben 8.

Beiserequiftten n . Leder -
niaaren Kcinr . Knipp , VII ., Nenbang . 13 .

Bumbnrger Leinwand -
Wiedertage von Lorenz Knhnet in Dnx ,

Böhmen .

Schildkrotwaren -U °Mn7
Wien , I ., Liliengasse 1.

zeichnenschnte und Kleider -
Salon Mme . Louise chalti -

nowsky , Wien , IX ., Grüne Thorgasse 14 .

Kranz Kuber , Wien . Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8, I . , Rothenthurmstr . H , IX .

Währingerst . 17.

Speciatist in Konlection
für Kinder u . Mädchen . Wndotf Scheuster ,
Wien,VII ., Siebensterng . 29 . Katalog gratis .

Spitzen ans dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen n .
Einsätze , gestickte Moll -Kleider , Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kranz Aokarth ,
k. n . k. österr . u . königl . span . Hos -Lieserant .

Wien , I ., Grabe » 2g ,

angefangene u . fertige ,
uebft allem Material ,

Montirnngen jeder Art : A . Kollan ,
»Zur Iris «, Wien , I ., Seilcrgasse 8 .

Strickmaschinen - Aabrik
K. Kr . Aopp , Wien , V., Lustgasse 3.

„ » „ ro Kirkwaaren » . Auppen -
r 1 tlIllpI l « vonieclian »zum Weih -

nachtsbanm «, Angnke HoKfried , Wien ,
I ., Spiegelgasse 11,

Hiroter Aamea - Loden .
Muster gratis . Ludwig Kcorg Mauer ,

Wien , I ., Singerstraße 27 .

Hrauerrvaaren sriLL. m-».
ien , I ., Tuchlauben 15 .

? " rl Keiner , I ., Hoher
Markt i . Fabriks -Nieder¬

lage vonTüll - und Spitzen -Vorhängen bester
Qualität , per Fenster von fl. 1.20 aufm .
JÜustrirte Preiscourante gratis und franco .

Worh

Waison Kermme Hrümvakd Schuhwaaren,/LAw,Äi °äj
I ., Kärntnerstraße S.

Seiden .Wtonsen ^ '
o
° °LV 'Aobes L tzonfectio » , Wien , I ., Gisela¬

straße 1, I . Etage .

poio » und Kunamatcriacicii
Kranz Kaberdihl »znm

Eisselthurm «, Wien , I ., Tegetthossstraße 7.
Kleider .Special -Etablissement Elise ZSlunr ,

Kien , I , Tnchlauben 7.

^ Ä . » e-Na nur vorzügliches , cigenes Er -
Ilfr , zengniß , Aanline Lahse ,

Wien , VI ., Gumpendorferstraße 83 ,

Strickmaarcn eigener Er .
IVlr -

zeugnng . Uebernahme znm An¬
wirken und Anstricken , K . Aietschmann ,

Wien , I ., Habsbnrgergasse Nr , 3,

Wirkwaaren , FKA ! » .
Ilaimnnd Ittner , Wien , I ., Spiegelgasse 4.

Schneider „ nd
ANgepvr Modistinnen ,

Theodor Mandl , IV ., Hauptstraße Nr , 22 .

Znschneide - ^ !^ L 7 '
Ignatz Kisak , Wien , I ., Goldschmiedgasse 8.

Hwirn -Kinsätzê ^ L^
niste , „ zum Mohren " , I ., Bauernmarkt >8.
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Die Costume des Caroustels
Ü^ enn dieses Heft in die Hände des Publicums gelangt ,

dürfte das glanzvolle Fest , welches die vornehme Welt Wiens im
Dienste der Wohlthätigkeit veranstaltet , seinen Höhepunkt erreicht
haben ; während wir diese Zeilen schreiben , sind die Vorbereitungen
im vollen Zuge ; Hunderte von fleißigen Händen regen sich , um
die Prachtvollsten Costume herznstellen , welche je ^

zu gleichem
Zwecke bestimmt waren . Ein Theil des Palais Kinsky ans der
Freinng , — durch die Munifizenz des kunstsinnigen Besitzers zur
Verfügung gestellt , — ist in eine Werkstatt umgewandelt , in welcher
die ebenso prunk - als stylvollen Costume im Genre Louis XIV .
das Licht der Welt erblicken . Die Abbildungen in unserem heutigen
Hefte geben unseren Leserinnen ein Bild all dieser Pracht und
Herrlichkeit , insoweit der Stift des Zeichners dies zu erreichen
vermag . Den vollen Eindruck werden natürlich nur jene Glück¬
lichen haben , auf welche das ganze Bild mit dem berückenden
Zauber weiblicher Schönheit und männlicher Ritterlichkeit , ein¬
schmeichelnder Farben , echter Schmuckstücke und Waffen und edler
Pferde beim Glanze des elektrischen Lichts und den Klängen
der Musik einwirkt .

Das Costume - Comits hat der » Wiener Mode « ein
ehrendes Vertrauen entgegengebracht , indem es derselben die

in der k. k. Hofreitschule.
Leitung der auf die Anfertigung der Costume bezüglichen Arbeiten

übertrug ; und die » Wiener Mode « welche diese große Arbeit
in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes in vollkommen uneigen¬
nütziger Weise übernommen hat , darf mit nicht geringem Stolze
die Thatsache verzeichnen , daß sie dieser großen und verantwort¬
lichen Aufgabe — cs waren über 250 Herren - und Damen -

Costume anzufertigen — zur allseitigen Befriedigung gerecht ge¬
worden ist . Dank der werkthätigen Unterstützung , die ihr von
Seite der Comitsmitglieder , Herren Baron Bourgoing und Graf
Auersperg , sowie des Herrn Vorstandes des Ausstattungswesens
am k. k. Hofburgtheater , Maler Fux zu Theil wurde , (Letzterem
sind die ebenso stylgerechten als phantasievollen Entwürfe zu
danken ) ist es gelungen , die Costume in kurzer Zeit zu allseitiger
Zufriedenheit herzustellen , und zwar , wie ausdrücklich betont
werden soll , ausschließlich mit Hilfe einheimischer Kräfte .

Das Caroussel stellt bekanntlich den Einzug der Kaiserin Elisa¬
beth , Gemalin Karl 's VI . in Wien , und ein ihr und ihrem kaiserlichen
Gemal zu Ehren veranstaltetes Fest dar . Indem wir diesbezüglich
ans den Artikel an anderer Stelle dieses Heftes verweisen , gehen wir
nun zur Beschreibung der wichtigsten Costume über , deren Gesammt -

Charakter selbstverständlich durch den Styl der Epoche bestimmt ist .

Die Kaiserin — Gräfin Clary - Kinsky (im Medaillon unseres
Bildes , geführt von ihrem hohen Gemahl , Kaiser Karl VI . jGxaf Erwin

Schönbornj ) — trägt unter einem Courmantel aus mit Goldstreifen dnrch -

webtem Brocat , der mit Hermelin gefüttert war , eine prunkvolle Robe , reich
mit Gold - und Perlenstickerei geziert . Das Unterkleid aus hellblauem
schweren Atlas , das nur seitwärts durch das drapirte Ueberkleid ans rosa

golddurchwirktem Brocat sichtbar wird , erscheint mit reicher Goldstickerei
kantirt und gleichartig mit dem Schnebbenmiedcr und dem Futter der
weiten zackigen Schoppenärmel . Goldstickereien halten die Falten des mit

Goldfransen besetzten Ueberkleides fest ; den Ausschnitt der Schnebben -

taille deckt ein Berthcnarrangement ans hellblauem , indischen Seideucrspe
und alten echten Goldspitzen ; an den Aermeln Marquiscnvolants aus
Gold - und weißen Spitzen .

Die Obersthofmeisterin Frau Baronin Bourgoing (zur Rechte » der

Kaiserin ) trägt eine Robe aus gelbem , mit Gold durchwebten , schweren
Brocat , reich mit Silberstickerei geschmückt . Die Taille , ebenfalls silber¬

gestickt, ist mit türkisblauem Seidensammt garnirt . Nantes .» äs cour
aus Brocat mit türkisblauem Sammt gefüttert .

Links oben sind die beiden Hofdamen der Kaiserin , Frau v . Lind -

Heim - Vivenot und Frau v . Haas - Wächter dargestellt .

Frau v . Lind heim in einer Robe aus gelbem Brocat mit Grünlila

schattirten großen Medaillonbonquets durchwebt , und lila Atlas . Aus

ersterem Stoffe erscheine » die breiten Pattentheile , die sich zwischen breiten

Falten auf den Rock legen und mit Goldstickerei und schweren Goldfrausen

besetzt sind . Miedergürtel aus Stickerei in Gold auf lila Atlas , mit Edelsteinen

besetzt . Schnebbcntaille aus Brocat mit Dcvant aus lila Atlas , das mit cdel -

steiubesäeter Goldstickerei gedeckt ist . Schoppenärmel mit Spangen ans Brocat .

Frau v . Haas - Wächter tragt eine Robe aus hellblauem , mir

Fliedcrbouqnets durchwebten Brocat und cardinallila Sammt . Der breite

Nock aus ersterem Stoffe läßt das Sammttablier frei , das mit Gold -

und Perlengehängen reich geziert ist . Am Rocke Strahlen in Goldstickerei .

Schuebbentaille aus Brocat mit einem Devaut ans lila Sammtmaschen .
lieber die breiten Schoppenärmel Spangen aus Sammt , gedeckt mit

Perlengehängeu . Nantes » äs cour aus cardinallila Sammt mit kaiser -

lila Brocatfutter .

Rechts oben erblicken unsere Leserinnen zwei Damen der Quadrille :

Gräfin Hanns Wilczek und Gräfin Potocka .
Die erstere in einem rosa herrlich schimmernden Sammtrock mit

Silber - und rother Seidenstickerei und Silberfranseu und eine Taille aus

rosa Seidenbrocat mit rother Stickerei und reichem Silberpailletteubesatz ;
Aermel - und Schoßklappen aus dunkelrosa Sammt mit Silberstickerei .

Gräfin Potocka : Gelber Sammtrock mit reicher Goldarabesken -

stickerei, mit hellblauer Seide untermengt , besetzt mit schweren Gold -

sransen ; Taille aus hellgelbem Brocat , gestickte blaue Sammtaufschläge ,
Marquisenärmel aus Batist mit Spitzen ; Jabot aus hellblauem Baud

mit Spitzen .
Die Erzherzoge Otto , Franz Ferdinand Este , Franz Salvator und

Wilhelm , welche bei dem Caroussel als berittene Anführer der militärischen
Evolutionen fungiren , sind auf unserem Bilde unten in der genannten

Reihenfolge dargestellt ; zur Linken des Medaillons sieht man den Oberst¬

stallmeister Prinzen Lichteustein , einen der eifrigsten Förderer des Festes ,
in einem von Gold strotzenden Costume , oberhalb des Medaillons zwei

Pagen , die Grafen Ferry Kinsky und Schönborn , in Hochrothen , reich
mit Goldbordeu geschmückten Sammt - Costumen .



W
M

M
PW

W
M

. W
,! !

»»
,

»>̂
»> l

^>

WM«

WLOP ^ orn LriroNssel ru vor k »

'k > AvA 'eAsrhrrle



57V
^Wiener Mode-- VII. Heft 15 .

Mzi 's Novelle
' räulein Mizi Schüler war
heute gar nicht bei Laune .
Den hübschen Kopf gesenkt
nnd die Stirne nicht frei von
Falten , ging sie langsamen
Schrittes in ihrem Boudoir
auf und nieder , ohne auch
nur einen Blick durch das
Fenster in den Stadtpark zu
werfen , wo die Böglein die
ersten warmen Strahlen der
Frühlingssonne benützten , um
sich unter sröhlichemZwitschern
ihres Lebens zu freuen . Auch
im Zimmer des Fräuleins sah
es recht heiter aus . Die Sonne
beschien die stylvollen Möbel ,
die zierlichen Nippes und die

Bilder an den Wänden ; am Fenster standen einige Blattpflanzenund blühende Hyazinthen erfüllten den Raum mit einem angenehmen
Duft . Der Kanarienvogel trillerte , das Köpfchen hin und her wen¬
dend , ein Jubellied , doch die Miene Fräulein Mizi 's ward immer
finsterer , und endlich holte sie ein rosenfarbenes Papier , nahm einen
silbernen Bleistift , und setzte sich so ausgerüstet an ihren Schreib¬
tisch, denn sie wollte Etwas schreiben , oder vielmehr sie wollte
Schriftstellerin werden , sogleich , und ohne lange Vorbereitungen .

Vor zwei Tagen hatte sie allerdings noch nicht an diesen
Fall gedacht , aber gestern war es geschehen , daß ihr Bruder , der
Ingenieur , beim Mittagsesscn , zwischen Braten und Mehlspeise ,von den Erfolgen erzählt hatte , die eine bekannte Dame mit
ihren Novellen errang , und seitdem hatte Fräulein Mizi den
Gedanken nicht los werden können , auch auf diese Weise berühmt
zu werden . Die Ihrigen waren wohl von jeher überzeugt , daß
Mizi Alles könne , was sie wolle , aber einen gewissen Jemand
gab es , der zwar immer bereit war ihre Anmuth zu würdigen ,im Uebrigen aber ihre Geistesgaben nur so nebenher bemerkte
und stets der Meinung war (wie übrigens so viele Männer ) es
gäbe für Damen immer etwas Besseres zu thun , als zu schriststellern .

Nachdem der gewisse Jemand , welcher den nicht ungewöhn¬
lichen Namen Ernst trug , so unvorsichtig war , diese Meinung
ganz offen zu äußern , verfiel Mizi in einen Zustand tiefen Nach¬
denkens , aus dem sie weder die zärtlichen Fragen ihrer Eltern ,
noch die Neckereien Ernst 's und ihres Bruders erwecken konnten .
Sie hatte gleich damit beginnen wollen , einige geistreiche Zeilen
auf 's Papier zu werfen , doch es kam Nachmittags Besuch , Abends
wohnte sie einer Premivre im Theater bei , und als sie nach Hause
kam , schlief sie, von Müdigkeit überwältigt , ein . Heute aber sollte
nichts sie von ihrem Vorhaben abbringen . Sie war entschlossen
zu schreiben und überzeugt , daß ihr Werk herrlich gelingen werde ,nur war sie sich über den Inhalt noch nicht recht klar .

Mizi dachte nach , warf zwischendurch einen vorwurfsvollen
Blick ans ihren lieben Kanarienvogel , dessen sonst gerne gehörter
Gesang sie heute entschieden störte , betrachtete dann ihre wohl¬
gepflegten Fingernägel und nahm endlich seufzend einen anderen
Bogen Papier und einen besser gespitzten Bleistift zur Hand .
Eben wollte sie den Titel ihrer Novelle niederschreiben , da wurde
die Thüre geöffnet , und ein freundliches Stubenmädchen näherte sich
mit der Frage , » ob Mizi weißen oder rothen Wein zum Gabel¬
frühstück wünsche « ? Nur mühsam hielt Mizi die ungnädigen
Worte zurück, die sich über ihre Lippen drängen wollten , ihre
Stimmung indessen war dahin , und mit tiefen Schmerz , der ihraber äußerlich nicht anzumerken war , erhob sie sich, um wol
mit unvermindertem Appetit , jedoch die Prosa des Alltagslebens
verwünschend , das Mahl cinzunehmen . Bald darauf merkte Mizi ,
daß es nicht so . leicht sei, ohne Vorbild ein Meisterwerk zu schaffen .
Sie holte daher aus dem Bücherkasten Heyse 's Schriften heraus
und studirte den Anfangssatz von zwölf Novellen . Nach dieser That
fühlte sie sich etwas erleichtert , denn , meinte sie in einem laut¬
los geführten Selbstgespräch : » Wie einfach geschrieben ist das
Alles und dennoch ist dieser Mann berühmt geworden ! «

Mizi beschloß nun vorläufig all ' ihre freie Zeit dem Nach¬denken über ein Thema zu widmen , und erst Abends , wenn Alle
schliefen und keine Störung mehr zu befürchten war , ihre Novelle
anszuarbeiten . Sie hielt auch tapfer das sich selbst gegebene Wort ,nnd saß während der nachmittägigen Spazierfahrt ernst und stummneben ihrer Mutter . Ihr Streben wurde belohnt , denn schonwaren ihr nicht nur die ersten Sätze des künftigen Werkes , sondern
auch zwei wohlklingende Namen eingefallen , die nebst sonstigen
guten Eigenschaften die Heldin und deren Geliebten schmücken
sollten . Beim Nachtmahl überraschte Mizi ihre Angehörigen mit
einer ganz neuen Leidenschaft für Aepfel und Aepfelschalen . Mizi 's
Bruder sah neugierig zu , wie sein Schwesterchen die Schalen
sammelte , und sagte endlich lächelnd : »Du glaubst Wohl , es ist
heute Sylvesterabcnd , an welchem man , die Aepfelschalen hinter
sich werfend , den Namen des Zukünftigen bei einiger Phantasie
herausbuchstabieren kann ? « Mizi erwiderte kein Wort , aber ein
geheimnißvolles Lächeln umspielte ihre Lippen . Sie konnte und
wollte nicht verrathen , daß die Aepfelschalen einem höheren Zweck
dienen sollten . Denn vor Kurzem erst, als Mizi noch nicht die
heiße Sehnsucht fühlte berühmt zu werden , hatte sie irgendwo
gelesen , daß Schiller nächtlicherweise nicht arbeiten konnte , wenn
er nicht den leisen Aepfelduft in seiner Nähe spürte , und sie war
nicht leichtsinnig genug , dies probate Mittel fürs Dichten von
sich zu weisen . Gern hätte sie auch mit starkem schwarzen Kaffee
ihre Begeisterung angefacht , indessen , das wäre vielleicht ausge¬
fallen , und Mizi wollte nicht früher ihr Geheimniß verrathen , als
bis sie trinmphirend , ihr Werk gedruckt den Ihren zeigen konnte .

So schrieb sie denn in dieser Nacht und in vielen folgenden
Nächten , mit und ohne in der Nähe liegenden Aepfelschalen , mit und
auch ohne Begeisterung für ihren selbsterwählten Beruf , aber stets
heroisch ankämpfend gegen das Schlafbedürfniß ihrer 19 Jahre . End¬
lich fühlte Mizi , daß es sehr aufreibend sei, eine Novelle zu schreiben .
Sie beschloß daher , einige gute Einfälle für das nächste Werk zuverwenden und eilte hastig dem Schluffe zu , nicht ohne vorherdas tugendhafte liebende Paar vereinigt , und die beiden Intrigan¬
ten männlichen und weiblichen Geschlechts hart bestraft zu haben .

Nun kam noch die schwere Mühe des Abschreibens , dochals Mizi die fertige Novelle , die sie nun fast auswendig konnte ,
nochmals durchlas , da gefiel ihr dieselbe sehr und stolz betrachtete
sie ihr Werk . Rasch faltete sie die Blätter in ein Couvert ,
adressirte es an die Redaction einer bekannten Zeitschrift , deren
Abonnentin sie war , und bat zugleich in einem höflichen Begleit¬
schreiben um baldige Antwort , ob sie hoffen dürfe , ihr Werk
gedruckt zu sehen . Im Stillen zweifelte sie ja gar nicht an einer
Zusage nnd doch , als die Sendung abgegangen war , beschlich sie
ein Gefühl des Bangens , und drohend stieg vor ihr die Mög¬
lichkeit auf , im nächsten Heft der bewußten Zeitschrift unter einer
Chiffre , in welcher die ganze Stadt die bekannte Mizi Schüler
erkennen mußte , eine grobe Ablehnung ihrer Novelle zu erfahren .
Wie oft hatte sich Mizi über den Witz des Briefkastenmannes
unterhalten , der auf jede Frage eine Antwort fand , doch heute
erst fiel ihr ein, mit welch '

beißendem Spott er die armen
Einsenderinnen überschüttete . Heute war Mizi auch überzeugt ,
daß das Redactionsmitglied , welches den Briefkasten erledigte ein
alter mürrischer Junggesell sein müsse , von 50 Jahren aufwärts ,denn ein junger Mann wäre galanter , und ein Familienvater
milder im Urtheil gewesen .

Diese Nacht schlief Mizi ausgezeichnet , doch gegen Morgen
erwachte sie mit dem Gefühl , etwas Schreckliches erlebt zu haben .
Im Traum war ihr nämlich der Redacteur jener Zeitschrift er¬
schienen , ein eisgrauer Mann , der mit dem steinernen Gast eine
gewisse Aehnlichkeit hatte . In der Hand hielt er Mizi

's Manu -
script , legte dasselbe auf ihren Schreibtisch nieder , machte , gegen
Mizi gewendet , eine drohende Bewegung der Hand und ging
lautlos von dannen .

Den ganzen Tag über blieb Mizi unter dem Eindrücke
dieses beängstigenden Traumes , sie war so zerstreut , daß sie bei¬
nahe einen Gast , der um 12 Uhr Mittags erschien, noch in
ihrem Morgenkleid empfangen hätte , und sie konnte sich nicht er¬
innern , welches Stück Abends vorher im Theater gegeben wurde .
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Tie Mutter fand Mizi 's Wangen blaß , und begann ihre
Tochter mit besorgten Blicken zu betrachten .

Am nächsten Tage jedoch war Mizi 's Stimmung gänzlich
umgeschlagen , sie war heiter und zuversichtlich , malte sich die
Neberraschnng der Ihrigen ans , wenn sie hörten , Mizi sei
Schriftstellerin , und überlegte , wie das sicher zu erwartende Hono¬
rar am besten zu verwenden wäre . Nicht etwa , daß Geld bei
Mizi eine so große Rolle spielte — sie besaß ja , oder vielmehr
ihre Eltern besaßen , so viel sie brauchten , und daher konnte es
Mizi verachten , — aber es ist doch ein schönes Gefühl , sich selbst
Etwas verdienen zu können . » Ja vielleicht, -- sagte sich Mizi , als
sie in ihrem Gedankengang so weit gekommen war , » vielleicht
sollte ich Ernst gar nicht heiraten und mich ganz diesem schönen
Beruf widmen , vielleicht . . . . — doch das wird eben von der
Antwort abhängen , welche ich von der Redaction erhalte . --

So waren acht Tage seit der Absendung der Novelle ver¬
strichen , und es hatte sich Nichts ereignet , als daß Ernst während
dieser Zeit sich aus einem geduldig wartenden Bräutigam in
einen stürmischen Freier verwandelte , und jeden Tag fragte , wann
endlich die Hochzeit stattfinden würde ? Je dringender er wurde
um so kühler zeigte sich Mizi und brachte ihn durch ihre Gleich¬
giltigkeit fast zur Verzweiflung .

Am neunten Tage endlich erhielt Mizi , als sie am Postamt
wieder einmal nachfragte , einen Brief . Er war so dick, daß Mizi
bei seinem Anblick von trüben Ahnungen erfüllt wurde . Sie eilte
rasch nach Hause , öffnete das Couvert und — das Manuscript
zeigte sich, zugleich mit einem Brief , den Mizi erbleichend zu
lesen begann . Der Brief lautete : » Mein Fräulein ! -- Schon bei
dieser Anrede fuhr Mizi entsetzt zurück, hatte sie doch ihre
Novelle mit dem Pseudonym » Ernst Schöngeist -- unterzeichnet
und dennoch erkannte sie der böse Redactenr . Sie mußte erst ein
wenig ihre Kräfte sammeln , dann fing sie nochmals zu lesen an .
Da stand also : » Mein Fräulein ! Wir erlauben uns , Sie mit
diesem Titel anzureden , denn trotzdem Sie sich als Mann unter¬
schreiben , schließen wir doch aus verschiedenen Anzeichen , unter
Anderem auch aus der genauen Beschreibung der Toiletten , daß
Sie eine Dame sind . Ihre eingesendete Arbeit ist weder eine
Novelle , noch ist sie ein Roman . Ihre Heldin ist allerdings
eine echte Romanfigur wie sie im Buche steht , freilich nicht in
einem, , das den Lesern Vergnügen bereiten würde . Tie Art , wie

diese sonst ordnungsliebende Dame , — sie macht ja die
erste Bekanntschaft des Geliebten , als ihr das Staubtuch aus der
Hand und ihrem Zukünftigen auf den Kopf fällt , — ihr auf¬
gestecktes prachtvolles Haar bei jeder wichtigen Liebes - oder
Leidensscene hernieder wallen läßt , ist ebensowenig neu , als der
Anfang oder der Schluß Ihrer » Novelle -- . Unser Rath ist , liebes
Fräulein , schreiben Sie vorläufig einmal 15 bis 20 Jahre lang gar
Nichts und versuchen Sie es dann mit einem Roman , den Sie
uns jedoch — nicht einsenden . Mit vorzüglicher Hochachtung die
Redaction der ^ . -Zeitung . --

Nachdem sie zu Ende gelesen , blieb Mizi eine Weile starr
und wie gelähmt , dann aber that sie das Einzige , was in ihrer
Lage noch zu thun war , und weinte heftig . Es dauerte längere
Zeit bis Mizi 's Thränen versiegten . Nun stürmten in ihr
zwei einander widerstreitende Gefühle . Mit Schmerz berechnete
sie die vergeblich geopferten Stunden des erquickenden Schlafes ,
und mit Freude dachte sie daran , daß Niemand um ihre ver¬
fehlte Schriftsteller - Carrwre wußte . Als sie vollends bemerkte ,
daß weder die Sonne sich verfinstert hatte , noch ein Erdbeben
den Weltuntergang ankündigte , und als ein Blick in den Spiegel
sie belehrte , daß ihre Gesichtszüge , trotz des schweren Leides , das
ihr widerfahren , nichts von ihrem Liebreiz eingebüßt hatten und
daß nur die Augen ein wenig verweint aussahen , da fühlte
Mizi , daß noch nicht Alles verloren sei . Schnell kühlte sie die
heißen Augenlider , und warf dann ihre kostbare Novelle in das
Feuer des Kamins . Während sie zusah , wie die Flamme das dicht
beschriebene Papier verzehrte , dachte sie nach , welcher Tag im
Kalender wohl glückbringend genug sei, um sich zur Abhaltung
einer Hochzeit zu eignen . Am selben Abend noch wurde im
Familienrath diese Angelegenheit erledigt , und da Mizi sich
nachgiebig zeigte , ward bestimmt , daß Mizi 's Hochzeit mit Ernst
sehr bald stattfinden sollte .

Mizi , die jetzt eine reizende junge Frau ist — was übrigens
sogar ihr Gatte anerkennt — denkt nur noch selten an ihre
» Novelle -- . Auch hat sie nie wieder den Drang gefühlt , zu
schriftstellern , aber eine vorher nie gekannte Empfindung hat sich
ihrer bemächtigt : sie haßt alle Redactenre , und bedenkt nicht ,
daß sie einem von diesen bösen Menschen eigentlich dankbar
sein sollte . E . Hell .

Haut und Haare und deren Pflege .
ii .

r haben in nuserem ersten Aufsätze die Zusammensetzung der
Haut und Haare kennen gelernt und wollen nun unseren
Blick auf die Mängel und Krankheiten dieser beiden körper¬

lichen Gebilde lenken . Zu diesem Zwecke müssen wir in erster Linie fest-
znstellen trachten , welche Eigenschaften der gesunden Haut und dem nor¬
malen Haare zukommen .

Bon einer gesunden Haut verlangen wir vor Allem Reinheit , sowie
eine zarte rosenrothe Färbung , von sonstigen Eigenschaften derselben wären
Glätte , Glanz , Weichheit , Elasticität , Geschmeidigkeit und nicht in
letzter Linie Transparenz zu erwähnen . Eine vollkommen gesunde Haut
wird vielleicht nicht immer allen Anforderungen der Schönheit entsprechen ,
denn es gibt verschiedene Schönheitsfehler , welche die Gesundheit dieser
Körperhülle nicht beeinträchtigen , anderseits aber wird eine kranke Haut
immer schon von vornhinein den Eindruck des Unschönen machen .

Krankheiten , welche die vorerwähnten Eigenschaften der normalen
Haut in mehr oder minder hohem Grade beeinträchtigen , gibt cs unzählige ,
so daß wir an dieser Stelle an eine Aufzählung derselben nicht denken
können ; wir werden uns daher damit begnügen müssen , nur die häufigsten
derselben , und unter diesen wieder nur jene , welche sich ohne eine ärztliche
fachmännische Behandlung beheben lassen , in den Bereich unserer Erörterungen
zu ziehen . Da begegnen wir denn in erster Linie einem Schönheitsfehler ,
der sehr oft einer übel angewendcten und mißverstandenen Pflege der
Haut seine Entstehung verdankt , und zwar ist dies Rauheit und Rissigkeit
derselben .

Biele Personen glauben , daß , jemehr sie sich waschen und die Haut
abpritscheln , desto schöner dieselbe wird ; dies ist ein grober Jrrthum ,
denn durch zu oftcs Befeuchten der Haut , besonders wenn stets Seife

dazu genommen wird , erleidet dieselbe eine zu große Fettentziehnng , die
erste Folge davon ist Verlust der Geschmeidigkeit der Haut , und hieraus
entsteht dann Abschilfern und Reißen derselben , welche Nebel hauptsächlich
dann besonders stark und häufig anftreten , wenn die Haut in rasch ab¬
wechselnder Reihefolge höheren und niederen Wärmegraden ausgesetzt wird .

Wie ist nun dieser Hantfehler zu heilen , respective zu verhüten ?
Hiezu empfiehlt sich die Anwendung der Glycerin - Creme , welche aus
15 Theilen feinstem Stärkeniehl , 20 Theilen Wasser , 300 Theilen Glycerin
und einigen Tropfen eines beliebigen Parfüms besteht . Diese salbenartige
Creme wird auf den gesprungenen oder rauhen Hautstellen Abends vor
dem Schlafengehen verrieben und am nächsten Morgen durch Abwaschen
oder besser noch durch Abrciben mit einem Handmehl (aus 100 Theilen
feinster Mandelkleie und 5 Theilen Veilchenwnrzelpnlver bestehend ) wieder
entfernt . Wo diese Mittel nicht zu haben sind , kann reines Glycerin ver¬
wendet werden und in Ermanglung desselben thut auch ungesalztes
Unschlitt oder Hirschtalg gute Dienste .

Um Rauheit der Haut und Rissigwerden derselben zu verhindern ,
vermeide mau mit feuchten Händen in die kalte Lust zu gehen , ferner
wasche man sich nicht zu häufig die empfindlichen und äußeren Einflüßen
zu sehr exponirten Hantstellen , endlich trockne man sich stets sehr gut ab ,
wenn man die Absicht hat an die Luft zu gehen .

Ein anderer Hantdcfect ist der sogenannte Sonnenbrand , welcher
dann entsteht , wenn bloße Hantstellen zu lange den directen Sonnenstrahlen
ansgesetzt werden , oder aber wenn Personen mit empfindlicher Haut einer
ungewohnten scharfen Luft exponirt sind . Der Sonnenbrand vergeht —
wenn die schädigenden Einflüße nicht zu lange angedauert haben — im
Verlaufe einiger Stunden bis Tage wieder ganz von selbst , aber es dauert
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bis zum Verschwinden dieses Schönheitsfehlers für die Ungeduld der
davon Betroffenen denn doch meist viel zu lange , und so wollen wir nicht
so grausam sein , unseren schönen Leserinnen die dagegen anznwendenden
Mittel vorzuenthalten . Es empfiehlt sich das Abwaschen der Haut mit
einer Mischung von gleichen Theilen frisch gepreßtem Gurkensafte und

feinem Köllnerwasser , sowie nachträgliches Abtrocknen mit dem bereits

erwähnten Handmehle ; Mangels des Gurkensaftes kann auch frische saure
Milch mit Vortheil verwendet werden . Bei sehr hohen Graden des
Sonnenbrandes aber ist dieselbe Behandlung der Haut vonnöthen , welche
wir später als gegen Sommersprossen wirksam kennen lernen werden .

Ein Schönheitsfehler , welcher leider ebenfalls sehr häufig vorkommt ,
und das schönste Gesicht in höchst störender Weise zu entstellen geeignet
ist, sind die sogenannten » Mitesser » , schmutzigweiße bis schwarze Pünktchen
in der Haut , welche nichts Anderes sind , als mehr oder minder große ,
an der Lnftseite von Staub rc . verunreinigte Talgpfröpfchen , welche in den

Mündungen der Ansführungsgänge der Talgdrüsen feststecken ; diese wurm -

ähnlichen Gebilde sind mitunter durch einen leisen seitlichen Druck ganz
zu entfernen , häufig aber sind sie in der Haut so festgcklemmt , daß man

sie nur durch Anwendung von Gewalt zu entfernen vermag . Die Mit¬

esser sind aber nicht nur ein sehr entstellendes Ausscheidungsproduct der

Haut , sondern können unter Umständen sogar zu recht schmerzhaften Ent -

zündnngsvorgängen in den Talgdrüsen Anlaß geben ; es ist deshalb rathsam ,
jeden Mitesser , solange derselbe noch verhältnißmäßig klein ist, entweder

durch Drücken mit den Nägeln , oder einem eigens zu diesem Zwecke ver¬

fertigten uhrschlüsselartigem Instrumente , dem sogenannten » Comedonen -

quetscher « zu entfernen . Als bestes Vorbengnngsmittel gegen die Entstehung
von Mitessern verdient energisches Abreiben der Haut mit einem ein -

geseiften rauhen Lappen empfohlen zu werden .
Ein weiterer Schönheitsdefect ist starke Röthe der Haut , welche

meistens an der Nase zum Vorschein kommt , sich aber oft auch über das

ganze Gesicht , die Arme rc . ansdehnt . Wenn diese Nöthnng nicht vom

Erfrieren der betreffenden Körperpartien herrührt , so kann man versuchen ,
durch energisches Waschen mit Kaliseife , Schwefelpasten und ähnlichen
epidermislösenden Mitteln dieser Erscheinung Herr zu werden , wozu noch
in Vervollständigung der Cur häufiges , nicht zu heißes Baden und Ein¬
wickeln in Kautschuckbinden (bei den Armen ) angewendet werden muß .
Die bei derartigen Hantröthungen Vorkonimenden Reizerscheinungen der

Haut kann man durch fleißige Anwendung der mehrerwähnten Glycerin -
cröme beseitigen . Geht die Röthung aber in Kupferfärbung über , so ist
bereits die sogenannte Kupferfinne der Haut entstanden und ist die Be¬

handlung dieser Krankheit nicht mehr so einfach , um ohne ärztlichen Rath
vorgenommen werden zu können .

Wir haben nun jener Gruppe von Hautfehlern unser Augenmerk
znznwenden , welche als mehr oder minder dunkle , in Stecknadelkopfgröße
beginnende Flecken das Entsetze » jeder auf ihren Teint stolzen Dame
bilden . Die kleinste Gattung derselben sind als » Sommersproßen » allgemein
bekannt und gefürchtet . Sind diese Flecke etwas größer , so nennt man

sie » Linsen » , in ihrer größten Form aber führen sie die Bezeichnung
» Leberflecke - , wegen ihrer leberbrauuen Färbung . Die vielgehaßten Pigment¬
flecken der Haut sind einer jener Hautdefecte , welche dem Geheimmittel -

krämer den meisten Gewinn sichern , denn die dagegen angepriesenen ,
unfehlbaren Mittel sind zu Hunderten auf den Markt gebracht worden
und fanden stets eifrige Abnehmer . Freilich geholfen haben dieselben in
den seltensten Fällen , geschadet wohl öfter . In seinem berühmten Werke
über Hautkrankheiten schreibt der verstorbene Wiener Professor Hebra
über diesen Gegenstand folgendes :

»Indem Lentigo weder bei Neugeborenen , noch bei Kindern unter

sechs bis acht Jahren zum Vorschein kommt , sie mögen den ganzen Tag
in der freien Natur einhergehen und dem Sonnenbrände ausgesetzt sein ,
oder in finsteren Stuben eingekerkert bleiben , so ist es erwiesen , daß
weder Licht , noch Luft , noch Wärme bei Kindern solche Flecken erzeugt . . . .

» Betrachtet mau die Haut eines solchen Individuums , welches
angeblich nur im Sommer mit sogenannten Sommersprossen behaftet
sein soll , zu anderen Jahreszeiten , jedoch recht genau und bei guter
Beleuchtung und bei mit dem Finger angespannter Haut : so entdeckt
man dieselben Flecke in derselben Größe , nur etwas lichter als im
Sommer . Zur weiteren Beleuchtung des eben Besprochenen will ich noch
anführen , daß ich auch Sommersprossen an solchen Körperstellen wieder¬

holt zu sehen Gelegenheit hatte , welche in der Regel gar nie dem Ein¬

flüsse des Lichtes und der Sonne ausgesetzt werden . . . .
»L, priori wäre cs schon schwer zu begreifen , wie Sommersprossen

durch den Einfluß von Sonne und Licht in der sonderbaren Gestalt der

getrennten Flecke entstehen sollten , da doch diese Momente nicht nur an

einzelnen Punkten , sondern über ganze Flächen gleichmäßig die Haut
des Gesichtes , der Hände u . s w . treffen . Es müßten demnach die

Pigmentationen in Flächensorm und nicht in Punkten erscheinen .
» Andererseits ist es Jedem bekannt , daß , wenn in der That rauhe

Luft , intensive Wärme selbst nur kurze Zeit auf die Haut des Gesichtes
einwirkt , sich eine ziemlich dunkle Pigmentirung einstcllt , die jedoch
gleichmäßig die getroffene Fläche einnimmt , und nicht in Form ge¬
trennt stehender sogenannter Sommersprossen . Es hat somit nur eine

mangelhafte Beobachtung unsere Vorfahren dazu bestimmen können , die

Lentigines als Product des Sonnen - und Lichteinflusses hinzustellen . »
Aber das Unheil , welches durch diese fehlerhafte Beobachtung

unserer Vorfahren angerichtet worden ist, ist unberechenbar . Ihm ist die
allgenieine Todesangst der Frauen vor dem Sonnenscheine znzuschreiben ,
ohne welchen es doch für die Gesichtsfarbe unmöglich ist, ein gesundes
Aussehen zu gewinnen , wie es für eine in einem Keller heraugewachsene
Pflanze ein Ding der Unmöglichkeit ist , eine gesunde grüne Farbe zu
haben . Viele Frauen haben den frühzeitigen Verfall ihrer Jngendschönhcit
theils ihrer geistigen und körperlichen Trägheit zu verdanken , theils ihrer
erbärmlichen Gewohnheit , jeden Sonnenstrahl von ihren Gesichtern abzu¬
wehren , als wäre er ein heimtückisches Gift und nicht die Quelle aller

Gesundheit und Schönheit , die er in Wirklichkeit ist . Wenn unsere jungen
Damen ihre Muskel » täglich in frischer Luft und im Sonnenschein üben
wollten , dann würden sie keiner Schleier bedürfen , um sich ein jüngeres
Ansehen zu geben . Schleier mögen von Nutzen sein gegen sehr heftigen
und rauhen Wind , bei allen anderen Gelegenheiten aber sollten sie
strengstens gemieden werden , weil sie dem Augenlichte schädlich sind .

Würde es noch irgend eines weiteren Beweises bedürfen , um uns

zu überzeugen , daß die Sonne in ganz fälschlicher Weise des Hervor¬
bringens von Sommersprossen angeklagt ist, so würde derselbe in der

Thatsache aufzufinden sein , daß die südlichen brünetten Racen denselben
viel weniger unterworfen sind , obwohl sie ungleich mehr der Sonne ans¬

gesetzt sind als die blondhaarigen Kinder des Nordens . Professor Hebra
erblickt in den Sommersprossen mehr » ein Naturspiel als eine wirkliche
Krankheit « und ist der Meinung , daß sie » mit dem gescheckten Aussehen ,
welches man bei niederen Thieren antrifft , zu vergleichen seien ». Wie
aber soeben behauptet wurde , erscheinen sie im Winter ebenso wie im
Sommer . Alles , was die Sommerhitze thut , ist, daß sie sie in eine

größere Beleuchtung rückt , indem sie die Haut durchsichtiger macht . Da
die Sommerwärme sie ohnehin sichtbar machen würde , so ist es ganz
überflüssig , das unmittelbare Sonnenlicht als ihre Quelle zu brandmarken .

Da Sommersprossen hauptsächlich bei nördlichen Völkern Vorkommen ,
deren Haut durch beständige Zurückgezogenheit im Hanse übermäßig ge¬
bleicht und geschwächt ist, so scheint es trotz Hebra ' s Meinung , als ob
sie das Ergebniß einer ungesunden , abnormen Thätigkeit der das Pigment
absondcrnden Vorrichtung seien , welches ja auch bei der weißen Haut
vorhanden ist . Wenn dies der Fall ist, dann sollte richtige Pflege der

Haut , durch Generationen fortgesetzt , niit den Sommersprossen aufränmen .
Für Diejenigen , welche ohne eigene Schuld Sommersprossen von

ihren Eltern geerbt haben , mag darin ein Trost liegen , daß diese Flecken
in einer sehr oberflächlichen Schichte der Haut liegen und deshalb ent¬

fernt werden können . Das Wissenswerthe darüber findet sich im dritten
Bande des Hebra ' schen Werkes . Denjenigen , welche zeitweise ihre Haut¬
mängel zu verbergen wünschen , wird das nachstehende Citat Hebra ' s von

Nutzen sein :
» Parfümeure und Apotheker haben seit undenklichen Zeiten kos¬

metische Mittel hergestellt , deren Hanptbestandtheil llalcum venetum

(Talg ) oder kulvis aluininis plumosi (Federweiß ) ist , welches , wenn

eingerieben , — was in Gestalt eines mit Wasser angemachten Teiges
oder einer Fettsalbe , oder auch im trockenen Zustande als Pulver ge¬
schieht , — der Haut eine angenehme weiße Farbe gibt und sie nicht im

Mindesten schädigt , selbst wenn der Gebrauch der betreffenden Mittel

durch das ganze Leben fortgesetzt wird . »

Es ist möglich , daß in der Zukunft die Elektricität eine große
Rolle als Mittel zur Beseitigung von überflüssigen Haaren , Sommer¬

sprossen , Mälern , Feuermälern u . s. w . spielen wird . Schon in der

Gegenwart ist nach dieser Richtung hin Allerlei geschehen , doch liegt
als größte Gefahr dabei die vor , in die Hände gewissenloser Quacksalber
zu falle » .

Ein häßliches Hautgebilde , welches am einfachsten durch operativen
ärztlichen Eingriff zu entfernen ist , das aber , wie wir sehen werden , ancb
von der Patientin selbst wegzubringen ist, sind die Warzen . Als Wttch »



Heft 15 . . wiener Mode - VII . 573

r » i,gen dcs Papillarkörpers und der Oberhautzellcn können sie entweder

angeboren oder aber erworben sein ; im ersteren Falle sind sie meist mit

Härchen besetzt und dunkel , im letzteren aber blos erbsengroße , mehr oder

weniger erhabene , unempfindliche hornartige Hautstellen .

Wie bereits gesagt , können die Warzen , abgesehen von der operativen

Entfernung durch den Arzt , auch auf unblutigem Wege weggebracht

lverden , und zwar dadurch , daß man dieselben mit einen : Roßhaar unter¬

bindet . Die Schlinge aus Roßhaar , welche an der Stelle , an welcher die

Warze auf der Haut aufsitzt , angelegt wird , muß so fest als möglich

zusainmengezogen sein und mehrere Tage hintereinander nachgebunden

lverden , dadurch wird der Stiel , auf dem die Warze aufsitzt , immer

dünner , bis er endlich so fein wird , daß die Warze vertrocknet und abfällt .

Eine der ersten Bedingungen der weiblichen Schönheit ist das , was

man einen schönen Teint nennt , nämlich : Frische , Glanz , Glätte , Weich¬

heit , Elasticität , Reinheit , Transparenz und zarte Färbung der Haut . In

unseren Tagen jedoch sind selbst bei jugendlichen gesunden Geschöpfen

diese Eigenschaften selten harmonisch vereint anzutreffen , und muß man

sich schon damit zufrieden geben , wenigstens zwei derselben , Reinheit und

normales Colorit vorzufinden . So sehr aber auch unsere liebenswürdigen

Damen auf Erhaltung und Verschönerung ihres Teint bedacht sind , so

wenig kann man denselben , selbst ans die Gefahr hin , ungalant zu erscheinen ,

den Vorwurf ersparen , zum großen Theile an der Verschlechterung der

Hauteigenschaftcn selbst schuldtragend zu sein , indem sie weniger Gewicht

daraus legen die natürliche Schönheit der Haut durch eine zweckentsprechende

Behandlung zu erhalten , als geringfügige Mängel derselben , welche in

den Augen zweiter Personen wenigstens nicht im Geringsten schönheits¬

störend wirken würden , durch verschiedene , oft sehr schädliche kosmetische

Mittel zu verdecken . Es ist ganz richtig , daß es Gebrechen der Ham gibt ,

welche man thunlichst zu verdecken bemüht sein muß ; jedoch nur in

solchen unausweichlichen Fällen bediene man sich der Schminke , nnd zwar

nur eines nachweisbar unschädlichen derartigen Präparates .

Die Schönheitsgebrechen der Haut können in der Regel ans zlvci

hauptsächliche Ursachen zurückgeführt werden : auf innere Erkrankungen ,
als da sind : Blutarmuth , Nervosität und die mit letzterer in der Regel

verbundenen Unterleibsbeschwerden , oder auch auf eigentliche Hautkrank¬

heiten : Ausschläge , Mitesser , Sommersproßen rc .

Die ersterwähnten Arten der Gesundheitsstörungen , welche gegen¬

wärtig leider außerordentlich verbreitet sind , und die ein frühzeitiges ,

totales Verwelken der Haut verursachen , werden mit allen möglichen

Mitteln zu bannen gesucht , jedoch meist ohne Erfolg , weil unsere bestehende

Arbeits - und Vergnügnngsordnung , die Hauptbedingnng zur Heilung oder

wenigstens zur Milderung dieser Leiden : eine zweckentsprechende Lebens¬

weise , gemischte mäßige Kost , viel Bewegung im Freien , geregelte Ein -

theilung der Arbeits - nnd der Erholnngszeit rc . meist unmöglich macht ,
und alle Medicamente ohne Berücksichtigung dieser Bedingungen eigentlich

mehr schaden als nützen .
Einen üblen Einfluß ans den Teint üben auch Hitze und Kälte ,

intensives Sonnenlicht , Wind rc . aus , indem dieselben die Haut rauh und

rissig machen . Nachdem Schleier , Hut nnd Schirm gegen diese Schädlich¬

keiten nicht ausreichen , empfiehlt cs sich , die Haut mit einen : Deckmittel

dagegen zu schützen, und zwar sollte man dies dadurch thun , daß man

die Haut mit einer Glycerin - Crsme leicht überfährt und dann vermittelst

der Poudre -Quaste mit einer zarten Poudre - Schichte überzieht . Geschieht

dies in mäßigem Grade , so ist die Anwendung dieser Mittel kaum in

nächster Nähe zu erkennen und thut auch der natürlichen Schönheit keinerlei

Abbruch . Aber vom Gebrauche der Cröme oder des Poudre allein für

sich ist entschieden abzurathcn , weil erstcre den : Gesichte einen übermäßigen

und auffälligen Glanz verleiht , letzteres aber allein angewendet , keinen

genügenden Schutz bietet und höchstens dann nützen könnte , wenn cs

massenhaft getragen würde .
Die Crtzme - und Poudrcschicht darf unter kleiner Bedingung länger

ans der Haut liegen bleiben , als zur Erreichung des gedachten Zweckes

unbedingt nöthig ist , da die Hautporen dadurch verstopft werden nnd

somit - eine der unumgänglichsten und wichtigsten Hantfnnctioncn : die

Abduftnng der ausgeschiedenen Secretionsstoffe in den Luftraum dadurch

verhindert würde . Man wasche demnach , sowie man nach Hause gekommen

ist, die betreffenden Hautpartien mit abgestandenen : Wasser und trockne

hierauf dieselben mit dein Handtuche sorgfältig ab . Uebermäßiges

Spülen ist zu vermeiden , da in Folge der raschen Verdunstung . des

Wassers der Haut zu viel Wärme entzogen , und dieselbe dann rissig
und rauh wird .

Außerordentlich anzuempfehlen ist es , sowohl des allgemeinen Be¬

findens halber , als auch speciell mit Rücksicht auf die Erhaltung eines

schönen Teints , mindestens zwei - bis dreimal in der Woche vor den :

zu Bette gehen ein lauwarmes Wannenbad zu nehmen , jedoch soll die

Temperatur des Wassers nicht mehr als 22 — 25 Grad Räanmur betragen ,
da eine größere Wärme das Blut zu sehr zum Kopfe treibt , was in

Betreff der sich daraus häufig ergebenden üblen Folgen für das Nerven¬

system , als auch wegen der daraus entstehenden Schlaffheit der Haut zu

berücksichtigen ist .
Bei den sogenannten Teintverschönerungsmitteln gibt es zweierlei

Kategorien derselben zu unterscheiden , nämlich Präservativ - (d . h . Vor -

bengungs -) mittel und Schminken , d . i . Verbergungsmittel . Die ersteren

dienen , wie schon ihr Name andeutet , dazu , von der Haut Schädlichkeiten

fernzuhalten , während die letzteren größtentheils den Zweck haben , bereits

vorhandene Teintfehler zu verdecken .
Eines der bekanntesten und gebrauchtesten Teintmittel ist die Seife ,

welche die Aufgabe hat , nicht nur die Haut von Unreinlichkeiten zu befreien ,

sondern die vermöge der verschiedensten medicamentösen Beimischungen

auch berufen ist , der Haut Reinheit nnd Geschmeidigkeit zu verleihen nnd

die verschiedenen Hautkrankheiten zu heilen .

Nebst der Seife gelangen noch andere chemische Compositionen zur

Verwendung , so Emulsionen , Handmehle , Handpasten und endlich die

bereits mehrerwähnten Glhcerinpräparatc , welche unter den Namen - Cröme -

bekannt sind .
Als Emulsionen bezeichnet man Flüssigkeiten von milchigem Aus¬

sehen , welche durch inniges Mischen von einem Fett mit Wasser her¬

gestellt sind . Die Emulsionen besitzen meist eine mildere Wirkung als die

Seifen , weil sie in der Regel keine reizenden Stoffe (Alkalien rc .) ent¬

halten . Zn denselben verwendet man gewöhnlich unschädliche Drognen ,

als : Mandelöl , Glycerin , Benzoetinctur , Kampher , leider werden aber

auch häufig von gewissenlosen Händlern Emulsionen zun : Verkaufe gebracht ,

welche sehr giftige Stoffe , als Blei - , Quecksilber - oder Wismuthverbindungen

enthalten , und die nicht nur den : Teint , sondern auch den : Gesammt -

organismus mehr Schaden zufügen , als sie nütze » .

Eine sehr empfehlenswerthe Emulsion , welche wenig kostet, angenehm

duftet und zweckmäßig in geringer Menge dem Waschwasser beizusetzeu

ist , besteht ans 5 Theilen Benzoetinctur , 25 Theilen Glycerin und

15 Theilen destillirten : Wasser .
Die Handpasten sind salbenartige Compositionen , welche dem Teint

eingerieben werden , die meist über Nacht einwirken müssen und erst des

Morgens unter Anwendung von Wasser und Seife wieder entfernt werden

dürfen . Als Hauptbestandtheile der Handpasten sind Glycerin , Beilchen -

pulver , Borax , Wallrath rc. zu nennen .
Die Handmehle , welche nur zum Abreiben der Haut verwendet

werden , enthalten meist Mandelkleie , Sand , geriebene Ossa -Sepia , Mandeln ,

Kampher rc.
Eine andere Art von kosmetischen Präparaten , welche an dieser

Stelle noch Erwähnung finden muß , sind die sogenannten Lippenpomaden ,

welche den Zweck haben , rissige trockene Lippen sowohl gegen atmosphärische

Einflüsse zu schützen, als auch denselben ein lebhafteres Colorit zu ver¬

leihen . Dieselben bestehe :: aus einen : neutralen consistenten Fette , aus

Wachs , Oel , einem Riechstoffe und etwas Carmin .

Der Gebrauch der Schminken reicht in uralte Zeiten zurück und

wurden diese Cosmetica je nach der herrschenden Geschmacksrichtung ent¬

weder nur dann angewandt , wenn sich thatsächlich die Nothwendigkeit

hcrausstellte einen unschönen Teint zu verdecken , oder aber wo es sich

darum handelte , das Gesicht ohne Rücksicht ans wirklichen Bedarf zu

bemalen . Gottlob ist diese unschöne Sitte in letzterer Zeit , da die ästhe¬

tischen Bedenken dagegen immer lauter geltend gemacht wurden , ziemlich

in Abnahme begriffen , und wahrlich nicht ans Kosten wirklicher Frauen -

schönheit . Die Schminken können ebenfalls in verschiedenen Gestalten zur

Anwendung gelangen , nnd zwar : als Poudre , als flüssige Schminken oder

aber als Fettschminkcn .
Die Pondre - Schminken werden aus den schon früher erwähnten

Bestandtheilen zusammengesetzt ; flüssige Schminken werden aus den Poudrc -

arten dadurch erzeugt , daß man dieselben mit Roscnwasscr vermischt :u :d

gut schüttelt , dieselben werden in dieser Form mittelst Schwämmchen auf -

getragen . Die Fettjchlninken endlich werden unter Zuhilfenahme der ent¬

sprechenden Farbstoffe mit Wachs , Mandelöl und Cacaobntter hergestellt ,
der Gebrauch derselben erfordert aber eine besondere Uebung und Fertig¬

keit, um die entsprechend keine Vertheilung hervorzubringen .
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Ueberspannt .
Roman von Balduin Groller .

(Fortsetzung .)

mi mußte Dörnach endlich sprechen und er that es wie folgt :

>-Der Freiherr von Dörnach , meine Herren , ist nicht
der Ansicht , daß er sich rechtfertigen müßte . Er ist sich be¬

wußt , in keiner Weise gegen Recht und Gesetz verstoßen zu haben - Ich
will von dem ganzen Duellunsinu nichts mehr wissen — das ist Alles .
Dabei fühle ich mich in Ucbercinstimmung mit den Gesetzen des Staates ,
der Kirche und des gesunden Menschenverstandes , und ich will cs darauf
ankommen lassen , ob ich wirklich deßhalb geachtet werden soll . Die vor¬

gebrachten Thatsachcn sind richtig nnd ich bin Ihres Urtheiles gewärtig . «

Eine größere Ueberraschnug war den Mitglidern des Tnrf - Clnbs

noch niemals zu Theil geworden , als den hier Versammelten nun durch
die kurze Erklärung Dornach

' s . An eine Fortsetzung der Bcrathnng war

vor der Hand gar nicht zu denken und Fürst Moriz kam nur der all¬

gemeinen Stimmung entgegen , als er erklärte , daß er die Sitzung zum
Zwecke privater Verständigung für einige Minuten anfhcbe . Sofort sah

sich Dörnach von seinen Freunden , deren er ja doch viele zählte , um¬

ringt , nnd sie Alle stürmten mit Fragen und Beschwörungen auf ihn ein .
Ob er denn plötzlich verrückt geworden sei , daß er sich ans so tolle

Ideen einlasse ; er möchte doch um Alles in der Welt losgehcn gegen
den Westenbcrg nnd ihm einen ordentlichen Denkzettel geben , der ihm

ja von Allen herzlich gegönnt werde . Fürst Moriz selbst hatte sich zu
ihm bemüht , um ihn vor den Folgen zu warnen , die seine unbegreifliche

Hartnäckigkeit nach sich ziehen müßte , — aber es war Alles vergebens .
Die Sitzung wurde also wieder eröffnet und die Verhandlung von

Neuem ausgenommen . Der Vorsitzende saß da wie von einem schweren
Kummer bedrückt , als Graf Eberhard die Vornahme der Ballotage

beantragte . Der Antrag würde angenommen und der Act der Ballotage
wurde schweigend vollzogen . Das Resultat war vorausznsehc » . Mit be¬

kümmerter Miene und gedrückter Stimme verkündete es der Vorsitzende :

es hatte sich nicht eine weiße Kugel unter den schwarzen in der Urne

vorgcfunden . Freiherr von Dörnach war durch einstimmigen Beschluß
des Ehreurathes ans dem Turf - Club ausgeschlossen .

«In meiner langjährigen Wirksamkeit als Vorsitzender des Ehren¬

gerichtes, « schloß Fürst Moriz seine Mittheilung an die Versammlung ,
» ist dies der schmerzlichste Fall , der mich bisher betroffen , nnd niemals

hat mir die Erfüllung einer Pflicht so wehe gethan , als jetzt , da ich die

Ausschließung des Freiherrn von Dörnach verkünden mnß . »

Dornach hatte das Urtheil stehend vernommen nnd darauf erwidert :

» Ich nehme das Urtheil zur Keuntuiß , mache aber von meinem

satznngsmäßigen Rechte Gebrauch und melde die Berufung gegen dasselbe

an die Generalversammlung an . «

» Ich werde mit thnnlichster Beschleunigung eine außerordentliche

Generalversammlung einberufeu, « erklärte Fürst Moriz , » nnd schließe

hiermit die heutige Sitzung !«

Obschou nun die Sitzung geschlossen war , erhob sich doch Niemand

von seinem Sitze , weil Keiner sich der Verlegenheit aussetzen mochte , in

die Nähe Dornach ' s zu kommen und durch einen etwa gemeinsamen Weg

veranlaßt zu werden , mit ihm in ein Gespräch zu geratheu . Dörnach

verließ allein das Gemach nnd den schimmernden Palast des Turf - Clubs .

Die Anderen zerstreuten sich erst viel später , als sie schon die Gewißheit

hatten , ihm nicht mehr zu begegnen .
XIII .

Die außerordentliche General -Versammlung des Turf - Clubs , die

ans Veranlassung des Fürsten Moriz einige Tage später abgehalten
wurde , war zahlreich besucht . Die Tagesordnung , die in der allen Mit¬

gliedern des Clubs zugeschicktcn Einladung statutengemäß angegeben wor¬

den war , hatte allenthalben geradezu verblüffend gewirkt . Der erste und

einzige Punkt derselben war : »Die Berufung des Freiherrn von Dör¬

nach gegen seine durch einstimmiges Urtheil des Ehrengerichtes angeord -

netc Ausschließung ans dem Club nnd Beschlußfassung über dieselben » .

In dichten Schaareu sah Dörnach seine Freunde und Genossen

versammelt , aber keinem von ihnen bereitete er - durch Gruß oder An¬

sprache eine Verlegenheit . Ohne zur Seite zu blicken durchschritt er den

dichtgefüllten Saal und ließ sich an einem für ihn hergerichteten Tisch¬

chen neben der Präsidentenbühne nieder .

Pünktlich zur festgesetzten Zeit eröffnete der Präsident die Sitzung .

Dörnach erhob sich, wartete eine Minute , bis die Stille im Saale

eine vollständige war und begann dann seine Rede :

» Meine Herren !
Es wurde Ihnen mitgctheilt , daß das Ehrengericht , meinen Aus¬

schluß aus dem Club angeorduet habe . Dagegen habe ich dem mir zu¬
stehenden Rechte entsprechend , an die General - Versammlung appelirt nnd

ich stehe nun vor Ihnen , um meine Berufung zu vertreten . Das Ehren¬
gericht hat seinen Beschluß einstimmig gefaßt , aber trotzdem glaube ich

annehmen zu dürfen , daß dennoch Keiner unter Ihnen ist, der mir im

Ernste eine wirkliche Unchrenhaftigkeit znmuthet .

Ich habe es abgelehnt , mich fürderhin noch als Zeuge an eine »:
Duell zu bctheiligeu , j - ich habe es sogar abgelehnt , einer direkten

Herausforderung zum Zweikampfe Folge zu leisten . Ich erkenne es ohne -

weiters an , daß unser löbliches Ehrengericht nicht anders nrtheile »
konnte , als es genrtheilt hat , ja , daß cs vollkommen cxact und seiner

Mission entsprechend aus der gesellschaftlichen Atmosphäre heraus seine

Beschlüsse gefaßt hat , in welcher ivir leben .

Ich werde mich nicht bannt bemühen , Ihnen die Widersimugkeit
des Duells zu beweisen , denn davon sind Sie ja selbst überzeugt , und

cs hieße nur offene Thüren einrennen . Ich weiß , und Sie wissen cs

auch , daß kein ernsthaftes vernünftiges Argument zu Gunsten des Duells

vorgebracht werden kann , aber man hält daran doch fest ans Vorurtheil
nnd ans falsch verstandenem Ehrgefühl , weil man sich scheut , frei zu
bekenne » , was mau iu seinem Innersten ja doch zugestchen muß . Ich

habe cs auf mich genommen , voranzngehen , über mich zu Gerichte sitzen,

mich vernrtheilcn zu lassen . Ich kann Ihnen nur sagen — man stirbt

nicht daran . Folgen Sie mir nnd seien Sie selbst öffentliche Meinung ;
Sie werden damit eine That thnn , eine große , glorreiche und segens¬

reiche That .
Man könnte die Beschuldigung erheben — und sie ist bereits er¬

hoben worden worden — daß Feigheit mich veranlaßt hat , so zn handeln
wie ich gehandelt habe .

Feigheit ist gewiß keine schöne nnd rühmcnswcrthe Eigenschaft ,
aber mail soll nicht mehr ans ihr machen , als sie ist .

Wie doch da Alles , Alles geradezu ans den Kopf gestellt erscheint !

In Wahrheit kommt es auch hier nicht ans die Feigheit selbst an , als

vielmehr ans den Schein derselben . Denn die eigentliche Feigheit steckt
darin , daß man wieder die bessere Ueberzcugnng Vernunft und Recht
und Moral verleugnet einem convcntioncllen Phantom zu Liebe . Hätte
man wirklichen Muth , so würde man sich auch stark genug fühlen , den

Kamps aufzunehmen wider ein dummes Vorurtheil der sogenannten

guten Gesellschaft , aber es scheint , daß dazu in der That mehr Muth

gehört , als sich einem bewaffneten Gegner zu stelle » .
Sie sehen , meine Herren , daß ich mich selbst nicht schone . Denn

ich selbst habe bisher mit zu den eifrigsten und gedankenlosesten Ver¬

fechtern der collossalcn , umfassenden Dummheit gehört , die sich in dem

Begriffe des Duells ansdrückt , und fast möchte ich wünschen , daß auch
mir die bessere Einsicht nicht anfgegangen wäre Denn sie ward theuer
nnd schmerzlich erkauft . Die Erkcnntniß ward mir , als ich das zer¬

schmetterte Haupt eines jungen Freundes im Schooße hielt , als ich den

letzten Blick seines brechenden Auges auffing , als ich mich mitschuldig

fühlen mußte au der Zerstörung eines jungen , glänzenden , hoffnungs¬
vollen Lebens . Und wollen auch Sic sich einmal ganz durchdringen

lassen von dem vollen Bewußtsein der Verwerflichkeit der ganzen Duell -

Institution , dann fragen Sie sich : welches Vergehen ist gesühnt worden

durch jeneu schrecklichen Tod , welche wichtige und große Streitfrage ist

durch ihn erledigt worden ? Eine thörichte Nichtigkeit war es , die einer

von Ihnen mit mir verehrten Familie den einzigen Sohn kostete, die

eine der edelste :: Frauen das Lebensglück raubte für alle Zeit .

Ich weiß , meine Herren , was mir bevorsteht . Sie werden das

Urtheil des Ehrengerichtes bestätigen , auch Sie werden mich mit der

nach den hier herrschenden Begriffen schimpflichsten Strafe belegen , Sie

werden mich ausstoßen aus Ihrer Gemeinschaft .
Das Duell besteht im Gegensätze zu den Geboten des Staates ,

der Kirche und des gesunden Menschenverstandes , — es wäre nun doch

endlich hoch an der Zeit , daß sich die Leute von Kopf und Herz , und

insbesondere solche in hervorragenden Lebensstellungen — um ein weit¬

hin sichtbares und eindrucksvolles Beispiel zu bieten , — znsammenthun ,
um einen : Unwesen ein Ende zn bereiten , das sich als ein wahrer Hohn

aus unserer Rechtszustände bis auf unsere Zeit erhalten hat .
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Die Engländer sind nicht feiger als irgend ein anderes Volk , ja ,

sie übertreffen an Körperkraft und in allen Arten von Leibesübungen
alle anderen Nationen der Welt , und doch ist dort das Duell gründlich

ausgerottet .
Im Anfänge dieses Jahrhunderts gründete sich ans den vornehmsten

Männern Englands die ,^ nti -äus1IinA -8ocisb )ch und diese hat es in ver -

hältnißmäßig kurzer Zeit dahin gebracht , daß der alte Irrwahn abgethan

erschien . Was dort am Anfänge des Jahrhunderts möglich war , das

sollte am Ausgange desselben bei uns nicht möglich sein ? !

Sie sehen , meine Herren , die Anregung , die ich Ihnen biete , ist

nicht meinem Haupte entsprungen ; sie hat sogar schon ein ehrwürdiges
Alter , aber ich vertrete sie mit Leib und Seele , und glauben sie mir ,
Sie würden einen hochherzigen Act der Menschlichkeit begehen , wenn Sie

sich entschließen würden , auf sie einzngehcn .

Das ist Alles , Ivas ich sagen wollte . Und nun gehen Sic daran ,

mich zu richten , aber geben Sie sich dabei keiner Täuschung hin . Sie

können mich ausschließen , aber Sie können nicht , wie Viele von Ihnen

vielleicht zu glauben geneigt sind , mich moralisch todt machen . Das

könnte nur ich selbst
'
besorgen durch eigene , wirkliche Unehrenhaftigkeit ,

und das wird — mein Wort darauf ! — nicht geschehen . Und so grüße

ich Sie Alle zum allerletzten Male !«

Dornach ' s Rede wurde schweigend angehört , und keine Beifalls - —

oder Mißfallsäußerung folgte ihr , als er sie beendigte . Auch eine Debatte

knüpfte sich nicht an sie und seine Anregung zur Begründung einer

»^ nti -änsllinA -soeist ^ » wurde gar nicht in Erwägung gezogen , man schritt

vielmehr zur Ballotage . Unter einhundertnndachtunddreißig abgegebenen

Kugeln fanden sich nur vier weiße vor . Die übrigen waren alle schwarz .

Dörnach war somit ans dem Turf -Club endgiltig ausgeschlossen .

- ° '°E Fortsetzung folgt . M o

Die Handschrift als Charakterspiegel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns ein¬

gelaufenen Schriftproben zur Beurtheilung des Charakters sind
wir genöthigt , unsere x . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung
solcher Anfragen bis auf weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine

rasche Beurtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Matheto , Graz ,
Villefortgasse 15 wenden , welcher derartige Anfragen gegen Einsen¬
dung von 60 kr. oder 1 Mk . (auch in Briefmarken ) beantworten wird .

Lina S . , Wien . Sie sind geistig wohl veranlagt, besitzen ein warmes
Gemüth , einen logischen Sinn und ziemliche Offenheit ; auch Idealismus
dürfte Ihrem Wesen nicht abgehen . Wir rufe » Ihnen mit Ihrem Motto
zu : » Träumen Sie glücklich ! «

Wilhelm H . in Do . Gemüthvoll, mitunter leidenschaftlich , ein wenig
Prahlsncht und Falschheit mangelt nicht . Ferner Egoismus , Hartnäckigkeit ,
Empfindsamkeit und Schönheitssinn .

Hildegard in B . Es mangelt Ihnen nicht an Gemüth doch kehrt
mitunter Leidenschaftlichkeit ein , auch sind Sie von sich selbst eingenommen
und etwas selbstsüchtig ; Sinnlichkeit sowie Empfindsamkeit gehören eben¬
falls zu Ihren Eigenschaften , endlich sind Sie äußeren Eindrücken leicht
zugänglich .

Fritzi K., Prag . Lebhaftes, widerspruchslustiges aber wohlwollendes
Gemüth , etwas Eigendünkel , Sparsamkeit , Humor , auch etwas Selbstsucht
vorhanden . Ein ideal veranlagtes

'
mäßig leidenschaftliches Wesen .

Jetti aus Hetzendorf . Ihre Schrift ist genügend charakteristisch ,
um das nachstehende Urtheil zu rechtfertigen : Ein warmes Gemüth , großer
Widerspruchsgeist , ein deductivcs , logisches Denkvermögen , Eitelkeit , Ein¬

genommenheit von sich selbst und etwas Stolz .
Hattet C . in Wien . Einigermaßen leidenschaftliches Naturell , wider -

sprnchslicbender , hartnäckiger , Charakter , dem etwas Engherzigkeit und

Mißtrauen nicht fehlen .
Therese 17. Ihre Selbsterkenntniß ist gewiß lobenswerth. Sie sind

von leidenschaftlichem Naturell , lebhaft und haben Anlage zu derber

Offenheit .
Chiffre o . Z . Ein wohlwollendes Gemüth, umfassender , assimilirender

Geist , dem auch etwas Hartnäckigkeit , Hochmuth , Sinnlichkeit und Eitel¬
keit eigenthümlich ist .

Erna G . in Wie » . Gemüthvoller , wohlwollender Charakter , der

zur Leidenschaftlichkeit neigt , der widerspruchsliebend , etwas selbstsüchtig
und mitunter derb - offen ist . Auch ein entsprechender Verstand , der aber

mehr intuitiv als deductiv ist , spricht aus der Schriftprobe .
Gabriele B ., Krakau . Sie sind von sich eingenommen , besitzen ein

warmes Gemüth , sind bescheiden , etwas mißtrauisch , haben ein einfaches
Wesen und einen mit Empfindsamkeit Hand in Hand gehenden Verstand .

Paula Z . , Wien . Ein warmes , leidenschaftliches Gemüth , Sie sind
etwas naiv , ziemlich lebhaft , besitzen Humor und einen ausgesprochenen
dednetivcn , logischen und vernünftigen Gedankengang .

Irma v . M ., Rohozna . Ausgesprochen leidenschaftlicher , offener ,
lebhafter und widerspruchslustigcr Charakter , der voll Leben , dabei wohl¬
wollend und wohlthätig ist . Ein flüchtiger Geist , aristokratische Veran¬

lagung und ein ausgesprochen deductiver Verstand sind Ihnen zu eigen .
G . B . , in Lukac . Ein leidenschaftlicher , sehr widerspruchslustiger

und ziemlich stark selbstsüchtiger Charakter . Verlangen Sie ein genaueres
Urtheil , so schreiben Sie uns direct und wir werden die Anfrage brief¬
lich beantworten . «Fortsetzung folgt .)

-F -

Leisten -Komogramm .
12 3

4-

» *

4-

4-

4- » 4- 4-

4-

» . 4-

4- 4-

4- - 4- 4- 4- -
4- « *

4. 4. . 4- 4- 4- ' 4- * 1
4- 4-
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a , a , a , a , a , a , s , s , v, o , v , v, c, a, n, » , i,
i, ic, ic, r , v, «, « , n, n, o , o , o , n, s ,

8 , 8 , 8 , 8 , 7 , 7.
Man trage vorstehende 4t Buchstaben so in die

Felder obiger Figur , daß die correspondirende » drei
wage - und senkrechten Leisten gleiche Wörter geben ,
welche bedeuten :

1 . Stadt in Spanien .
2 . Weibliche Gestalt in Shakespeare ' s »Der Kauf¬

mann von Venedig «.
3 . Stadt in Schweden .
(Die Kreuze repräsentiren Consonanten —, die

Punkte Vocale .)

Kryptogramm .

7 - neues ceuvi .
ki

-

XtLM IV . L
9 . ,os . 6 . ,. ? . S

Aichter -Kryptonym .

G Ja , in der heil '
gen Glut des Kusses ,

Im Wunderleuchten des Geschicks,
Im Augenblick des Vollgenusses ,
Jni Vollgenuß des Augenblicks :

Da fehlen mir zum Leid die Töne ,
Gleichwie der Nachtigall der Schlag ,
Weil wohl der Mensch das höchste Schöne

Genießen , doch nicht singen mag .

L»

Die fetten Lettern , entsprechend verbunden , geben den Vo.r - und

Zunamen des Dichters obiger Verse . Wie heißt er ?

Lösungen der Aäthsek in Kest 14.
Rösselsprung :

Frage .
O Menschenherz , was ist dein Glück ?
Ein räthselhast gebor ' ner
Und , kaum gegrüßt , verlor ' ner ,
Unwiederholtcr Augenblick .

(Nikolaus Lenau.)

Magische Zahlen - Ecke :
oNOUNNLIl
liilkiilllL
0 d' L » 7 0
LI nur :
Lkl 7L
vll 0
L. 8
N

Logogriph : Verwegenheit — Verlegenheit .
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Korrespondenz des „AiminzieLen Wegweisers" .
Alke Anfragen finanziesscr Matur « erden vollständig gratis

beantwortet . Jene Aragestcsserinncn , die briefliche Erledigung ihrer
Anfragen wünschen, wollen freundlichk das erforderliche Rückporto
in Briefmarken einsenden . Alke an den „ finanziellen Wegweiser "

gerichteten Zuschriften sind an das unterfertigte Bankhaus Weist L

Schornstein , Wien , IX ./, , Bcrggasse IS , zu adrcssiren.

A . S . in L . Gerade während uns Ihre Anfrage zukoinint , er¬
scheint die erste Anflage der nebenstehend annoncirtcn Brochnre , welche
Ihnen wohl über Alles Aufschluß geben dürste , was Ihnen wissens¬
wert erscheint . Sie werden daher gnt daran thun , sich dieselbe kommen

zu lassen .
I . W . i« D . Auch die sommerliche relative Gcschäftsstillc kann

zu Esfecten -Transactionen benützt werden , da selbst in der sogenannten
- tobten Saison - Conrsvariationcn nach aufwärts und abwärts borkommen ,
die wenn auch kleinere Gewinste zu erzielen möglich machen , lieber
Efsecten -Transactione » finden Sie in der soeben erschienenen Brochnre ,
» Wie kann man sein Vermögen am besten verwcrthen ? - ausführliche
Auseinandersetzungen . Auch die Capitals - Anlage ist in diesem Schriftchcn
sehr eingehend behandelt .

R . B . in C . Die österreichische Creditanstalt hat sich theils durch
die vorsichtige Art ihrer Bilanzirung , durch die Nichtverrechnung größerer
bereits erzielter Gewinnne , theils durch ihre in den ersten Monaten des
heurigen Jahres abgewickelten Geschäfte auch für das laufende Jahr
bereits eine gleich hohe Dividende , wie sie für das Vorjahr zur Aus¬
schüttung gelangte , gesichert . Die österreichische Crcditactie erscheint daher
sowohl sehr geeignet zu Capitalsanlagen , als auch insbesondere noch
erheblich steigerungsfähig .

A. R. in Sch . Es gibt derzeit eine Anzahl von Effecten , die einen
weit höheren inneren Wert besitzen , als der Cours ist , zu dem sie
erhältlich sind . Da vorauszusetzen ist , daß sich dieses Mißverhältniß früher
oder später wieder ausgleichen wird , so wäre ein Kauf dieser Papiere
im gegenwärtigen Augenblicke voraussichtlich sehr vortheilhaft . Wir sind
gerne bereit , Ihnen einige dieser Papiere brieflich zu nennen , wenn Sie
den Ankauf durch unsere Vermittlung besorgen lassen .

„Wißbegierige in Trauten «» ." Wie Sie aus nebenstehenden !
Inserat ersehen , ist eine solche Brochure , wie sie dieselbe wünschen , soeben
erschienen und wird Ihnen dieselbe in den nächsten Tagen per Post
zugehen .

» Lombarden « . Das vorige Jahr war bekanntlich für den Verkehr
der Südbahn außerordentlich günstig und es wurden die höchsten Ein¬

nahmen erzielt , welche die Südbahn jemals zu verzeichnen hatte . Die
Gesammt - Einnahme des vorigen Jahres stellte sich nach den provisorischen
Ausweisen auf 43 -28 Millionen Gulden ; gegenüber dem Jahre 1892 er¬
gibt sich eine Mehreinnahme von 2 -9 Millionen Gulden . Wenn man den
Betriebscoöfficienten wie in den letzten Jahren mit 40 Procent annimmt ,
gelangt man zu einer Erhöhung der Ausgaben um 1 -10 Millionen
Gulden und es verbleibt ein Nettoplus von 1 -8 Millionen Gulden . Hie¬
von sind aber noch zwei sehr wichtige Posten in Abzug zu bringe » ,
nämlich das Agio - Erfordcrniß , welches um mindestens fl . 500 000

igrößer war als im Vorjahre , und die ans dem Bctriebsgewinne gedeckte
erste Rate der Investitionen , welche einen Betrag von rund fl . 300 .000
in Anspruch nahm . Der disponible Reingewinn dürfte sich somit um
rund eine Million Gulden höher stellen als im Jahre 1892 . Dieser Be¬

trag dürfte jedoch nur theilweise der Dividende zugute kommen , die

Südbahn hat nämlich auch Heuer namhafte Investitionen zu bestreiten ,
welche voraussichtlich aus den Betriebscingängeu zu decken sein werden ,
da die Bewilligung zur Begebung eines Theiles der im Portefeuille be¬
findlichen Gold -Prioritäten bisher nicht zu erlangen war . Die Dividende
des Jahres 1892 betrug 3 Francs .

-» Specnlautin - . Die Actien der Nima - Muranyer Gesellschaft ver¬
zinsen sich , wenn man die für das letzte Betricbsjahr 1892/93 zur Aus¬
zahlung gelangte Dividende in 's Auge faßt , wohl nur eine Kleinigkeit
über 5 Proccnt , allein cs kann aus mehrfachen Gründen nicht zweifel¬

haft sein , daß den ! Papiere noch eine weitere Steigernngsfähigkeit inne¬
wohnt , selbst wenn man an dasselbe nicht den Maßstab anlegt , welchen
die Budapcster Specnlation ungarische » Jndustrie -Actien gegenüber in
Anwendung zu bringen gewohnt ist . Die Rima -Muranyer Gewerkschaft
verfügt heute , ohne Rücksicht auf den cffectiveu Mchrwerth ihres Grund¬
besitzes und ihrer Betricbsanlageu gegenüber deren Bilanzwerth über
sichtbare Reserven von circa 4 Millionen Gulden , so daß sich der
greifbare Werth ihrer Aktien nicht auf 10 " , sondern ans 140 Gulden
stellt und wenn auch die Verwaltung des Unternehmens nicht anfhören
wird , in der Dotirnng der gesellschaftlichen Reserven fortznfahrcn , so
dürfte sich dieselbe doch veranlaßt sehen , in der Folge nach dieser Rich¬
tung hin einige Zurückhaltung umsomehr sich auszncrlege » , als die Noth -

wcndigkeit der Durchführung größerer kostspieliger Investitionen nicht
mehr vorliegt . Man nimmt denn auch an , daß schon die Dividende für
das Betricbsjahr 1893 94 höher als mit fl . 12 bemessen werden dürste ,
und schwanken die diesbezüglichen Schätzungen zwischen 14 und 15 fl .

Paula G . in B . , M . M . in G . . . . . g , --Veilchen im Schnee» .
Ihre Lose wurden nicht gezogen .

Asse hier nicht zur Beantwortung gelangten Anfragen , die in
den letzten Hagen einliefen , werden brieflich erledigt .

Soeben erschienen
im Verlage der

, Wiener Börsen - Correspondens ' :

Praktische Rathschlsgr

/ Herausgegeben
von der

.Wiener Börfen -

Eorrcspondenz"

-S >

« -

«5

6
r»

Gegen Einsendung von 30 kr . ( 50 Mfennig ) in Briefmarken an

die „ Wiener Börsen - Corrrspondenr " , Wien , IX ., Berggasse 13 ,
wird die Broschüre franco zngeschickt .

kür üvk sin micl Verdrill klier Vertdpkpiere , sskMiiele , kriorilkts -übliZklioiiöii, Keulen, KM - , Kisellbkbll - umi IMstris-üetieii, emMIt sied bestens che

LsukLrws .

Isioptiov -No. 7177.
koslspuraassa - Lonto

828,779 .
VTsiss L Lodonnstsiii

VVisn, 1X./1 , öei -ggassv 13
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Vom Caronffel
Die spanische Hofreitschule !var seit jeher der Boden der

stolzesten und prunkendstcn cquestrischen Schauspiele . In den letzten
Jahrzehnten wurden hierbei zumeist die Trachten und Aufzüge
gewesener Jahrhunderte vergegenwärtigt und in Handlung und
Gewandung künstlerisch neu belebt . Dazu wurden auch immer die
mächtigsten Gestalten der entschwundenen geschichtlichen Perioden
wachgerufen , welche iin Vereine mit den farbenstrahlendcn Ge¬
wändern ihrer Zeiten der Küiistlerphantasie und dem Sinncszanbcr
weit mächtigere Impulse bieten , als die Moderichtnngen des
« praktischen , nüchternen Jahrhunderts « . Denn man mag der
neuen Zeit und dem modernen Geschlcchte alles sonstige Gute
nnchsagen , und noch so enthusiastisch für ihren Inhalt an Fvrt -
schrittsgcdankcu schwärmen , — Sinn für das Pittoreske wird ihnen
von dem leidenschaftlichsten Bewunderer schwerlich anzurühmen
sein . So haben denn auch die Arrangeure des jüngsten Caronssels
in das Repertoire der geschichtlichen Tradition znrückgegriffen und
an eine der glorreichsten und glanzreichsten Epochen der vater¬
ländischen Geschichte Anlehnung genommen , an eine Epoche , welche
allen österreichischen und spceiell den Wiener Herzen immer nahe
stehen wird ; die kaiserlichen Eltern der großen Maria Theresia
sind zu Titelhelden des glänzenden Schauspieles gewählt worden ,
welches den » Einzug der Kaiserin Elisabeth , Gemahlin
Kaiser Karl 's VI . « vorznstellen hat .

Vor 160 Jahren fand gleichfalls in der spanischen Hof -
rcitschnlc ein Caroussel statt , mit welchem gleichfalls der Name
Maria Theresia enge verknüpft war ; — denn die herrliche Gestalt
Maria Theresia '

S selbst, in der blühendsten Fülle ihrer Jugcnd -
kraft und Schönheit führte die schimmernde Reihe dieses Caronssels ,
welches ein » Damen - Carvusscl « war , an . Auch dieses Carousscl
wurde nicht in moderner Tracht geritten , das heißt , nicht in der
Tracht , welche damals die moderne war und zn welcher , ihres
Farbeuglanzcs wegen , die heutigen Arrangeure zurückgcflüchtet sind .
Damals aber übte all ' dieser Glanz wohl auch nicht die gewünschte
anregende Wirkung , weil er ja doch das Alltägliche war , und
der Menschcnsinn für ein außergewöhnliches Schauspiel auch gerne
den Rahmen des Außergewöhnlichen begehrt . Eine Amazonen¬
schaar war 's , die Maria Theresia führte . « Sie war reich und
herrlich geschmückt« , schreibt der Chronist , » insonderheit prunkten
die kleinen caskettförmigen Helme durch den Schmuck der Edel¬
steine und der Federn « . Zwei Quadrillen zn Pferde und zwei
zu Wagen bildeten dieses , auch nach dem heutigen Lexicon als
» sensationell « zu bezeichnende Amazonen Carousscl , und zwar waren
die Wagen und Phaetons von kunstreicher Bildhauerbeit , durch¬
aus versilbert und gefüttert mit Sammt und Silbcrstoff . Die
Farbe der ersten Quadrille zu Pferd war Purpur mit Gold¬
stickerei, die Satteldecken weiß mit goldenen Tressen . — Die
zweite Quadrille war gekleidet in weißen Oxognel und rothen
tteos äo Tours mit Goldstickerei . In der ersten Quadrille zu
Wagen war das Costume der Amazonen wie der Ritter poncean -
rother Sammt und weißer Atlas mit Silberstickerei und silbernen
Tressen — in der zweiten blauer Sammt mit Goldstickerei . Den
ersten Preis gewann selbstverständlich Maria Theresia und zwar
bildete denselben ein in Gold gefaßtes , mit Brillanten besetztes
Besteck von Bcrgkrystall . Doch behielt ihn die Monarchin nicht ,
sondern trat ihn an die nächste siegreiche Wettkämpfern !, eine
Gräfin Palffy ab , desgleichen ccdirtc sic noch mehrere , ihr zu-
gcfalleuc Preise - an die anderen Kämpferinnen . Mit kostbaren
Andenken — heißt es dann weiter — beschenkte Maria Theresia
auch die Cavaliere und jene Damen , welchen keine Preise zn-
gefallen waren . Als daS Carousscl beendigt war , begaben sich die
sämmtlichcn Heldinnen mit ihren Paladinen zu Pferde und in
ihren Phaetons , lvie sie gekämpft , Maria Theresia auch da an
ihrer Spitze , über die freie Straße nach der Hofburg zur öffent¬
lichen Tafel ; — welch ' entzückender Anblick , diese prächtige Schaar
unter freiem Himmel . !

Das interessante , persönliche Moment dieser kleinen Remi -
nisccnz , in ihren : Bezug ans das jüngste Carousscl , liegt in der
Namensliste der damaligen Theilnehmer , in welcher wir den Ahnen
so vieler Cavaliere und Damen des heutigen Festes begegnen .
Wir finden da die Namen : Auersperg , Lobkowitz , Kinsky ,

Palffy , Wnrmbrand und anderer Träger und Trägerinnen
sieben- und ncunzackigcr Krone , wieder . Sehen diese Ahnen heute
ans ihre stattlichen und blendenden Enkel und Enkelinnen nieder ,
so werden sic finden , daß für sic aller Grund da ist , mit ihrer
verjüngten Repräsentanz zufrieden zn sein ! Weibliche Schönheit
und Vornehmheit sind ja glücklicherweise weder an Zeit noch
Tracht gebunden , und die Caronsselheldinnen von heute hätten
vor ! 50 Jahren das gleiche Schönheitsbild geboten , wie die
hohen Frauen in jener stolzen Runde , die Maria Theresia
damals umgab . Zwischen dem Carousscl von 1801 und dem
vor l60 Jahren dehnt sich also eigentlich keine weite Kluft —
eS ist immer die gleiche Schönheit des Schauspiels und das
gleiche Schauspiel der Schönheit .

Das letzte Caroussel , welches im Frühjähr 1868 stattfand ,
hat der schneidige Graf Török mit seinem Nciternngestüin befeuert .
Die Aelteren der jetzigen Generation haben aber wohl auch noch
das farbenglühende Gewühl der » Ritter , Sarazenen und Beduinen «
vor Augen , welches am l8 . März >860 die Arena der Hofreit¬
schule leuchtend dnrchwogte . Die Erzherzoge Albrecht , Wilhelm ,
Leopold und Ludwig Victor waren an der Spitze der » Ritter « ,
die Prinzen von Württemberg und von Baden führten die
» Sarazenen « . Der , wenige Jahre vorher mit jovialer , philoso¬
phischer Resignation aus der politischen Machtsphäre in den
engen Bereich seines Hofamtes übersiedelte Oberststallmeister Graf
Grünnc , der aber darum nicht anfgehört hat die markante
Persönlichkeit von einstens zu sein , erschien in ungebeugter
Strammheit unter den Rittern , unter welchen in Verlebendigung
des idealen Rittcrthumes der Geschichtsdichtung , die hvch -
geschwnngene Gestalt des Grafen Hanns Wilezck aufragte , des
damaligen » jungen Wilczek « , dessen Stelle im Caroussel heute
wieder der » junge Wilczek « , sein Sohn Hanns übernommen
hat . Auch Rittmeister von Kodolitsch stand damals auf der
Thcilnehmerliste , der kürzlich erst airs seine !» so interessant bewegten
Leben geschiedene General von Kodolitsch . Und die ineisten der
stolzen Namen von heute , sie finden sich ans dem Programm
von 1863 , wie auf dem von 150 Jahren her . Auch die Caronssels
der Hofreitschule haben ihre Stammbäume .

Das jetzige Caroussel , dessen Erträgnis dem neu zu
errichtenden Tubereulosenheim , sowie dem Hernalser Officierstöchter -
Jnstitute gewidmet ist, steht unter der Leitung eines Comitös ,
dessen Präsident der k. k. Oberststallmcister G . Bl . Prinz Rudolf
Lichtenstein ist. Der Zug wird von einem Standartenträger er¬
öffnet , diesem folgen Fanfarenbläser , sodann die vier Herolde
von Oesterreich , Spanien , Ungarn und Böhmen ; dann eine Ab¬
theilung Kürassiere und grüne Husaren , erstere geführt von Sr .
k. und k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Ferdinand , letztere unter
Führung Sr . k. und k. Hoheit des Herrn Erzherzog Otto . Ihnen
schließt sich das Gefolge des Kaisers und der Kaiserin an , geführt
von Sr . k. und k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Wilhelm . Nach
dem Gefolge erscheint Kaiser Karl VI . unter eine»! Baldachin
reitend , und die Kaiserin Elisabeth Christine , welche in einem von
6 Rappen gezogenen Galawagen fährt . In einem nächsten
vierspännigen Galawagen folgen die -Obersthofmeisterin und die
Hofdame vom Dienst . Zum Schluß des Zuges reiten wieder
zwei Abtheilungen Cavallerie , und zwar je IT gelbe und 12
rothe Dragoner . Erstere unter Führung Sr . k . und k. Hoheit
des Herrn Erzherzogs Franz Salvator , letztere unter Führung
des Oberststallmeisters Prinz Lichtenstein . Nach dem Einzug wird
der » verkleidete Hof « dein allerhöchsten Hof , welcher dem Feste
beiwohnen wird , huldigen , und nimmt dann Platz , uni den Raum
für die Prvduetionen des eigentlichen Caronssels frei zu machen .
Diese bestehen aus einer Herold Quadrille , einer Herren - und Dnmen -
Quadrille , sowie ans einem Herrenfahren und einem Artilleriefahren .
Den Schluß bilden militärische Evolutionen . An dem Feste , welches
annähernd zwei Stunden dauern wird , nehmen 120 Reiter und
Reiterinnen und 50 Fußgänger lPagen , Trabanten re . theil .) Es
werden 12 Wagen und 4 Geschütze anfgefahren werden . Diese
letzteren stammen aus dem Jahre 1708 und ist die Lafettirnng der¬
selben nach vorhandenen Zeichnungen des Kaisers Carl VI . ange¬
fertigt . — Die k. k. Hofreitschnle selbst wird elektrisch beleuchtet .
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» » MM » WM» » MM , HU kOVOHL VL HI2

OH » » mOS/E ^ rubere/tet

Ss § / tö § rs t// ?F ^ 6/ ' S/ ?m ^ s § rs /
'
0,7ö - 0t/ÄS ^

ll . / /os//ö ^6? s/ ! l/n , 2150

Vlvll , I . , V »NL »vLs»»»s IS,
ewxüeklt ibr reielibaltigssLager von

eleganten Hüten kür jede 8sison.

SUmIch

lrisvkvll Veiat
vis sr äureü Ksin Lnävl 'SL Llittsl sr-
rislt vsräsn kann ; riusASrsiodnsh xsgsa
alls Kvreivllsltsu . ülisskLrbiKksltäsr ^ Luti
LH. 1 ; 6ie öL>SLM>nsn-8sifs dlöruaZOKr.
2u86iiäun§ sokoi't. xsr Vostnaotlnslims.

.^ ntv » 1 . 626t » V,
XVIU . , Dari I -uä «rix » tr . 6 unä
I . , IVs -IILsok ^ asss S nüdist äsr
ii . k . Üokopsr . Losit28r von 12 LKrsri -

ê ve^ t.

M 'E

fkmteliefsen - u . llWesiloliön I

^ S886I'ljje!it6 ^ ktteMWtkl
/tntonlnnercbner . lnnllbruelri

«rr vin . <H rv,r 2-: »> rn .

Ntz 2 s ° „ « 8tiokseiäkn
Lilosslle- , Liloüoss- n . Label -8side, 8triok-
und Däkelseiden, sind bis jetat nnübertrolksn
in Leaug auk Oiana , 8ebSnbeit der Darbe und
bauptsäeblieb aueb was die absolute tVasck -
sebtbeit snbelangt und vird liiekür jede
0araii11v geleistet.

In medrals 500 Darben jederasit vorrätkig.

MvL ^ °

sind aus einer neuen Daser gemaobt und bisbsr imerreiolit , vas
den seidenartigen Olana (der aueb dureli dis VVäsebs nickt asrstört
vird ) und die sebünen Darben anbelangt.

Oarantirt vaseksebts Gurken ! Nun beaebte und verlange dis
8ebutamarke: . tVags» !

Lin gana neues Oebiet kür Häkelarbeiten über Dsppkormen ist
wit unseren! 6Lin eröiknet vorden , und sollte dedsrmann einen Ver -
sueli rnLolisu, um sieli von der 8ebönbeit u . 6üts des Oarnss au über-
asugen. Ls lassen sied mit den Dapxkormen dis sebgnstsn Nüster
ausawmsnstsllen, velebs sieli sxseisll kür Dablette, Dekänge kür
Lüibs ste . , als Lukputa kür Deeken, praobtig verwenden lassen .

Idan frage In jedem besseren lapisssris - und Ltivkerei-
Kesvbätte naob LlsL'soben Seiden - und SlanLAarnvn vis
aueb naob dem reiobbaitigen formenverreioknisse .

Lensrs!-VsiNstoi kt! Oostsn-«!cli - tlnxam !

8on »m « i - Zu » ., Men , I . , Mpxlinxerslrasse 26 .

DM- Der Dandarbsitstkeil der » IViensr Nods » svtkält Vor¬
lagen kür Arbeiten mit Nea' soben 8siden- und Olanagarnon .

Lioksuder '
A

's Lolins

>1 ») »II
> E » ,> > » »

^EMKMWZM

Dauxt -klisderlLgs :
Vien, I . , Spiegelgasse dir . >5 . Lakrik : Vien , XIX . , diussdorf.

Lilialsn :
kandstrasse , ^aupkstrasse 45 , dlargaretken , üiegelokengasse 26,

VII . , dlariakilkerstrasse dir . 50 , IX. , Hlserstrasse dir. 8 ,
XV. , Seböndrunnerstrasse dir. 25.

LnSaiiest , Vrae . Lrnon , INQsNrnvk , SalLdurs , rilnsu , Lrakan .

kärtierei kür Damen - und Herren - Lleider jeder Vrt aus IVolls ,
8side uud 8ainmt, Nödolstolks , Depxieks .

Oksmisolis tVäsekersi kür Dorren - und Damenkleidsr iin ganzen
Zustande, Nöbelstolke , 6ardinen ete .

Vruvlrervl kür Zertrennte tVoll - und 8eidonklsider.

Lslspdoo -Hr . sog , vio I »ä 7818 . ! S70

? r-oviri2 - -Vuktrügs uricl /Vnfr'ÄNSN x>r-orript srlscligt .

AZA

vr . 7K . Rix , llVien .

Orißml ? L8ta koinM ^ ourl

Üsoksll .llViilimsrl » , ^ sssurötds , Aitssssr ,
VIsttsruLrdsL. r»uds , svfxssxruvxsus
LLiräs sto . Vas 6s1ä virä rstour ^SAvlrsQ,
vsvll viodt virkt . OriKinsI -DisAsI sammt
LuvsisQnx L. 1 .50 'WINlsluitLS ILIx ,
Vr . - ^V1tvo , SolkL , ^Vien , kraler -

strasss 16. 2156

^ .U8§S26l <r1in.s1i mit Ltaa ^s- urrä
§o1ä . Msäs -illsn .

Mäkr - 8pöMliUöll

Vien , Vü . , diariabilkerstrasse 64 .
l-inr , kandstrasse 15.

vriinn, ferdinandsgasse 6 .
Iroppau , löpksrgasss.

Lixeno LrrsuKunA u . grösstes
Ls -Ksr von AlLsäern kranr . nnl
^ VtvnSr L'orrn . vainsn - nnä LLnäsr -
t^srsäsliÄllsr , strsQ § ULtiiiÄNLtomiLcllSD

LnksrNsunA von Inktwattlrtsn
HioäornkürsvLIskKovfaodssnsvamsQ
vsloiis äsu Körper voIIstLnäiK ausLlsielren

8peMlW : VVjoiitt ' kmstlatL ,
rundet den Oberkörper vollkommen
ab und ist aueb als Hegligee obns

Nieder ru tragen. sore
Vatvullrt Iv allen Staaten .

Drerscoitt ^ nts Aratrs ?t. / rauco.

k/er/c/re/MM/r
mrekt dis Haut gssclimsidlg und

eidiciitdenleint ^
'ugsnäfnscii

I NsLitdlgerkrsalr für 8sike and fader.
Alleinige ^ sugsn :

WlIdi,I . i.il8M di - 3
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kreise

LMLMIlltz
8v1Mä1!

6s .rrss .ux usrAs
VuAlrsolr raz^s . .
Sotrottrsolr.
Vlaoä , reine Wolle
Lssouäsrs srupksdlsuswsrtlrsr

Lsrurvollsustolk
I »arus ra ^ö , reine Wolle .
6arreaux Louveauts , reine Wolle
6repou razrä , reine Wolle .
Lauts Louvsauts , mit 8eiäe , reine

Wolle
Lssouäsrs Autss Ls .raruAS.ru ,

reine Wolle
6rsps oolorö (^ölrrippt ) , reine Wolle
Spsoialits eu so !s sxolusivs ,

reine Wolle
Lslisk ^ 6llk8tk8l )

Von Sen umSMKSil Iveiüisiten
seien liier nur genannt :

äoppeltbreit , per Lleter S . —.32
» —.38
» —.32
» — .65

» — . 88
» — .88
>> — . 8 «
» 1 .6»

1 .15

1 .26
1 .36

1 .66
t 56

in «len neuesten

jn Wolle , 8>;i «le , 8exliir ete .
ln reirieiulen ksrben 2N

kreisen.

Lnr rrWadrs
Sommer- Saison

sinä sümmtliobe Ronvenutes in

MII- , 8ei66n - u. V^aseksloifen
in inanniAlaltiAster lieielilialtiAlreit ein-

Aetroiken , unä bitte eine Aeebrte k . 1 .
Dwnenvelt , äern kraebt -Lortirnent unä äer
borrenäesten Auswahl AeneiZte ^ utrnörlr-
surnlceit sebenlcen 2u wollen .

Hoebnebtun ^svoll
" "

LGMAMG

vis .A0us .l - LsiuruAS .ru , reine Wolle
120 em breit per Netsr kl. 1 .45 , 1 .85

LuAlrsok vr ^us -LsruruAsru , reirenäer 8tokk,
reine Wolle,' 120 em breit per Lleter kl . 1 .76

Oarrsaux üauuue , besonäers sebön , reine
Wolle, 120 em breit » » 1 .76

Lpsoialitä su sors , 120 em breit . » » 1 .66
Lauts Xouvsauts ässsius , reine Wolle,

120 em breit » » 1 .75
Lazrä püiutu , reine Wolle , 120 em breit » >, 1 .86
LaruruAaru oariö , » » 120 » » » » 1 .75
LaruruAaru sxolusivs (in «len sebönsten

knrben ) , reine Wolle , 120 em breit » ,, 2 . -
Loutou rslisk , mit Llobair, reine Wolle, 120 embr. » » 2 . t6
Louvsautä xoiutu v» sors (reirenäer 8tokk ),

reine Wolle , 120 em breit » » 2 .66
Lauts Xouvsaut6 supsriiu , mit 8eiäe ,

reine Wolle, 120 em breit » » 3 .
? ravsrs , Lauts Xouveauts , mit 8eiäe ,

reine Wolle , 120 em breit » » 4 .26
Stsrsr . I -oäsu , reine Wolle , 130 em breit » » 1 . 16
Iuusdruokvr .I,oüsu , reinsWolle , 120 em

breit , per Lleter kl . 1 .36 ete . ete . ete .
N LsrLSuäs 6rsps Lsxlrrrs , vnsebeekt
K per Lleter 35 , 46 , 48 , 52 , 55 , 65 , 76 , 72 , 78 lrr .

^ Lspkir (leinennrkiA ) , vnsekeebt. per Lleter 35 , 46 Irr .
^ Atlas -Satiu , rvnsebeebt . per Lleter 46 Irr.

^ ^ lkrauLösisoftsr Atlas - Satiu ,
^ vnsebeebt » » 58 Irr.
^ Iisvautrus , vnsebeebt

per Lleter 22 , 26 , 28 , 36 , 32 , 46 Irr.
Aloussslius äs 1 ' luäs (krunrösisobe

tznnlitnt) , vasebsebt
per Lleter 56 , 55 , 66 Irr . ete . ete.

fü »
' liie pi-ovinr IVIubtek unlj

illuZtk ' il' te ^oul ' naik

gkati8 unä fpanoo .
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üüktist wivktiK
' >lir ? . I . INuiitzu !

Lüsten

rüiiiig AlllR , bei 1b13

I. , ^ ÜIlNkllK. 3 (KZmlmrlwl) ,

Xivüt ^ uskedisn ! ! !

kritviit - 8 t » ul ) tiieli 6 i '

krieitricli 8 etiriiöl L 6 LrI lÜLtrol ,
Ineterriiiten äer lc. u . k. Ilotburx unä äer

k. u . k. lloi - AInseen. 2155
IVLon , IX . , LllnrnttorxLSSS 5 .

anarienvö ^ el ! ! !

äe naeli üesan ^sleistun ^ äas Ltnek 9, 12,
15 , 2V, 25 unä 30 Llark . LetiLFseinsenäunF

oäsr Xaebnalime . 2179
lnlln » Häxsr , 8t . änäreasbvrx (Harr) ,

2 üelitersi säler XariLrivn , KSAr. 1864 .
krLmiirt mit ersten Dbrsnxreisen ; Lusstel -
InvASt . änäressberA 1893 erli . vieäer Vereins -
u. Iiöelist . Ltriät-Lbrenxreis , silberne/kleäaiile .

,I.ksbeiken : ? rsq ksrlin 7 üril :Ii .

x»H

^ !M ^ ^ 8oK».trel>cknenck
«js -iei-li-L

5 V ? o8 tstüvlis övitll .Z.gÜ- Ii .N .gll.
WiSN: „8vdvLrrllullä", lOS. Voigt L. Lo., llqdkrllürLt.

selbst sprüäss Haar bei
leäeia ^Vetter , I 'rauspir . eto . äureli
, ,0 » I»iIZLrLv »ii " (Lrausel -LssL .)
Ori §.- u . ^ tivilüav . «tt 2.75 , «tt 1.50
eedt in kein, karkümer . (Loüieker .)
grösserer Ltaäte . Vorslotit vor
sodviuäel . Xaebalun ., v per RaeL u .

auxreisen . Vevotliste ssnäen
kraueo L' .L . MüLLvr L Oo . ,Fabrik

ebein . kräx . Zö̂ vZ» L. Z8l.I1.

Osbrünätzt 1792 .

vLonr . ^Vasolisrol unä Vruoksrei

ssranr « aas L 8otin

L 8 ON k»

.WM

1Z IS « IS IS iS N
'
L

'
U

'
i!

8 « IS IS IS

l., ttober Markt !2 , V!>!., /tidsrtgssso 3t,
Xsbrik : Vt!I., /Ubertgasso 6,

Z

Xrau

Mi 6 ( l 6 I
' - ZÄl 0 ^

Wien, I . , boibringerstrasse Hr . I.
VTieäsr naolä Vlass von k 6 ., unä Vorreotnr -
inieüsr vonI 2 Ü ankwärts I *rospS 0 tunäLIa .ss -

1913

vr . krikär . tkvM^
o

Virl ^endalsain rL °t

vr . krikär . tkWel 's
2 u dsben in allen xrössersn Lxotlielrsn u . ksrknmerisn . kn grvs dsi L>lsn llrogulstsn .

In ventsoklanä : Lorlin , 6ust . Lobss . Hamburg , 6ottli . Voss . Münotion, 6 . Selile ^ el .

K

ME

^laobf . loset Al . Lrvuni § ,
I<. u . k. Hofbscl<sr uncl LoncNoe , lisi2o§ I. NÄSS. Hofliöfeisnt,

VLWL ,
I - , 8 i » K « i ' 8 ti 7» .88 S S 1 , Islsplion Z 724 .

1 vlogi-»mm-/1ätosss : „ UdldreuniA Wien " .

Xilislvn 1 I
mit I ,

'
1'elexlioll -

^ ^

Lär » tnerstrs .sse 28 , I^r. 4893 .
NerreLKLSSS S , ür . 5162 .
8 VleASl ^ s .sse 11 , Hr . 5163 .

Vorte » , r » ks 1- , Dessert - u . HieedLolrereieu , 2 v 1eds .olr , vaLes .

rrsi,Nsts a « k Vsrl » » xsll .

6 r 66 / r - ^ 6 /

O/o/esr ' srer - r. / «>

/R/tr/ss - 's/srr , / Ä>

Lt -bbrr, ,

^ r«z- o - r .«

bH s --r M - >s 6 k Mi </ < >'

iV/6/1, -l/Z/ '/Z/) ///
'
6rS ^ZSSS

KE , I ^ ^

2119

„
^ bänomen " "

WU

6 esetrl . ssescli . k.Oesterr .- Hn§ . in . 2 . 382 L0
kürä. Deutseiis Itsieb m. X. 17-5901) It.6l.5I.

SeMir :

kiHKrall - ^ rdvitva

unä Lriplei
'bluinen 1990

1. Idodsn 's Usolif ., Vien , UI., Xegslgssss 6.

G

a

kistillos.
Kki-uelilos.
Wasserlliclit

Oanliellt klublier 60 . ,

mLike »VanÜolä «. 2089

krisnren in Wort nnä 6 i!ä . l̂ eubeitsn 1894 7.nm
Selbstfrisiren . ^ noliti «ssäes Iivlirbnelies „ bis
vamonfrisur von /4—2 ." kreis 1 ü . Ussitrern

gratis . L . Ktookin ^ er , Wien, I., bpiegslg . ü.
Daselbst im Dok'e links separirts Damen -
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Lad LotvvrL
>

-8elll «sisn , kliinatiselioi -, ivalilrelcliei - NHIieu- Ouroit —

88 in — dvsitrt «Irvr Iroliteilsäurersivlie, nN»a1i8vIl - vr<l >F«ja kr «ii88
8«sl>ölik 568
Listzutrinktzvvll«» , UHnsral - , Alooi - , Nouvlle-Näilei- nu<l vius v«i'

üllAlivIig AoNivn- uixt )IUvIivur -vl8taIt . — lüaiiusirtlivli aiiKenviKt
bei kranlrliviteii «Ivr Kv8pirativn, <Ikr NrniilirunA null 6«ir8lit»tioi >.
t'i «q«8nr 7000 kersoneu . 8 Nrule- .Veintv. 8tN8»ii-I!röMu »A DrsauA

Llai . Ni8«i>t, :r>>» - Nixtstation Nüvlcer8 - U«;iu6r!r 4 kv».
ki 08peeto xi !lti8 uixi tiaixm .

Soeben erschien im Geringe der „ Wiener Mode" :

Dir Kunst

Servietten zu falten .
MitLiiöitdmigcn und einer Liuiciiung:

Red gl - das Wafeldeckim und Mevviven .

Preis 50 kr . — 50 Pf .

Zu beziehen durch olle Buchhandlungen sowie gegen Linsendung des

Betrages auch direet von der Administration der „ Wiener Mode " ,
Wien, IX./i , Türkenstraße 5.

sebüne unü gute Lüden

Lw VorrüglieLstkU. vis grösste und reicksto V̂usn-Llrl Ludet man in dsr Xundtbandluog von

Lrust Loduator , Wien , IV. , Lslvederegasse 20 . — lilustr . OatLloge gratis und kraneo .

kapierdluWsii
und alte daru gebörigen Lsstsndtbsüe

it/sr/ö ^Zt/fmsn/1, >E
Visu , I . , Ssrrsuss .» » « S .

I' -ris .
^

2147

Uw° - U . U6I88 tÜ6 ? Lri8 )
s . Visrrns , kdksia.sr lVls.r-l^t 2 .

sur Is rode 6N csu-
tiwötres , sans rien

diminuer:
1v Is tour äs Is poi-

10 ü . ü. VV.

M VNede -LkülltLUSLtLttllllZKIt

doset Osers L 60 .,
^Visu , I -, ^ .(NerKLLLS 8 , kÄsrranin .

Veberselllägs gratis . 1081

tolläiloi' 8t. Mm
t

(Vsgrünäet 1743)

iVlöN, VI >, !V!303tll1f6kLtk3L86 1̂ 0 9

Kubiikum kür RooLLoLtsu , Loirss » ,
I ' ivkuIvLs , LauskaNs ete. rur prompten
^ uskülirung aller sinsolilägigen Lestsllungen .

deigesteUt . — Lelspliou-K' r . 8188 .
L1sxautsr ^VLutsrxs .r1su als Varusu -

Vaks - Sulou. 2122

8 .1118 - 4Vri86llM8ti1

Lilo L 25 kr . 2170

Lnstvr vos

86^ 61261 8MM6!I
r . Lltüerr - Lovlsr , 2ürto8 V .

6ongo -8ekvei88blättsr

ilirsnLweek tzttüllyll,
weil vollständig

wasserdiobt u.säure¬
frei. Lur scbt mit
nedsnstsd . Sobutr -
marke. Lu Iiadon in
sammtkiob . besseren
Kurr - und Sesatr -

Lrossisten sollen siel» wenden an
L^lvain Witsenbausen L Lo., kr-Muri 2. n. !

« - A87.

« öbv >
t . Usirst8LU88tattlliig

I .

Wien. 8unll8tkurmer8tr. 49 .

k » LIi 2 L « 8 L ^ 0
(Lolimen ) . 450 Lleter über Ostsee . vireot « Lil/ngsverdindung (seLlafwagsn) mit

allen Hauptstädten des Oontinsnts.

^ .IKaliaolL KlauIrersalLiK « L »36uss .USr1ru § « , von den mildesten bis Lu dsn
stärksten . veiedt verdaulieUeStatrl ^nsllsu . IiitlrtonHusllsu . Lolrlsuaäurs -
retolrs AHueral - und 8ta1i1dä .äer . ILoLleLsäurs - Vaslaäätzr . KloorI ) s.ävr
Lus dem berülirutsn ^ raursnsbLäsr salfnisotien LLssniniasralnroor ,
der Ln86ilvr6rt1i s.il « anderen vloors üdsrtrlfft . ( I-'rerieltS , Zeegen u . ^ .) - Vier
ß r̂osss mri ' tergiltigo LLäsanstaltsn . La.1tvva,sssrour . LömisoL-irtsvdv
Lä .ä « r . Russisoks Vsnixkdä .äer . Llsktrisoii « Lsäer . ALaLssx « . —
UsilaNLelASU : Ulutarinulli, Lltzielisueiit, keldsrliafts Ijlutmiseliung, allgsinsins

Usus 2 s.rku .ms kür Las ^ LsoLsotusL :

S/4 7^ -1 / -VS/5/V
» /61t 66665

üeneral vepot :

^ ^ Vikk^ ll L i.LU!i
Q «-r/VHS

068trie1cl6

Lirünixks u . LseksQ
aus O iuodem

Wkilkll WMllMU
^6ll68 ? LL7 lLt Mit ^ 16567 8c !lUl2MLrKs

versebeo

Lu Luksu 1» ^ lsu dot :
^ok . ? . liVinklsr, I . , LLintnsrstrssss 51 .
/^do!f V/oda , I . , KärtnerstrLSse 30 .
ksopoid wunderer , I . , LliekLsIsrplutr 6.
lgnatr Kessler, I . . Ltoek im Lissnxlutr 7 .
Stefan Sors, I . , '1'ueklLudtzn 5 .
Leiti Künrel , I . , lueltlaubtzn 7.
1. Irettsnbann , I ., WeilidnrggLsss L.
losef Ltolr , I ., tVeibdurggusss 4 .
IKarie Oauv/sl , I . , Ssilerstätte 7 .
loses § tsrk , 1. , tVoÜLsils 4.
knton l.angsr, I . , RotlisntliurmstrLsss S5 .
Augusts Lottfrisd , I . , Spiesslxasss 11.
!g. 6rün« a!d, I . . KsglergLsss 9.
6 . Frankfurt L. 6o., I . , tVippIlugsrstr . 32 .

lossf Krlvsneo, I .. IsinkLitstrLSSS 3
l . ^edisoli , I . . kotligLsss 9 .
Victor Lapanslr, II , KtsfLnisstrasss 1.
Wübolm 5tift , II . . 'I'LdorstrLSss 16 .
i-eopold Lauser , 8 .. Sweksngssss 8.
6. Lauser , II . . VlooksngLsss 25 .
Eduard SokölfmLnn , HI. . Usuptstrasss 39 .
Ltefan Vors , Filiale , III . , Lsuptstr . 57 .
srsnr Lraliasob, III .. Ilauptstrasss 48 .

Ignar LI . L.IÜgner L6o .,1V.,8ptstr .10u .12.
t.-id^ ig kiunnenmsober, IV . , Lptstr . 30—32 .
losef Zpsetll , IV . , Ilauxtstrasss 6 .
Lrüder Llrsob, IV . , llLuptstrssss 38 .
srsnr 'seuvlit, IV . , XLiolinsogLsss 21 .

iVkende! L 6o>, IV ., Uargarstbenstr . 16 .
Lmanuei ? ernold, IV., Lstteudruekeng . 5.
lolrsnn Lobsrlrant, V., Llargarstdenslr . 51 .
lobann k̂sternioner , VI ., AlurialrilferLtr. 31

lossk Ltzii, VI . , LlariLllilksrstrLSSs95 .
Vkervss Llsnk, VI . , LlariLLilferstrusss 115 .
Lwaiis Leder, VI . . LarnaditsngLsss 12.
Larl fsdsr , VII . . KsndLugasss 24 .
i.sopold Lobvs ^er , VII. , Lireliengasss 16.
Otto Kersokiek , VII . , ZlariaüilferstrLSss 62 .
ftlax Morgenstern, VII . , LlLriaLilktzrstr . 23 .
IVlsris Lokisks, VII . . Aeubaugssss 70 .
IVisris Ordan , VII ., LisglergLsse 12 .
losef Lsgenstorfer , VII., tVestdaimstr . 8 .
loksnn lÜIar80ll6k,VlI. , I -erelisnkgläsrstr . 49 .
lavod LIIend0gen,VII. , veredsnftzläsrstr . 69 .
lob. Ldsrbardt , VII . , vercdeuksläerstr . 147 .
franr sritr , VIII., Horianigasss 1 .
Lar ! Lraf , VIII . , dosefstäciterstrasss 14 .
Losa Le ^sr , vm . , dosskstädterstrasss 35 .
öotti vsggsimann, VIII., ^ Issrstrasss 41 .
Louise Lövkb , VIII . LIssrstrLsss 49 .
Lsrl Lokneider, VIII. . ^ Iserstrasss 53 .
f . Wsrkmann, IX . , IVädringerstrusss 20 .
Lar ! klunnsnmsober, IX . . wäl -ringerstr . 24 .
sranr Littner , IX . . Idotitsnsteinstrasstz 9 .
Lkristlan Lobodl , IX . , Viektenstslnstr . 19 .
franr verdobtav , IX . ?ramsrgLS8s 22 .
wilbslm Lerger, IX . . >VäIiringerstrL88S 3 .
iüsris ?rsd !, XIVV. ZolwndrunnerstrLSSs85 .
ksopoidWunderer, XV., 8elwndrunner8tr.21 .
Koloman Lengl , XV.. Lodönbrunnerstr. 50 .
t.ouissWieningsr,XVI. ,Ver6li6llk .8pt8tr .26 .
Ibsodor Orervsnks , XVI . , Lisnerstrasss 9 .

Lbarlotte 2elienI (L, XVI . , Ottakr . Hptstr . 13.
losefins Lalobsr , XV8 , Hauxtstrasss 27 .
ftlaria Kob!, XVII . , ULNptstrasss 40.
Lsrl Kubn, XVIII. . VVästrin_erstrg.8S6 14.
Llois Ltzimer, XIX . , Ilauptstrasss 47 .

Weiters in allen sinsekiägigen Lesobäften der österroiokisob - ungariSLkon Î onarobis.

Lxotlleksr /V. 8okmLNN , iOasierneubui-g bei Wien ,
emMelllt äas seit Satiren erprobte,
sckinerrstillenäe
Hausmittel

tzvVvtzllvüZ aLs?

Kr»»sie



k) e>r 1ü . » Miener iNo !»« » VII . Ü8Ü

vis gröMe ksbit tier Veit .
räüt .«c » c » vc » »k»v5 .

5k,vvll
rvbsbsn ins/Zen Lfisrsrsi -

rrLuensekünkstt

Külves!, LIiss Vrk8kn , ^ ^2 !
'

Oeiokenderg , Lolimen , Toliütrengasss23.

Matsiial ru 1975

kapierblumsn .

Ixodes V .
" si

I . , Aeuer Nurkt Hr . 11 .

MILVL » 8VSII . 0 .

kLteotirt io Mn bMllern .

Venliütst

8eli übt

kepai ' ii'l

2148

kekdäutel - kutslsäer

6exsnstanäs kür Haus - nnä Ossebükt8 -
xebraueb . 2169

^.Lton lLenmaxer , i., Loläsvkmisüg . 7a .

Vien , VI . , iüarisbiiferstrssse 25.

Prag , verl . ttidernergssse 38.
-Linäsrwaxen - nnä lvinäerveloeipsäkabrilc in

SiodeuLirten bei ^Vien . i960

T̂inäsr - I 's.krrg .ä mit Li '-̂ elernäern , in I
elexanterI<aekirnnx und solider Luskübrnnx . ^
-« 45 em kürXnabsnvon 4 — 6 3abren v . 7.5V, j
^ 50 , ^ « , 6 - 8 , „ 8.5V, !

« « « , 8- 10 , „ 9.5V, !- 70 , ^ „ 10 - 12 ^ » 11. - ,

Verpao !<nnx8 - u. li -anspertbosten
is naeb der Lntkernunx 80 Irr. bis Ü. 1.30 .

' oiL mil . cn LiliL ? » Lciüvk :
mir oder ebne Wasser beseitigt

sovivLLkSkkossr :!«, soxi ^L ^ Lk^ i'iO .LUkl 'LkOLSiQtti ', rinnen .^ LLL.i 'esQkikwNOen,
c klenereeLlcen ,

' 6 ^ .t»

NMKrWMlIII !!

IVlarie ÜL88M3NN
2107

k'sbribs -klieäerls ^e
von allen Lorten In- und ^Usländer-Lnöxikell.

1 >I «XI tlxlii li < 1 » t 'i,l I > :» ,,, <>. -dtZ

1 0̂» ck» Me/ ^öerÄ « ^ » / >r> WL« ckr
k»^ kriseir

oL « e ^ - eo »i ^ 67l0k <
b«»itre eis kviZsnLen Lnsiltsnnuiizssskssibsii
Uber clis in ? rnnlcrs !sk unter öem Xnmsn
sxrafes bsloins L L rsssorl kndririsrtsn

k-»V«I '8 P^ KI - NLssük ^
L 0L 8LN .

vvorrrn
p^ kriS : 7, rrus äs la ? L1X.

kok kabs lkrs Kskorm -kTaken nnä Ossen
versuckt . lek kalte sie kür sekr bequem
und sekr prakirsek'.

rrovk -' k'
s?vdes Li k̂ sntsaux,
13» Loulevarä llaussmann.

leb sek« mick veranlasst, lknsn mitru-
tsilen, dass ick mit lkren ?atent-Kekorm-
ttaken und Oesen sekr rukrisden bin. lek
detrackte sie als den vorrüAlickstsn bis
ietrt erseklenenen laillenversekluss .

WIl . L. I ^ L» 80N

17, Kue de la ?alx.
Lekr §erns erkläre ick, dass jck die

patsnt-Kekorm-ttaken und Ossen als
äen praktiseksien l 'LiHonversckluss de -
traekts. Vurekäis ununterdrockeneKette,äio äiess llaken unä Oesen anZenakidiläen, muss naturxemäss ieäe ?a!ten -
dlläunb äer Taille verkinclsrt vveräen .

VI0L . -V

1.0X00 ^ . LKIOttlOX , ? E3 ,
232, kue Tivoli. :

lkre ?atsnt-Kssorm -ttaksn unä Ossen !
sinä von vvirkliek ausserorclentlickprak- !
tisckem Wen kür einen äauerkskten, !
glatten LitL äsr Taille. Ick bin clamit l
sokr Lukrieäea unä bestätige ick innen !
äies kieräurck mit Verxni'i^en .

vis V5igin«l- Anerkennung88vkrsibensinä bei 6er Veutsoken !̂ oäevcelr in Serlia üepomri. r
WlNNI ^ lVl k »k? VHI ' 80NL : WLkrLL : r

8io!dsrg kiieinlsnä, Veibsenbsoll Hie3ei-östsrr. , 8t. Denis ^rÄNkr ei ctt .
^

«

Neueste Lommer - klobe
!8t äis Asstielrts Ilobs ans Latist in Oreme. Lern «
unä V̂vi88, vüsr solkllÄrdiA 2üexLir in äiver8en
Garden. 4V2 lrin§, 115 em breit , xibt ein
voHsis .Qäls 'os Lleiä. I r̂eiZ einer Latistrobs
ü . 0 — 20 , einer 2epliirrobs ü. 9 — 24.

Lticksreiütbrilr rrsuri 2uIsZer ,

» S

NkUL8i68 Lanäeau ,

2öpfe , Lobeitel

Larl llofmZnn , Il-lmen - H'iÄküir, 2009

i ,; j ll . eilt! !» , kutreitzi
O . LrnSisris ,

Vien, Vil., V68idabnsira88S stlr. 26.
I I 'rovinr -Luktrüxe ^ erilen binnen 8 laxen

billigt eikectuirt . 1980

lüeale formen <1n ob ilie
Ol

äis einxixoii , ivelolis in rivei

beit 7.u sebstlen , cNe LKTVILKL-
l. U« 8 nncl äis ff87I6i <fi7 äer
lbormen äer Lüsr « boi äer
kia » 8iobei -ii. 6exen bin ^enä .von

an ^ ei ^. ^ poiliob'' LOlLLOki >00,

Strvksrsioii

< r > il
1864 Vien , I.. llober ^l :ubt 1.
Oomplete »luLter -LoüsLtionen v. üb . 1000

! Lrsts LsLu ^ s ^ uells !

TTucloir l » . > ii i
Innsbruck l̂irvl) siulloifstrssse 4.

lk' ertLxs HaveloLs , Koppen sto .
WasssrüLokts WottvrmLrrtsl .

lovristou ^ usrüsluux .
OroLsts ^ uswabl in Urolsr vLNrsuloäsll

19
30
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kLMmerie
"

/ , 32 , LvkMk äö 1
'

Opera , ? ari8 .

1 ^3 . DikipIikLiis

? ol/c// '6 c/s /? / /

8 ^ « KLK ^ « ^ K07 ,

Qet ^ te dleukeit :

Lau d ^ inbre ,
sin Lllls - ^ roäuot kür loilstts , Dssedsntued

unä Vaxorlsateur .

kaiknm8 8ar » Il Lerickarät , kart
'
um keäor »

211 IiLden 1ü 3.116L ksinsL kLikumsiis - OesoLLktsu . 1792

<^rl »sssd «s
in kardigsn vrtxlQS .1 vnxl . u. kraus . vaursn -^
Inokvu uncl vouksotlousstoSsu .

Llustsr gratis unä

^
^ ' ^

- isiagerZ -lsss 2.

»Lrill ns !- . < ! » : >m >>:> i >>> 8 aV , ><> tl » » ' in !8 v<xl » <; > : » >, .

MLLLIV8LLL .

rrsis 1 Lokavklsl 75 kr . »»W— — 1869

UnOl . Onpsivi vOnax »

( kLILl - LXI ' LIiIiLL ).
veveitet in Richters Apotheke , R ^ rg
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zuin Preise von sl . 1 .20, 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkaus ^ ^
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen >
mit der Schutzmarke „ Anker" als echt an.

Wontrat -Verfarrd : d. ^
Richters Atzotlickez»m GoldenenLöwe», Prag.

Darnen - Landarbeiten

--oivls LÜ6 Ltioköi 'Si-Llotss unä sonstixs ^ rbsitsmatsrisüsn empüedlt

i « >> , I - - "l >, <- k> l : , i , t > > l> i ' .

Vk i -e - ieo/d ^

/ i , / « f - / Z/ ' - f - / - / > - ? -

MK - rte/ ,

orrrr ' - icrr/ ! e 'eu . >örsses 06/cr ^ s k >

< -r , ff, , f/ ^ /f,f/ff .r/ - f „ 1, / / 'V ./ ' fk"
,

^ fhon , drcit ' v » § !^ r . < kr / sc!>sv lÄrLs/ü/ ? r4ri !Ai

^ rek/rütL ^ . 277

Lnsrlruirrit unsntdski -Ilck als 2ntinx,utRrr >lttsI .

ssnitätsdebörülivk
0lNtz geprüftes

X^ OVO^
Selir prsktlsek suf Kelsen,

^ romutlsok erfrisekenü . — tlnsobsliliob
selbst für üss rsrtests 2sbnsm »II.

Heberull su duden . — kreis 35 irr. eoss

üiierkeillluiiZeil LII8 üell Iiäelistöli kreisen liöKll i «üöM Stücke bei .

U « ä6 - 8LIlä86dllIl6

klieüerlsgen : I. , kotkentburmstrssse dir. 2».
llnü VII . , Klrokengssse dir . 26 .

8 . DurLauski
k . K . HOklisksr 's .nt , Î isksr ' ^ nt : Sr -. Ivl^ sstär tkokkücrlis

l., » SUSI- ftlarki II VILIV VI., « ariaklilfgrslr . Sl

I > 6L ^ I * ^ . I ZHIILOIL

rnr AsfüIIiAtzn Lenntniss , äass rnkolA« äsr dssoiilosssnsn

^ ukl08UN
§

ä « 8 ktllrenommirten 2loäsvas .rsQ - (r6sohäktss

„ rum rSmisvkvll LLisvr
"

r'»r i ^ rsn , Lbt ' /ks - Att .'.t»«

sümmtliede tVaursu äss reiedtmltixsn kusssrs in Lsiäsu -
unä ^VollstoKsn , inbe § rikksn kill« ^ «ukeittzu tl«r Isu -
keiiilkil I 'rüli ^ Allr8 - uuä 8 «mmei8kli8vn ,

LU tisk ders . bK6sstLl6L krsissu

udxeAsben rreräen . üsnedäsm äg .8 6 «8vlikikt „ rum i ömi8 «li «it
Xkti8«i'" kekanntermasson nur lissts tzus .1itg .tSQ füdrt
nnä kür äisss k'i'üIi^ Lllrs - nnä 8 «mm «i8kii8ou nocii «ompl «t
S88vrtli 't voräsn ist , distst sied äsn ? . P . Damen äis
selten ssünsti^e Oelsssenlieit , Irvviiftzi » « iiunl « !-!! « 8t « 1f« in
8 «i <l « nnä V^oll « rn üdersils dilli '

^ en ki « i8 « n an/.nsctiasssn .

llocliaciitnu ^ svoll

2027 KM
'

<L AI » ) 6l
'

8 Uaellkol ^ er ,

I . , SsilsrAssss 12 .

Hutiirliolrsr

iliner 8s » erbru » il !

^ 1ilt »« wLIirt « Hsüc ^iLsiis , 2047
vortretkliotistes , SILtetlsolies VetrLuIr .

Iii6l1sr1s §s uuä V̂srklstunA in ^Visn , I . , ^ uxustinsrstr . lv (^ obko ^ ilrpsiais ) .
VspöL Lu allen Llinei 'a.I^ asssi 'lianclln .nssn .

Verlag der „ Wiener Mode ' -. — Berarttwbrtlicher Redactcur : ^ ranz Wassnöfer. — Farben von ) . Wüste. — Schriften von ZLrendter L Marklowsky . k. u. k. Hoflieferanten , Wien . —
Truck und Papier der .^ leyrermüht" . — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Wietz.



Kiichciizcttck iwm 1 . bis 15 . Mai .
Dienstag : Suppe mit Fleischklößchcn , stiindsbraten mit NeiZ und

Maxenroni , Hafelnußkoch mit Maemelnde . .
Acittivvch : Einlanfinppe , garnirtcs giindfleisch n >it Ntitzsauce ,

Ragonlpastete .
Donnerstag : Braune Suppe mit Eternchcip . Krebse , Auerhahn *)mit Salini **) ,, Käse , römischer Pnusch in Tasie » ***) .
Freitag : Tvpiuauibursuppep ) , Btanttascheii mit Caviarfüllc , ge-

backeue Biicktinge mit Salat , kleine Bäckerei .
Samstag : Schwammsuppe , Sioslbrateu mit Kartojselu , Gricsanflans

iiirt Chocoladcgiace - ' - - .
Sonntag : Spargelsuppe , Bnitcrbrötcheii mit Huumier , gefüllte

Brathühner mit Coinpot , Karlsbader -Oblaten .
Montag : Nudelsuppe , gebeizter Lungenbraten mit Speckknödcln ,

Schneeballen mit Chandenn .
' '

Diciistag : Einiuachsnppe , Kalbsschlägel mit gemischtcM 'Äetnnsc und
Schinkenreis gestürzte Milchspeise

Mittwoch : Schwäbische Suppe , Beefsteak mit '
Spiegeleiern und

Ncttig . Linzrrtvrte . .
' '

-
Donnerstag : Julienne , falscher Hase ans Rind - und Schweinefleischmit Nockerln , Bechnmel mit gebranntem Zuckerguß .
Freitag : Krcbsensnppe , gefüllte Seezunge (Sole ) , Topfeuknödel init

Aprikosenröster , Käse .
Samstag : Hirnsnppe init Seiniuclschnittchcn , Kaiserfleisch mit stütschcr

(böhmische Eichen und Nollgcrste ) ,
'

Nußkuchen .
Sonntag : Falsche Schildkrötensuppe , ans den Rost gebratener . Aal

mit Citroneusance , gefüllte Kohlrüben , Gänsebraten mit Saläl, - Vanillegelee .
Montag : gkisotto , Spargel , gedämpftes Rindfleisch mit Kapernsauce

und ansgestochenem Kartoffelpüree , Lammsbraten mit fareirten Trüffeln ,
Champignons und weißen Zwiebeln , Schaumkvch .

Dienstag : ' Nudelsuppe ,
'

Roastbeef
' mit Preßkohl nn.d Senfsance ,

Spritzkrapscn . >
*) Äncrliatin . Der Vogel muß 8 Wochen an einem kühlen Orte

hängen , um mürbe zu werde » . Man rupft ihn , zieht dis Haut von der
Brust ab , nimmt ihn aus , reibt ihn von

'
innen und außen mit Salz ein ,

läßt ihn über Nacht gut bedeckt und beschwert liegen , spickt die Brust und
belegt ihn mit Speckschnitteii , über die man weißes Papier gibt und bratet
ihn bei gleicher Wärme während 8 Stunden . Er wird fleißig mit einer
schwach säuerlichen Beize und zuletzt , nachdem mkm das Papier weggc -
noniinen hat , init snmem Rahm begossen . Er darf durchaus nicht trocken
werden .

* *) Bal 'mi . Eine feinere Art der Zubereitung ist, wenn man nur
das Brnstihcil des Auerhahns auf dem Gerippe bratet und nn -s dein
übrigen Fleische Saliui bereitet . Zn diesem Zwecke löst man dasselbe
mindestens am Vortage ab , legt cs in eine Beize von Wein ,

'
Citrvncnsaft ,

Wurzeln und Gewürz , deckt cS mit einem in Essig ausgewundcnen Tuch
fest zu und beschwert cs . Tann wird cs init einigen in Butter gebackenen
Semmetschiiiiten , einer Zwiebel , Biatenfctt und Speck weich gedünstet ge¬
staubt und mit etwas Rothweiu aufgesotten , passirt lind mit beliebiger
Würze eingedauipst . Ans gebackene Scmmelschnitten gestrichen , wiid es nin
die fci » geschnittenen Brnfttheite gelegt . Ulan servirt dazu den dnrchgeseihten
Bratensasi . Auf diese Weise kann man jede Art von Satmi bereiten .

llrum mul liiic ! loiit ; tki ütlle .
Orosses sllei - Le6arfs2iiike1 für Idaus und Xüeüe .

. ' - Lp : I' rukt .l8cii eonipletv
ULLO Z » < « Liri ^ » L ir « » <? IL

' MriTÜ 1300 Arst . . rr . kr-cro.
> SLülzvannsii , oouolie -HppLrats, - alls ^ k°tön Lsfrornös - lVIasolilnen sto .

Viotoi ' riseLveln , vormuls H .Hultsi ' ,
I ., 5 , näoksb 6sin nonen

LommrZZionon ailsr in Wien
(^inkäufön, LLsi . üungon ^ u. s . w .) , nirä

Ss^rüiiast
1840 .

tzlllvier- , ÜLrmviiiliiii ' kstäbüsseweiil u . IwiliLllMt

kkltll^ L 8üdll
tc. u , tc, ttol - lislseanksn .

l., Ssolcerstesszo 7. — Lrrlleii . Sainigasss 23 .

** *) Hlömischer Vnnsck . 4 Eidotter werden mit ll > Deka Zucker ,l Eßlöffel Ätehl » nd so viel feinstem Rum , daß der Grschmnck kräftig
hervortritt , auf dem Feiler so lauge gesprudelt , bis die Masse steigt , ohne
zu kochen. Tann zieht mau sie schnell weg uns lührt sie so lauge , bis sie
kalt ist. Alan mischt ^ Liter fest geschlagene Sahne , die ans dem Eise
kaltgestellt war , dazu , fügt nach Geschmack Rn » , oder Zucker bei , füllt cs
in Obcrstasseu , steckt in eine jede ein Heines französisches Bisqui : und
serviert , ohne stocken zu lassen .

f ) Topinambur - oder,Erdnrtischockeu -Suppc ei» iu Oesterreich nicht
viel gekannt S Gemüse ) . Einige Knollen werden geschält , wurstig geschnitten ,
ans Petersilie und Butter nberdnnswt , teichi gestaubt und mir dünner
Erbscnbrühe nbgcgossen . Als Fastengericht gibt man gebackene Fi ofchkenleii
oder Knödelchen ans Fischfaree dazu ; außerdem würflig geschnittene Brateti -
reste oder Geflügelkleiii . Ütnna Förster .

Die Tafeüiltstahe .

Wir lesen in ^UaiW - ülocke - : Besitzen Sie einen schönen , vergoldeten ,
cijelrrteir Tafelaufsatz , ein Erbstück oder HochzeitSgcschcuk , sehr rcich und
- - — sehr langweilig ? Ja ? Tann lese » Sie diese Zettln nicht . Dieselben
sind für Jene geschrieben , die , ohne derartige prächtige Ungethüme zu be -
sitzcn, ihren Tisch schmücken wollen , ohne den ewigen Blumenkorb zu benützen ,
den man schon bis znm Neberdrnß gesehen hat . . . > '
" " " - ' -Bestelle » Sie eine große Bttimengnirlande mit wenig Blättern und
nrrangiren 'Ehe dieselbe ans dem Ttschtnche , viereckig, - rund oder oval , w
nach der Foruck -d .es Tisches ; irr die Milte 'stellt man die Aufsätze mit dem
Dessert . Man k.inri^ diese . Gnirlande auch in dcr - Form arraiigiren ; mit
etwas schweren Btnin -e.n , Ivie Rosen , Chrysaiitheuie » , Skelkcn, Nnrcisseir oder
Hyazinthen erzielt malt -,reizende Wirklingen . -

Im Herbst , ans dem Lande sind fange Zweige von wildem Wein
sehr cffectvoll . ' S -

Eine andere hübschefTecoratioii erzielt man mit ein paar Metern
blaßrosa Snrnh , die man der Form des Tisches entsprechend leicht andrückt ,
worauf mal , Rosenstiele nnd '- hie und da halbverblühte Rosen dnraiifstreiit .' Bei Tiiiers im intimeren Kreise benützt inan Phantasiennss .-tzc. Allaii
nimmt zum Beispiel einen Snppentvpf ans gewöhnlichem Steingut , füllt
ihn mit Moos - » nd steckt Blülhen in dasselbe ; dann legt man de» Teckel
vorsichlig daraus , so daß es best Eindruck macht , als ob Blumen ans dem
Siippentopf hcransqnellen . Odc 'rttn -tti füllt zivei hübsche Porzellan - Sanciören
mit Veilchen an und stellt sie an die beiden Tischenden . Auch Veilchcn -
bvnqnels an das Tischtuch augesteckt sehen sehr zierlich ans .

klm dis Tafel zu nrrangiren , braucht es , wie man sieht , nur ein wenig
Geschmack und Erfindungsgabe ; die Blnmen - der verschiedenen Jahreszeiten
bieten die schönsten Zierden .

Was man untcr allen Umstände » vermeiden muß , das ist die klebe »
laduiig des Tisches , durch

'
welche ' die Gäste in ihrer . Bequemlichkeit gestört

werden . Mau vermeide , deshalb , auch Palmen und andere grvßblältrtge
Pflanzen , welche die Gäste hindern , ihr Gegenüber zu scheu . Tie erste
Pflicht der Hausfrau ist, Ihren Gästen das Gefühl

'der Behaglichkeit zu
schaffen , » nd dies kann geschehen , ohne daß das künstlerische Gefühl
darunter -leidet .

Bon dem vorzüglichen Kochlmche : . „ Prato 's
Kitche" liegt mm scholl die 23. Auflage vor.

Siiddcntschc
Preis gcb . fl . 3 . —

^ an verlange
stets aus -
ltrüeletieli :

visnt 2ur nriASllkkiolekialisn . HsrstskUiriA voll ? 1o ! soli -
vrükis llllck 2ur VsrkossorueiA voll Luppsll , tZsillikssll ,Lallosll llllck VUsksokispoissll zocksr Art .
VortiellUekllx 8tuileiiiixsiuittel liir leruutev uuck (keuesenckv.
/klsSürgsehastfllrlttekivktlis - t
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' ^ S

>WD ''

Em '


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 546
	Seite 547
	Seite 548
	Seite 549
	Seite 550
	Seite 551
	Seite 552
	[Seite]
	Seite 554
	Seite 555
	Seite 556
	Seite 557
	Seite 558
	Seite 559
	[Seite]
	Seite 561
	Seite 562
	Seite 563
	Seite 564
	Seite 565
	Seite 566
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 570
	Seite 571
	Seite 572
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575
	Seite 576
	Seite 577
	Seite 578
	Seite 579
	Seite 580
	Seite 581
	Seite 582
	Seite 583
	Seite 584
	Seite 585
	Seite 586
	[Seite]
	[Seite]

